
H
O

C
H

D
O

R
F

 H
o

ld
in

g 
A

G
 –

 G
es

ch
äf

ts
be

ri
ch

t 
2
0
1
5

geschäftsbericht

2015



Geschäftsbericht 2015

Überblick  02 – 17

Fakten und Kennzahlen 02
Brief an die Aktionäre 04
HOCHDORF Aktie 08
Geschäftsmodell, Strategie und Märkte 10
Interview: «HOCHDORF wird zum globalen Nischenplayer im 
Premiumsegment» 14

Einblick Baby Care 18 – 23

Kennzahlen der HOCHDORF-Gruppe 24 – 26

Finanzieller Lagebericht 24
Kennzahlen der HOCHDORF-Gruppe 26

Geschäftsbereiche 27 – 37

Dairy Ingredients 28
Baby Care 32
Cereals & Ingredients 35

Corporate Governance 39 – 50

Konzernstruktur und Aktionariat 40
Kapitalstruktur 40
Verwaltungsrat 41
Geschäftsleitung 46
Entschädigungen, Beteiligungen, Darlehen 48
Mitwirkungsrechte der Aktionäre 48
Kontrollwechsel und Abwehrmassnahmen 49
Revisionsstelle 49
Informationspolitik 49

Vergütungsbericht 51 – 58

Vergütungsbericht 52
Bericht der Revisionsstelle zum Vergütungsbericht 2015 58

Jahresrechnung HOCHDORF-Gruppe 59 – 85

Jahresrechnung HOCHDORF Holding AG 86 – 93

Adressen und Impressum 94

Seitenverweise

weitere Informationen

wichtige Daten/Fakten

+

!



FFakten und Kennzahlenakten und Kennzahlen

2015 startete die HOCHDORF-Gruppe in eine neue Ära. Diese ist im Wesent-
lichen gekennzeichnet durch eine schlankere Organisationsstruktur in der
Schweiz und zwei neue Produktionswerke in Deutschland. HOCHDORF
fokussiert auf die Geschäftsbereiche Dairy Ingredients, Baby Care sowie Cere-
als & Ingredients. Der Jahresumsatz übertraf erstmals die CHF 500-Millionen-
Grenze.

Die HOCHDORF-Gruppe
Die 1895 gegründete HOCHDORF-Gruppe mit Hauptsitz im luzernischen Hochdorf betreibt zwei Milchwerke in
der Schweiz sowie je ein Milchwerk in Litauen und in Deutschland (60 %-Beteiligung). In den Schweizer Milch-
werken wird zudem hochwertige Babynahrung hergestellt. Weiter führt HOCHDORF ein Cerealienwerk (Weizen-
keimverarbeitung) in der Schweiz und eine Ölmühle in Deutschland. HOCHDORF gehört in der Schweiz zu den
führenden Nahrungsmittel-Unternehmen und beschäftigte per 31.12.2015 weltweit über 620 Mitarbeitende.
HOCHDORF Produkte leisten einen Beitrag zu Gesundheit und Wohlbefinden von Babys bis hin zu Senioren. Zu
den Kunden zählen die Lebensmittelindustrie sowie der Gross- und Detailhandel. Die Produkte werden in über 90
Ländern verkauft.

Unser strategisches Ziel
Die HOCHDORF-Gruppe ist ein international in den Geschäftsbereichen Dairy Ingredients, Baby Care sowie Cere-
als & Ingredients tätiges, unabhängiges Unternehmen. Als Schweizer Nahrungsmittel-Unternehmen orientieren
wir uns an den Schweizer Werten «Zuverlässigkeit», «Qualität» und «Präzision». HOCHDORF will als in Nischen
tätiges Unternehmen die mittelständische Beweglichkeit beibehalten und mit der nötigen Portion Mut neue
Märkte erobern. Marktseitig fokussiert sich die HOCHDORF-Gruppe mit ihren Produkten auf die Premium-Märkte
und bietet ihren Kunden einen entsprechend hohen Service. Mittelfristig will HOCHDORF mit wertschöpfungs-
starken Produkten, wie zum Beispiel höherwertigen Milchderivaten, Babynahrung und gesunder Kindernahrung
wachsen. Zur Verbesserung der Ertragszahlen strebt HOCHDORF eine Vorwärtsintegration an.

Kurse und Charts
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Kennzahlen Geschäftsbericht

Kennzahlen 2015 2014 2013 2012

Verarbeitete Milch- und Molkenmenge in Tonnen 761’240 506’963 454’647 442’350

Verkaufte Produkte in Tonnen 242’821 99’155 91’699 90’196

Bilanzsumme (in CHF 1’000) 340’396 331’109 243’485 239’851

Eigenfinanzierungsgrad 56.60 % 43.20 % 42.60 % 41.60 %

Geldfluss aus Betriebstätigkeit (in CHF 1’000) 18’134 20’546 18’196 15’372

Börsenkapitalisierung (in CHF 1’000) 242’044 147’787 93’600 79’429

Aktienkurs per 31.12. in CHF 168.70 138.00 104.00 88.25

Gewinn pro Aktie in CHF 11.73 17.45 6.95 -39.69

Mitarbeiterbestand per 31.12. 625 573 362 381

Finanzdaten

Marktdaten

Stand 22.03.2016
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Sehr geehrte Aktionärin,Sehr geehrte Aktionärin,
sehr geehrter Aktionärsehr geehrter Aktionär
Mit dem Geschäftsjahr 2015 begann für die HOCHDORF-Gruppe eine neue Zeitrechnung. Die
Umstrukturierung in der Schweiz, die klare Definition der drei Geschäftsfelder und die verstärkte
Internationalisierung gaben dem Unternehmen eine neue Dynamik. Der neu gestaltete Geschäftsbe-
richt ist ein sichtbares Zeichen dafür. Der Berichtsteil informiert Sie über die Strategie, die finanzielle
Situation und die drei Geschäftsbereiche Dairy Ingredients, Baby Care sowie Cereals & Ingredients
der HOCHDORF-Gruppe. Weiter erhalten Sie Informationen zur Corporate Governance, zur Vergü-
tung und zur Jahresrechnung 2015.

Ertragszahlen auf Vorjahresniveau
Allen widrigen Umständen zum Trotz erarbeitete sich die HOCHDORF-Gruppe im abgelaufenen
Geschäftsjahr ein Ergebnis auf Vorjahresniveau. Wir erzielten mit CHF 551.2 Mio. erstmalig einen
Brutto-Verkaufsumsatz von über einer halben Milliarde Franken. Diese Umsatzsteigerung erklärt
sich mit der Akquisition der Uckermärker Milch GmbH sowie der Marbacher Ölmühle GmbH. Ohne
diese Akquisitionen hätten wir einen Umsatzrückgang in Kauf nehmen müssen. Hauptverantwort-
lich dafür waren die tieferen Milchpreise, die sich im Geschäftsbereich Dairy Ingredients auch auf
tiefere Verkaufspreise auswirkten. Negativ auf den Gruppenumsatz wirkten sich auch die Aufhe-
bung des Euro-Mindestkurses sowie die bewusst reduzierte Absatzmenge im Milchwerk in Prenzlau
aus. Der EBIT konnte leicht auf CHF 20.1 Mio. erhöht werden (+0.65 %). Dies zeigt, dass die getrof-
fenen Massnahmen zur Effizienzsteigerung wirkungsvoll sind. Es wird aber auch deutlich, dass die
akquirierten Unternehmen noch keinen Beitrag zu einer Ertragssteigerung leisteten. Als Unterneh-
mensergebnis resultierten CHF 13.0 Mio. Der Rückgang im Vergleich zum Vorjahr begründet sich
ausschliesslich mit dem Währungseffekt.

Wirksame neue Organisationsstruktur in der Schweiz
Ins Geschäftsjahr 2015 startete die HOCHDORF Swiss Nutrition AG mit einer neuen Organisations-
struktur. Die in einem relativ schwierigen wirtschaftlichen Umfeld erzielten Resultate zeigen, dass
sich die Umstrukturierung gelohnt hat. Auch der Marktfokus auf die drei Geschäftsbereiche Dairy
Ingredients, Baby Care sowie Cereals & Ingredients für die gesamte HOCHDORF-Gruppe hat sich
bewährt.

Die Integration der Uckermärker Milch GmbH sowie der Marbacher Ölmühle GmbH wurde eben-
falls Anfang 2015 eingeleitet. Auf die aktuell anspruchsvolle Situation im internationalen Milch-
markt konnten wir in Prenzlau relativ gut reagieren. Wir profitierten davon, dass wir nur eine
geringe Milchmenge direkt von Milchproduzenten beschafften. Deshalb konnten wir die Milchpul-
verproduktion wegen der schlechten Produktpreise zurückfahren.

Die Marbacher Ölmühle ist bereits an das HOCHDORF Warenwirtschaftssystem angeschlossen.
Auch führen wir nun seit der Aufgabe der HOCHDORF Deutschland GmbH einen Teil dieses
Geschäfts von Marbach aus weiter.

Stand 22.03.2016
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Neue Strategie erarbeitet
Die Zeit ab Mitte Jahr nutzten wir unter anderem auch zur Erarbeitung einer neuen Strategie. Mit
der Umsetzung der Strategie 2016 – 2020 haben wir uns als Gruppe eine deutlich höhere Marge
zum Ziel gesetzt. Um das festgelegte Renditeband zu erreichen, müssen alle Geschäftsbereiche ihren
Teil dazu beitragen. Die nächsten Jahre stehen deshalb im Zeichen einer Produktoffensive und der
Vorwärtsintegration, beide sind zwingende Bestandteile für die Zielerreichung. Ob die Vorwärtsinte-
gration aus eigener Kraft umgesetzt oder im Zusammengehen mit einem Kunden vorgenommen
wird, ist zum aktuellen Zeitpunkt noch offen. Ersteres wird aber bestimmt mehr Zeit in Anspruch
nehmen.

Neben der Strategie wurden im vergangenen Geschäftsjahr auch ein Organisationsreglement und ein
Code of Conduct erarbeitet und verabschiedet. Der Erhalt des Code of Conduct sowie die Kenntnis-
nahme des Inhalts wurde vom Verwaltungsrat sowie allen Kadern und Mitarbeitenden unterzeichnet.

Dynamik in den Projekten
Im Halbjahresbericht haben wir unter anderem über die Projekte IonEx, LagLo, Kid’s Food und
Kapamax Bericht erstattet. Zu diesen Projekten geben wir an dieser Stelle ein kurzes Update.

IonEx: Das Projekt zur Herstellung von Laktose wurde plangemäss in den Testbetrieb genommen.
Erste Babynahrung wurde inzwischen mit eigener Laktose hergestellt. Die Anlage wird per 1.
Juni 2016 dem operativen Betrieb übergeben.

›

LagLo: Die Phase 1 ist mit der Inbetriebnahme des Logistikgebäudes abgeschlossen. Ende Februar
2016 starteten wir mit der Phase 2, dem Hochregallager. Das Hochregallager ist vor allem wegen
der geplanten zusätzlichen Kapazitäten im Bereich Baby Care notwendig.

›

Kid’s Food: Erste marktfähige Produkte sind vorhanden und werden im laufenden Geschäftsjahr
lanciert.

›

Das Projekt Kapamax (Kapazitätsmaximierung bzw. -optimierung) ist ein fortlaufendes Projekt.
Aktuell beinhaltet dieses die Kapazitätserweiterung am Standort Hochdorf, die Optimierung der
Supply Chain sowie des Outputs der Anlagen zur Herstellung und Abfüllung von Babynahrung.

›

Stand 22.03.2016
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Ein neues grosses Projekt zeigt, in welch dynamischem Umfeld die HOCHDORF-Gruppe arbeitet.
Noch Mitte 2015 fassten wir am Standort Prenzlau anstelle eines Umbaus des bestehenden Sprüh-
turmes den Bau einer neuen Produktionslinie für Babynahrung ins Auge. Aus verschiedenen Grün-
den mussten wir dieses Projekt nun verschieben. Hauptgrund ist der Markterfolg unserer Kunden,
die auf Swiss-Made-Produkte setzen. In Anbetracht begrenzter personeller und finanzieller Ressour-
cen planen wir nun als Erstes eine neue Sprühturmlinie mit einer Abfülllinie im Werk Sulgen.

Wechsel im Verwaltungsrat
Auf die kommende Generalversammlung tritt Urs Renggli aus dem Verwaltungsrat zurück. Wir
konnten während acht Jahren auf sein fundiertes Finanzwissen zählen. Wir danken ihm für seine
Arbeit und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute und gesundheitliches Wohlergehen.

Für die Nachfolge von Urs Renggli empfiehlt der Verwaltungsrat Dr. Daniel Suter zur Wahl. Dr.
Suter ist Partner im Bereich Wirtschaftsprüfung bei der PricewaterhouseCoopers AG in Basel und in
dieser Funktion leitender Revisor bei mehreren Unternehmen. Seit 2009 amtet er zudem als Lehr-
beauftragter an der Universität Zürich im Bereich Auditing, interne und externe Revision.

Ausblick
Die internationalen Märkte zeigen aktuell noch keine Zeichen der Erholung. Aufgrund der nach wie
vor tiefen Marktpreise für Milchprodukte erwarten wir nun im laufenden Geschäftsjahr einen
Brutto-Verkaufserlös in Höhe von CHF 560 bis 600 Mio. Dank der laufenden internen Projekte
erwarten wir einen prozentualen EBIT im Vergleich zum Produktionserlös von 3.8 bis 4.0 %. In bei-
den Werten ist eine mögliche Vorwärtsintegration nicht enthalten.

Wir danken allen Kunden, Aktionären, Mitarbeitenden und (Milch-)Lieferanten für das Vertrauen,
welches der HOCHDORF-Gruppe im 2015 entgegengebracht wurde. Wir danken auch für die
zukünftige Unterstützung, auf welche die HOCHDORF-Gruppe auf ihrem Weg näher zum Endkon-
sumenten angewiesen sein wird.

Stand 22.03.2016
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mischen Umfeld damit ein erstes Mal bewährt.



HOCHDORF AktieHOCHDORF Aktie
Aktienkursentwicklung 2015
2015 war für die Aktie der HOCHDORF Holding AG ein gutes Aktienjahr. Vom Kurssturz Mitte
Januar erholte sich der Aktienkurs kontinuierlich und erreichte im November mit einem Kurs von
CHF 178 einen neuen Höchstwert. Der Schlusskurs per 31.12.2015 betrug CHF 168.70 (per
31.12.2014: CHF 138.00). Die Aktie erzielte damit eine Kurssteigerung von +22.25 %. Der Aktien-
kurs stieg somit erneut deutlich stärker als der Swiss Performance Index (SPI). Per 31.12.2015 ver-
fügte die HOCHDORF Holding AG über 1’434’760 Aktien (VJ 1’070’922). Die Börsenkapitalisierung
stieg entsprechend auf CHF 242.0 Mio. an (VJ 147.8 Mio.; +63.7 %).

Kotierung
Die HOCHDORF Holding AG ist an der SIX
Swiss Exchange kotiert (ISIN
CH0024666528). Per Jahresende 2015 betrug
die Börsenkapitalisierung CHF 242.0 Mio.

ISIN CH0024666528

Valorennummer 2’466’652

Bloomberg-Kürzel HOCN SW

Thomson-Reuters-Kürzel HOCN.S

Dividende
Der Verwaltungsrat beantragt der Generalversammlung eine Dividende aus Kapitaleinlagereserven
von CHF 3.70 je Aktie. Mit der Ausschüttung einer Dividende auf Vorjahresniveau wird eine Divi-
dendenrendite von 2.19 % per Stichtag 31. Dezember 2015 erreicht. Die vorsichtige und auf Nach-
haltigkeit ausgerichtete Dividendenpolitik wird weitergeführt.

Die Ausschüttung aus Kapitaleinlagereserven ist für natürliche Personen in der Schweiz, die Aktien
im Privatvermögen halten, steuerfrei.

Aktionäre nach Kategorien per 31.12.2015

Bezeichnung Eingetragene Aktionäre

Natürliche Personen 1’498

Juristische Personen 81

Pensionskassen (PK) 10

Versicherungen 4

Investmentgesellschaft/Fonds 22

Übrige Stiftungen 9

Banken (BK) 18

Öffentlich rechtliche Körperschaft 1

Total 1’643

Stand 22.03.2016
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Aktienkursentwicklung 2015
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Die Ausschüttung aus Kapitaleinlagereserven ist für natürliche Personen in der Schweiz, die Aktien
im Privatvermögen halten, steuerfrei.
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Öffentlich rechtliche Körperschaft 1

Total 1’643
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Aktionäre nach Streuung per 31.12.2015

Anzahl Aktien Eingetragene Aktionäre

1 – 10 151

11 – 100 712

101 – 1’000 665

1’001 – 10’000 97

10’001 und mehr 18

Total 1’643

Offenlegung von Beteiligungen
Gemäss Art. 20 des Bundesgesetzes über die Börsen und den Effektenhandel (Börsengesetz) muss
jedermann, der direkt, indirekt oder in gemeinsamer Absprache mit Dritten Aktien einer Gesell-
schaft mit Sitz in der Schweiz, deren Beteiligungspapiere mindestens teilweise in der Schweiz kotiert
sind, auf eigene Rechnung erwirbt oder veräussert und dadurch den Grenzwert von 3, 5, 10, 15, 20,

25, 33⅓, 50 oder 66⅔ % der Stimmrechte, ob ausübbar oder nicht, erreicht, unter- oder über-

schreitet, dies der Gesellschaft und den Börsen, an denen die Beteiligungspapiere kotiert sind, mel-
den.

Finanzkalender

Kennzahlen der Aktie der HOCHDORF Holding AG

2015 2014 2013 2012 2011

Aktienkapital per 31.12. TCHF 14’348 10’709 9’000 9’000 9’000

Anzahl Aktien per 31.12. Stück 1’434’760 1’070’922 900’000 900’000 900’000

Nominalwert je Aktie CHF 10.00 10.00 10.00 10.00 10.00

Gewinn / Verlust (–) je Aktie CHF 11.73 17.45 6.95 –39.69 13.91

EBITDA je Aktie CHF 21.23 25.40 20.11 15.91 16.15

EBIT je Aktie CHF 14.04 18.69 11.44 3.07 2.11

Cashflow (erarbeitete Mittel) pro Aktie CHF 17.33 23.63 20.14 15.01 14.35

Eigenkapital je Aktie CHF 134.37 133.69 115.30 110.85 152.60

Ausschüttung je Aktie CHF 3.701) 3.70 3.20 3.00 3.00

Höchstkurs CHF 178.00 141.30 105.30 89.95 114.00

Tiefstkurs CHF 107.50 100.80 79.20 66.00 72.05

Schlusskurs per 31.12. CHF 168.70 138.00 104.00 88.25 75.70

Durchschnittliches Handelsvolumen pro Tag Stück 2’312 1’202 804 940 1’133

P/E (Kurs-Gewinn-Verhältnis) per 31.12. 14.4 7.9 15.0 n.a. 5.4

Dividendenrendite % 2.19 2.68 3.08 3.40 3.96

Generalversammlung
06. Mai 2016

›

Dividendenzahlung
12. Mai 2016

›

Halbjahresabschluss 2016
17. August 2016

›

Antrag des Verwaltungsrates an die Generalversammlung.1)
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Geschäftsmodell, StraGeschäftsmodell, Strategie und Märktetegie und Märkte
Die HOCHDORF-Gruppe ist eines der führenden Nahrungsmittel-Unternehmen der Schweiz. Das
Unternehmen ist in den Bereichen Milchderivate, Baby Care sowie Cereals & Ingredients tätig.
Kernkompetenz der Gruppe ist die Entwicklung, Produktion und Vermarktung von milch- und mol-
kenbasierten Trockenprodukten sowie die Herstellung und Vermarktung hochwertiger Cerealien.
Mit der Beteiligung an der Uckermärker Milch GmbH ist HOCHDORF in Deutschland auch im But-
ter- und Quarkgeschäft tätig.

HOCHDORF konzentriert ihre Aktivitäten auf die Geschäftsbereiche Dairy Ingredients, Baby Care
sowie Cereals & Ingredients. Als internationales Nahrungsmittel-Unternehmen orientiert sich die
gesamte Gruppe an den Schweizer Werten «Zuverlässigkeit», «Qualität» und «Präzision». Heute ist
die Gruppe zum grössten Teil im Business-to-Business-Geschäft tätig. Mit ihren Produkten zielt sie
auf schnell wachsende, nicht gesättigte Märkte. Dabei fokussiert sich HOCHDORF auf die Premium-
Segmente und bietet ihren Kunden einen entsprechend hohen Kundennutzen und Service an.

Dairy Ingredients
Die Wurzeln der HOCHDORF-Gruppe liegen in der Herstellung verschiedener Milchpulver. Im 2015
war der Geschäftsbereich für rund drei Viertel des Brutto-Verkaufserlöses verantwortlich. Zu diesem
Geschäftsbereich gehören die folgenden Unternehmen:

Baby Care
HOCHDORF hat auch eine langjährige Tradition in der Herstellung von Babynahrung. Die interna-
tionale Ausrichtung wurde ab dem Jahre 2006 forciert. 2015 erzielte die HOCHDORF-Gruppe rund
ein Fünftel des Umsatzes mit Babynahrung.

Der Geschäftsbereich Dairy Ingredients der HOCHDORF Swiss Nutrition AG ist zu einem grossen
Teil in der Schweiz aktiv. Mit der jahrelangen Erfahrung ist das Unternehmen die Spezialistin für
Produkte mit Milchinhaltsstoffen. Das Unternehmen ist ein wichtiger Zulieferer der (Schweizer)
Nahrungsmittel-Industrie von Rahm, Walzenvollmilchpulver, Fettpulver, Milch- und Molkenpro-
teinpulver, Molkenpulver sowie Permeatpulver.

›

Die HOCHDORF Baltic Milk UAB ist in Medeikiai (Litauen) domiziliert. Sie entwickelt, produziert
und verkauft Pulverprodukte aus Milch und Molke. Der Fokus des Unternehmens liegt im
Bereich der Milch-Filtration und Milchtrocknung. Die Produkte werden mehrheitlich exportiert.

›

Die Uckermärker Milch GmbH, Prenzlau (D), verarbeitet Milch zu Butter, Quark und Trocken-
milchprodukten. Die Produkte werden national und international vertrieben. Die HOCHDORF-
Gruppe hält an diesem Werk eine 60 %-Beteiligung.

›

Der Geschäftsbereich Baby Care der HOCHDORF Swiss Nutrition AG exportiert über 90 % seiner
Produkte. Zum Produktsortiment gehört ein breites Sortiment an in der Schweiz hergestellten
Schwangerschaftsmilchen, Säuglingsmilchen und Junior-Milchen. Die Produkte sind ausschliess-
lich im Premium-Segment angesiedelt.

›

An der HOCHDORF America’s Ltd hält die HOCHDORF-Gruppe eine 60 %-Beteiligung. Das
Unternehmen vertreibt HOCHDORF Babynahrung in Ländern Lateinamerikas.

›

Stand 22.03.2016
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Geschäftsmodell, StraGeschäftsmodell, Strategie und Märktetegie und Märkte
Die HOCHDORF-Gruppe ist eines der führenden Nahrungsmittel-Unternehmen der Schweiz. Das
Unternehmen ist in den Bereichen Milchderivate, Baby Care sowie Cereals & Ingredients tätig.
Kernkompetenz der Gruppe ist die Entwicklung, Produktion und Vermarktung von milch- und mol-
kenbasierten Trockenprodukten sowie die Herstellung und Vermarktung hochwertiger Cerealien.
Mit der Beteiligung an der Uckermärker Milch GmbH ist HOCHDORF in Deutschland auch im But-
ter- und Quarkgeschäft tätig.

HOCHDORF konzentriert ihre Aktivitäten auf die Geschäftsbereiche Dairy Ingredients, Baby Care
sowie Cereals & Ingredients. Als internationales Nahrungsmittel-Unternehmen orientiert sich die
gesamte Gruppe an den Schweizer Werten «Zuverlässigkeit», «Qualität» und «Präzision». Heute ist
die Gruppe zum grössten Teil im Business-to-Business-Geschäft tätig. Mit ihren Produkten zielt sie
auf schnell wachsende, nicht gesättigte Märkte. Dabei fokussiert sich HOCHDORF auf die Premium-
Segmente und bietet ihren Kunden einen entsprechend hohen Kundennutzen und Service an.

Dairy Ingredients
Die Wurzeln der HOCHDORF-Gruppe liegen in der Herstellung verschiedener Milchpulver. Im 2015
war der Geschäftsbereich für rund drei Viertel des Brutto-Verkaufserlöses verantwortlich. Zu diesem
Geschäftsbereich gehören die folgenden Unternehmen:

Baby Care
HOCHDORF hat auch eine langjährige Tradition in der Herstellung von Babynahrung. Die interna-
tionale Ausrichtung wurde ab dem Jahre 2006 forciert. 2015 erzielte die HOCHDORF-Gruppe rund
ein Fünftel des Umsatzes mit Babynahrung.

Der Geschäftsbereich Dairy Ingredients der HOCHDORF Swiss Nutrition AG ist zu einem grossen
Teil in der Schweiz aktiv. Mit der jahrelangen Erfahrung ist das Unternehmen die Spezialistin für
Produkte mit Milchinhaltsstoffen. Das Unternehmen ist ein wichtiger Zulieferer der (Schweizer)
Nahrungsmittel-Industrie von Rahm, Walzenvollmilchpulver, Fettpulver, Milch- und Molkenpro-
teinpulver, Molkenpulver sowie Permeatpulver.

›

Die HOCHDORF Baltic Milk UAB ist in Medeikiai (Litauen) domiziliert. Sie entwickelt, produziert
und verkauft Pulverprodukte aus Milch und Molke. Der Fokus des Unternehmens liegt im
Bereich der Milch-Filtration und Milchtrocknung. Die Produkte werden mehrheitlich exportiert.

›

Die Uckermärker Milch GmbH, Prenzlau (D), verarbeitet Milch zu Butter, Quark und Trocken-
milchprodukten. Die Produkte werden national und international vertrieben. Die HOCHDORF-
Gruppe hält an diesem Werk eine 60 %-Beteiligung.

›

Der Geschäftsbereich Baby Care der HOCHDORF Swiss Nutrition AG exportiert über 90 % seiner
Produkte. Zum Produktsortiment gehört ein breites Sortiment an in der Schweiz hergestellten
Schwangerschaftsmilchen, Säuglingsmilchen und Junior-Milchen. Die Produkte sind ausschliess-
lich im Premium-Segment angesiedelt.

›

An der HOCHDORF America’s Ltd hält die HOCHDORF-Gruppe eine 60 %-Beteiligung. Das
Unternehmen vertreibt HOCHDORF Babynahrung in Ländern Lateinamerikas.

›
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Cereals & Ingredients
Die Tätigkeitsgebiete dieses Bereichs kamen über Akquisitionen in die Gruppe. Die Unternehmen
sind in Nischenmärkten mit gesunden Produkten aktiv.

Brutto-Verkaufserlös nach Regionen

Strategie 2016 – 2020 setzt neue Schwerpunkte
Unser Ziel ist es, HOCHDORF bis ins Jahr 2020 zu einem global tätigen, profitablen Nischen-Unter-
nehmen mit Premium-Produkten zu wandeln. Als in Nischen tätiges Unternehmen will HOCHDORF
die mittelständische Beweglichkeit beibehalten und mit der nötigen Portion Mut neue Märkte
erobern.

Die Vorwärtsintegration, das heisst, der Schritt näher zum Endkonsumenten, ist ein wichtiger
Bestandteil der neuen Strategie. Dieser wird vorerst im Geschäftsbereich Baby Care angestrebt.
Dabei stellt das Zusammengehen mit Kunden in der MEA-Region und/oder Asien das Idealszenario
dar. Zudem sollen eigene Marken aufgebaut werden.

Den Schwerpunkt des Geschäftsbereichs Cereals & Ingredients der HOCHDORF Swiss Nutrition
AG bilden die gesunden VIOGERM® Weizenkeimprodukte. Im Markt für stabilisierte Weizen-
keime und Weizenkeimöl nimmt das Unternehmen eine führende Position ein. Das Produktsorti-
ment wird mit Femtorp® Instant-Dessertprodukten sowie mit verschiedenen Cerealien für die
Backwarenindustrie vervollständigt. Häufig entwickelt dieses Unternehmen gemeinsam mit sei-
nen Kunden neue gesunde Produkte für die Endkonsumenten.

›

Die Marbacher Ölmühle GmbH, Marbach (D) produziert seit 1899 verschiedene biologische
Pflanzenöle. Dabei legt das Unternehmen grossen Wert auf Herkunft, Qualität und Rückverfolg-
barkeit der Ölsaaten sowie auf die schonende Verarbeitung und Abfüllung.

›

Die HOCHDORF South Africa Ltd mit Sitz in Kapstadt wurde 2015 gegründet. Das Unternehmen
entwickelt, produziert und verkauft hochwertige Schokolade an Geschäftskunden und Endkon-
sumenten ausschliesslich auf dem afrikanischen Kontinent. HOCHDORF verspricht sich von die-
ser Aktivität eine nochmals höhere Kompetenz im Bereich der Entwicklung spezifischer Ingre-
dients für die Schokoladenindustrie. Die HOCHDORF-Gruppe hält an diesem Unternehmen eine
90 %-Beteiligung.

›

Stand 22.03.2016
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Die Entwicklung und Vermarktung neuer wertschöpfungsstarker Produkte stellt einen zweiten
wichtigen Pfeiler zur Zielerreichung dar. Die neuen Produkte richten sich am Kundennutzen aus
und bieten einen hohen Mehrwert; dazu gehören z. B. Basispulver für die Herstellung von Baby-
nahrung oder instantisierte Milchpulver.

In allen Märkten positioniert sich HOCHDORF mit ihren Produkten als Spezialistin. Die Nähe zu
ihren Partnern und die hohe Flexibilität ermöglichen es HOCHDORF, sich durch ganzheitliche Pro-
dukt- und Vermarktungskonzepte von den anderen Marktteilnehmern zu differenzieren. Um die
gesetzten Ziele zu erreichen, werden alle Geschäftsbereiche entsprechende Premium-Produkte ent-
wickeln und sich mit diesen in den Zielmärkten etablieren.

In den HOCHDORF Produktionswerken gelten dem Premium-Anspruch entsprechend hohe Quali-
tätsstandards. Dabei gilt es, die Organisation der Produktionsprozesse und der Qualitätssicherung zu
optimieren. Die Effizienz der bestehenden Prozesse wird regelmässig mittels Kennzahlen überprüft.
Ein weiteres Ziel ist es, über die gesamte Gruppe die Supply Chain zu optimieren.

Die HOCHDORF-Gruppe ist sich bewusst, dass zur Herstellung ihrer Produkte viele natürliche Res-
sourcen und viel Energie notwendig sind. Mit allen Ressourcen wollen wir möglichst umweltscho-
nend und nachhaltig umgehen. Unter anderem achten wir bei Neuinvestitionen auf eine hohe
Energieeffizienz der Anlagen.

Strategie und Märkte Dairy Ingredients
Das Dairy Ingredients-Geschäft soll sich aus einer starken Schweizer Basis heraus nachhaltig inter-
national weiterentwickeln. Die Zusammenarbeit zwischen den vier Milchwerken Hochdorf, Sulgen,
Prenzlau und Medeikiai wird so weit wie möglich optimiert und das Produktportfolio sinnvoll
gebündelt.

In der Schweiz wollen wir die Marktstellung u. a. im Bereich Walzenvollmilchpulver verteidigen.
Als Schweizer Expertin für Walzenvollmilchpulver planen wir, dieses Wissen auch zu internationali-
sieren. Gleichzeitig wollen wir werkübergreifend neue Produkte mit höherer Wertschöpfung entwi-
ckeln, produzieren und vermarkten. Neue HOCHDORF Produkte positionieren wir als Premium-
Alternative mit entsprechender Dienstleistung in den Märkten.

Bei all unseren Aktivitäten gilt es, die verschiedenen Rahmenbedingungen zu beachten und sinnvoll
in die operative Umsetzung zu integrieren. Ein wichtiger Teil stellt dabei die Milchbeschaffung dar.
Diese soll den Anforderungen der Produktionswerke angepasst sein.

Strategie und Märkte Baby Care
Der Bereich Baby Care ist international aufgestellt und plant sein weiteres Wachstum mit bestehen-
den Kunden in Asien, im Nahen Osten und in Afrika. Neue Partner sollen vor allem in den aufstre-
benden Märkten Lateinamerikas und in grösseren asiatischen Ländern, in welchen HOCHDORF
noch nicht tätig ist, akquiriert werden. Mittelfristig will der Bereich Baby Care in ausgewählten
Märkten mit Eigenmarken in der Wertschöpfungskette näher an den Endkonsumenten gelangen.

Produktionsseitig wollen wir die bestehenden Kapazitäten zur Herstellung von Babynahrung opti-
mieren. Gleichzeitig werden wir die Produktionskapazitäten der grossen Nachfrage anpassen. Des-
halb ist die Planung für eine neue Sprühturmlinie angelaufen. Wegen der grossen Nachfrage nach
Swiss-made Babynahrung wird die neue Sprühturmlinie in der Schweiz gebaut werden.

Am Standort in Prenzlau planen wir, am Markt nachgefragte Grundprodukte zur Herstellung von
Babynahrung zu produzieren. An solchen hochwertigen Produkten zur Herstellung von Babynah-
rung sind einige international tätige Partner interessiert. Die Produktion dieser Base Powder ist ein
erster Schritt im Kompetenzaufbau zur Herstellung von Babynahrung am Standort Prenzlau.

Stand 22.03.2016
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Die Entwicklung und Vermarktung neuer wertschöpfungsstarker Produkte stellt einen zweiten
wichtigen Pfeiler zur Zielerreichung dar. Die neuen Produkte richten sich am Kundennutzen aus
und bieten einen hohen Mehrwert; dazu gehören z. B. Basispulver für die Herstellung von Baby-
nahrung oder instantisierte Milchpulver.

In allen Märkten positioniert sich HOCHDORF mit ihren Produkten als Spezialistin. Die Nähe zu
ihren Partnern und die hohe Flexibilität ermöglichen es HOCHDORF, sich durch ganzheitliche Pro-
dukt- und Vermarktungskonzepte von den anderen Marktteilnehmern zu differenzieren. Um die
gesetzten Ziele zu erreichen, werden alle Geschäftsbereiche entsprechende Premium-Produkte ent-
wickeln und sich mit diesen in den Zielmärkten etablieren.

In den HOCHDORF Produktionswerken gelten dem Premium-Anspruch entsprechend hohe Quali-
tätsstandards. Dabei gilt es, die Organisation der Produktionsprozesse und der Qualitätssicherung zu
optimieren. Die Effizienz der bestehenden Prozesse wird regelmässig mittels Kennzahlen überprüft.
Ein weiteres Ziel ist es, über die gesamte Gruppe die Supply Chain zu optimieren.

Die HOCHDORF-Gruppe ist sich bewusst, dass zur Herstellung ihrer Produkte viele natürliche Res-
sourcen und viel Energie notwendig sind. Mit allen Ressourcen wollen wir möglichst umweltscho-
nend und nachhaltig umgehen. Unter anderem achten wir bei Neuinvestitionen auf eine hohe
Energieeffizienz der Anlagen.

Strategie und Märkte Dairy Ingredients
Das Dairy Ingredients-Geschäft soll sich aus einer starken Schweizer Basis heraus nachhaltig inter-
national weiterentwickeln. Die Zusammenarbeit zwischen den vier Milchwerken Hochdorf, Sulgen,
Prenzlau und Medeikiai wird so weit wie möglich optimiert und das Produktportfolio sinnvoll
gebündelt.

In der Schweiz wollen wir die Marktstellung u. a. im Bereich Walzenvollmilchpulver verteidigen.
Als Schweizer Expertin für Walzenvollmilchpulver planen wir, dieses Wissen auch zu internationali-
sieren. Gleichzeitig wollen wir werkübergreifend neue Produkte mit höherer Wertschöpfung entwi-
ckeln, produzieren und vermarkten. Neue HOCHDORF Produkte positionieren wir als Premium-
Alternative mit entsprechender Dienstleistung in den Märkten.

Bei all unseren Aktivitäten gilt es, die verschiedenen Rahmenbedingungen zu beachten und sinnvoll
in die operative Umsetzung zu integrieren. Ein wichtiger Teil stellt dabei die Milchbeschaffung dar.
Diese soll den Anforderungen der Produktionswerke angepasst sein.

Strategie und Märkte Baby Care
Der Bereich Baby Care ist international aufgestellt und plant sein weiteres Wachstum mit bestehen-
den Kunden in Asien, im Nahen Osten und in Afrika. Neue Partner sollen vor allem in den aufstre-
benden Märkten Lateinamerikas und in grösseren asiatischen Ländern, in welchen HOCHDORF
noch nicht tätig ist, akquiriert werden. Mittelfristig will der Bereich Baby Care in ausgewählten
Märkten mit Eigenmarken in der Wertschöpfungskette näher an den Endkonsumenten gelangen.

Produktionsseitig wollen wir die bestehenden Kapazitäten zur Herstellung von Babynahrung opti-
mieren. Gleichzeitig werden wir die Produktionskapazitäten der grossen Nachfrage anpassen. Des-
halb ist die Planung für eine neue Sprühturmlinie angelaufen. Wegen der grossen Nachfrage nach
Swiss-made Babynahrung wird die neue Sprühturmlinie in der Schweiz gebaut werden.

Am Standort in Prenzlau planen wir, am Markt nachgefragte Grundprodukte zur Herstellung von
Babynahrung zu produzieren. An solchen hochwertigen Produkten zur Herstellung von Babynah-
rung sind einige international tätige Partner interessiert. Die Produktion dieser Base Powder ist ein
erster Schritt im Kompetenzaufbau zur Herstellung von Babynahrung am Standort Prenzlau.

Stand 22.03.2016
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Strategie und Märkte Cereals & Ingredients
Der Bereich Cereals & Ingredients nimmt mit seinen schonend gepressten VIOGERM® Weizenkeim-
produkten im Heimmarkt Schweiz eine starke Stellung ein. Diese Position gilt es zu verteidigen. Das
internationale Geschäft wollen wir von unserem Produktionsstandort Marbach (D) ausbauen.

Bei der Marbacher Ölmühle wird die Produktion optimiert und ausgebaut. Das Unternehmen setzt
vor allem auf Pflanzenöle in Bio-Qualität und Presskuchen aus Bio-Saaten. Bei den Rohstoffen ver-
langen wir eine hohe Qualität und arbeiten deshalb eng mit den Rohstofflieferanten zusammen. Auf
diese Weise können wir eine maximale Rückverfolgbarkeit garantieren.

Produktseitig organisiert Cereals & Ingredients den Einstieg in den Bereich Kid’s Food. Der Ruf nach
gesunden und schmackhaften Nahrungsmitteln für Kinder und das Bedürfnis unserer Kunden nach
einer Erweiterung ihres Produktsortiments werden immer intensiver. Mit den VIOGERM® Weizen-
keimprodukten und verschiedenen Pflanzenölen in Bio-Qualität verfügt HOCHDORF über eine solide
Grundlage, diese Bedürfnisse bedienen zu können. Die Produkte werden unter eigener Marke, aber
auch als Business-to-Business-Produkte in den bestehenden Partnernetzwerken verkauft.

Brutto-Verkaufserlös

Stand 22.03.2016
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«HOCHDORF wird zum globalen Nischenplayer«HOCHDORF wird zum globalen Nischenplayer
im Premiumsegment»im Premiumsegment»
Dr. Thomas Eisenring, das Geschäftsjahr 2015 stand im Zeichen der Euro-Mindestkurs-
Aufgabe durch die Schweizer Nationalbank und des internationalen Milchpreiszerfalls.
Wie hat sich die HOCHDORF-Gruppe in diesem Umfeld geschlagen?

› Die Aufgabe des Euro-Mindestkurses haben wir durch die sofortige Einleitung geeigneter Mass-
nahmen einigermassen gut überstanden; wir haben allerdings einen Grosskunden verloren, was
aber vor dem Hintergrund unserer knappen Kapazität zu verkraften war. Was natürlich geblieben
ist, sind die Währungsverluste auf den Beständen. Den internationalen Milchpreiszerfall haben wir
v. a. in Deutschland gespürt; hier haben wir allerdings das Glück, dass wir kaum feste Milchabnah-
meverträge haben, sondern die Rohstoffe über den Spotmarkt beschaffen. Der Schaden hielt sich so
einigermassen in Grenzen.

Wie sind Sie mit dem in diesem Umfeld erzielten finanziellen Ergebnis zufrieden? Und:
Welches sind die wichtigsten Faktoren, die zu diesem Ergebnis geführt haben?

› Vor dem Hintergrund der Rahmenbedingungen in 2015 und unserem aktuellen Geschäftsmodell
muss man zufrieden sein. Die Preisstabilität im Bereich Baby Care bei gleichzeitig tieferen Rohstoff-
preisen sowie die Anpassung der Milchpreise im Bereich Dairy Ingredients sehe ich als Haupttreiber.
Negativer Einfluss kam sicher aus der Milchsituation in Deutschland.

Welches waren in Kürze die jeweils spezifischen Herausforderungen in den drei
Geschäftsbereichen Dairy Ingredients, Baby Care sowie Cereals & Ingredients?

› Im Bereich Dairy Ingredients ging es hauptsächlich darum, unsere Position in der Schweiz zu
verteidigen und für die sich aufgrund des SNB-Entscheides anbahnende riesige Schoggigesetzlücke
eine Lösung zu finden.

Im Bereich Baby Care mussten wir aus der vorhandenen begrenzten Kapazität das Maximum her-
auskitzeln. Wir haben so ziemlich alle Register gezogen, um aus unseren Anlagen das Maximum
herauszuholen.

Bei den Cereals & Ingredients stand die Integration der neu akquirierten Marbacher Ölmühle im
Mittelpunkt. Ein weiterer Schwerpunkt bestand in der Entwicklung des neuen Produktportfolios für
den Bereich Kid’s Food.

Stichwort Effizienzsteigerung in der Produktion: Von welchen Projekten erwarten Sie im
laufenden Geschäftsjahr Resultatverbesserungen?

› Kosteneffizienz ist bei uns immer ein Thema. Aktuell läuft ein Projekt in unserem Werk in Prenz-
lau, bei welchem wir einen siebenstelligen Betrag herausholen wollen. Weitere signifikante Verbes-
serungen versprechen wir uns von der Straffung der Supply Chain und unserer Investition in neue
Kapazitäten am Standort Hochdorf.

Im Bereich Dairy Ingredients sind heute vier Produktionswerke zusammengefasst, die in
drei verschiedenen politischen und wirtschaftlichen Umfeldern aktiv sind. Welche Syner-
gien können trotzdem genutzt werden?

› Grundsätzlich muss jedes Werk für sich profitabel sein. Synergien ergeben sich v. a. aus übergrei-
fenden Kapazitätsoptimierungen und der Optimierung von Koppelprodukten. So können z. B. in
der Milchhochsaison gewisse Produkte im Veredelungsverkehr in Deutschland hergestellt werden,
wenn in der Schweiz die Kapazitäten knapp sind. Auch gibt es Synergien zwischen den Werken; so
fällt z. B. bei der Proteinproduktion in Litauen Rahm als Koppelprodukt an, der in Deutschland als
Rohstoff für die Butterproduktion eingesetzt werden kann.

Stand 22.03.2016
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«HOCHDORF wird zum globalen Nischenplayer«HOCHDORF wird zum globalen Nischenplayer
im Premiumsegment»im Premiumsegment»
Dr. Thomas Eisenring, das Geschäftsjahr 2015 stand im Zeichen der Euro-Mindestkurs-
Aufgabe durch die Schweizer Nationalbank und des internationalen Milchpreiszerfalls.
Wie hat sich die HOCHDORF-Gruppe in diesem Umfeld geschlagen?

› Die Aufgabe des Euro-Mindestkurses haben wir durch die sofortige Einleitung geeigneter Mass-
nahmen einigermassen gut überstanden; wir haben allerdings einen Grosskunden verloren, was
aber vor dem Hintergrund unserer knappen Kapazität zu verkraften war. Was natürlich geblieben
ist, sind die Währungsverluste auf den Beständen. Den internationalen Milchpreiszerfall haben wir
v. a. in Deutschland gespürt; hier haben wir allerdings das Glück, dass wir kaum feste Milchabnah-
meverträge haben, sondern die Rohstoffe über den Spotmarkt beschaffen. Der Schaden hielt sich so
einigermassen in Grenzen.

Wie sind Sie mit dem in diesem Umfeld erzielten finanziellen Ergebnis zufrieden? Und:
Welches sind die wichtigsten Faktoren, die zu diesem Ergebnis geführt haben?

› Vor dem Hintergrund der Rahmenbedingungen in 2015 und unserem aktuellen Geschäftsmodell
muss man zufrieden sein. Die Preisstabilität im Bereich Baby Care bei gleichzeitig tieferen Rohstoff-
preisen sowie die Anpassung der Milchpreise im Bereich Dairy Ingredients sehe ich als Haupttreiber.
Negativer Einfluss kam sicher aus der Milchsituation in Deutschland.

Welches waren in Kürze die jeweils spezifischen Herausforderungen in den drei
Geschäftsbereichen Dairy Ingredients, Baby Care sowie Cereals & Ingredients?

› Im Bereich Dairy Ingredients ging es hauptsächlich darum, unsere Position in der Schweiz zu
verteidigen und für die sich aufgrund des SNB-Entscheides anbahnende riesige Schoggigesetzlücke
eine Lösung zu finden.

Im Bereich Baby Care mussten wir aus der vorhandenen begrenzten Kapazität das Maximum her-
auskitzeln. Wir haben so ziemlich alle Register gezogen, um aus unseren Anlagen das Maximum
herauszuholen.

Bei den Cereals & Ingredients stand die Integration der neu akquirierten Marbacher Ölmühle im
Mittelpunkt. Ein weiterer Schwerpunkt bestand in der Entwicklung des neuen Produktportfolios für
den Bereich Kid’s Food.

Stichwort Effizienzsteigerung in der Produktion: Von welchen Projekten erwarten Sie im
laufenden Geschäftsjahr Resultatverbesserungen?

› Kosteneffizienz ist bei uns immer ein Thema. Aktuell läuft ein Projekt in unserem Werk in Prenz-
lau, bei welchem wir einen siebenstelligen Betrag herausholen wollen. Weitere signifikante Verbes-
serungen versprechen wir uns von der Straffung der Supply Chain und unserer Investition in neue
Kapazitäten am Standort Hochdorf.

Im Bereich Dairy Ingredients sind heute vier Produktionswerke zusammengefasst, die in
drei verschiedenen politischen und wirtschaftlichen Umfeldern aktiv sind. Welche Syner-
gien können trotzdem genutzt werden?

› Grundsätzlich muss jedes Werk für sich profitabel sein. Synergien ergeben sich v. a. aus übergrei-
fenden Kapazitätsoptimierungen und der Optimierung von Koppelprodukten. So können z. B. in
der Milchhochsaison gewisse Produkte im Veredelungsverkehr in Deutschland hergestellt werden,
wenn in der Schweiz die Kapazitäten knapp sind. Auch gibt es Synergien zwischen den Werken; so
fällt z. B. bei der Proteinproduktion in Litauen Rahm als Koppelprodukt an, der in Deutschland als
Rohstoff für die Butterproduktion eingesetzt werden kann.

Stand 22.03.2016

«HOCHDORF wird zum globalen Nischenplayer im Premiumsegment» | 11

Wechseln wir zum Geschäftsbereich Cereals & Ingredients. Auch hier galt es, 2015 ein
Werk zu integrieren. Welche Synergien zwischen dem Standort in der Schweiz und jenem
in Deutschland können bereits genutzt werden?

› Synergien können dadurch genutzt werden, dass administrative Tätigkeiten zusammengelegt
werden konnten; auch konnte nicht genutztes Equipment aus der Schweiz nach Marbach verlagert
werden. Grundsätzlich wurde das Werk in Marbach aber deshalb gekauft, weil die zukünftige
Expansion in den Bereich Kid’s Food und die Akquisition zusätzlicher Aufträge im Bereich Weizen-
keime aus der Schweiz kaum möglich sind. Die Produktionskosten in Marbach sind im Vergleich zur
Schweiz günstiger.

Am Standort Hochdorf soll die Kapazität erweitert werden. Wie weit ist dieses Projekt
fortgeschritten und welche wertschöpfungssteigernden Produkte werden mit der zusätz-
lichen Milch hergestellt?

› Das Projekt wird Anfang 2017 abgeschlossen sein und alleine durch die Energieeinsparungen
rund 500’000 Schweizer Franken an Ersparnissen bringen. Produktseitig werden wir über unser
Standardsortiment im Bereich Dairy Ingredients einen reinen Volumen Effekt haben.

Am Standort in Prenzlau war zunächst von einem Umbau der bestehenden Trocknungs-
kapazitäten und im Halbjahresbericht von Überlegungen zu einem Sprühturm-Neubau
die Rede. Welche Gründe führten dazu, dass in Prenzlau vorerst keine Babynahrung pro-
duziert wird?

› Hier haben wir es wirklich mit einem Glücksfall zu tun. Als wir 2013 den zukünftigen Kapazitäts-
bedarf errechneten, basierte dies auf den damaligen Forecasts unserer wichtigsten Kunden im
Bereich Baby Care. Nun muss man wissen, dass unsere erfolgreichsten Kunden relativ junge Unter-
nehmen sind, die noch nicht ewig in diesem Business tätig sind. Wir mussten dann im letzten Jahr
feststellen, dass die Forecasts von damals etwa 10’000 Tonnen zu tief waren; notabene alles Kun-
den, welche die Schweizer Herkunft als Marketinginstrument verwenden. Somit war der ursprüng-
lich angedachte Umbau des vorhandenen Turms in Prenzlau nicht mehr opportun, da dieser zu
klein war. Eine alternative Grossinvestition in einen grösseren Turm wäre in einem Werk, wo noch
nie Babynahrung hergestellt wurde, schlicht zu riskant. Zudem wuchs die Anzahl der Kunden am
schnellsten, die Produkte mit Schweizer Herkunft bevorzugen.
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Parallel dazu haben wir in unserer Strategie 2016 – 2020 eine Produktoffensive definiert, die das
margenschwache Magermilchpulver durch Base Powder und Instant Milchen ersetzen soll. Beide
Produkte lassen sich mit wenigen Modifikationen auf dem bestehenden Turm in Prenzlau herstel-
len. Die Entscheidung für diesen Strategiewechsel ist deshalb sehr einfach gefallen, da dies den
Markterfordernissen mit Abstand am besten entspricht.

Muss wegen dieser Planänderung damit gerechnet werden, dass der Reingewinn in Pro-
zenten des Produktionserlöses nicht, wie kommuniziert, ab dem Geschäftsjahr 2017
ansteigen wird?

› Diese Planänderung wird keinen negativen Einfluss auf die Gewinnentwicklung haben; im
Gegenteil, wir können damit die Rentabilisierung des Werkes in Prenzlau beschleunigen.

Die Baby Care-Sparte hat ein Jahr ohne Wachstum hinter sich. Wann ist in diesem
Bereich wieder mit Wachstum zu rechnen?

› Hier sind wir, wie bereits mehrmals erwähnt, an unsere Kapazitätsgrenzen gestossen. Mit dem
bestehenden Geschäftsmodell werden wir ab 2017 wieder wachsen können. Gelingt uns die Vor-
wärtsintegration, wird bereits im laufenden Geschäftsjahr ein beachtlicher Sprung möglich sein.
Nicht zu vergessen ist, dass ohne Wechselkurseinwirkung umsatzmässig ein Wachstum stattgefun-
den hätte.

Ein sehr wichtiges strategisches Projekt ist die Vorwärtsintegration. Wie weit ist diese
fortgeschritten?

› Dieses Projekt ist schon weit fortgeschritten. Wir gehen davon aus, dass wir demnächst Konkrete-
res kommunizieren können.

Weshalb fokussiert sich die HOCHDORF-Gruppe bei der Vorwärtsintegration auf die
Märkte Asien und die MEA-Region? Welche wichtigsten Eigenheiten dieser Märkte müs-
sen beachtet werden?

› Die Märkte in Asien sind natürlich durch ihre schiere Grösse sehr attraktiv, aber entsprechend
hart ist auch der Wettbewerb. Dazu kommen Marktrisiken; in China z. B. muss man neben einer
doch hohen Rechtsunsicherheit auch die immensen Kosten der Marktbearbeitung beachten.

Wir betrachten die asiatischen Märkte als attraktiv und werden dort auch aktiv bleiben; bei einer
Vorwärtsintegration stehen allerdings die MEA-Märkte im Vordergrund. Diese Märkte sind zwar
kleiner, aber für uns zugänglicher und mit tendenziell weniger Risiken behaftet.

Wie will die HOCHDORF-Gruppe ein mögliches Zielunternehmen integrieren und auf die
spezifischen Eigenheiten des Marktes eingehen?

› Hier gibt es einen ganz einfachen Grundsatz: «Never stop a running engine.» Bei den Integrati-
onskandidaten handelt es sich um sehr erfolgreiche Unternehmen, die marktseitig genau wissen,
was sie tun. Diese Unternehmen müssen marktseitig genauso weiter funktionieren können; unsere
Aufgabe wird es sein, im administrativen Bereich mehr Struktur zu schaffen und dieses Geschäfts-
modell in neue Märkte zu tragen. Für Letzteres haben wir eigens die Funktion Global Marketing &
Sales geschaffen.

Im Halbjahresbericht wurde auch das Projekt Kid’s Food kurz erwähnt. Was genau ver-
birgt sich hinter diesem Projektnamen und welche Chancen verspricht sich die
HOCHDORF-Gruppe davon?

› Das Projekt «Kid’s Food» soll unsere Produktpalette von der reinen Babynahrung in den Bereich
Toddlers und Kinder verlängern. Dass gesunde Babynahrung wichtig für die Entwicklung eines Kin-
des ist, hat mittlerweile jeder begriffen und die Anbieter haben sich entsprechend aufgestellt. Es gibt
heute ein breites Sortiment an gesunder Babynahrung auf dem Markt. Betrachtet man aber die
Ernährung nach dem Babyalter, sind wir der Meinung, dass hier der Markt an gesunden Nahrungs-
mitteln unterentwickelt ist. Solche Produkte müssen nicht nur gesund sein, sondern auch schme-

Stand 22.03.2016

«HOCHDORF wird zum globalen Nischenplayer im Premiumsegment» | 13

 

HOCHDORF Geschäftsbericht 2015     16



Parallel dazu haben wir in unserer Strategie 2016 – 2020 eine Produktoffensive definiert, die das
margenschwache Magermilchpulver durch Base Powder und Instant Milchen ersetzen soll. Beide
Produkte lassen sich mit wenigen Modifikationen auf dem bestehenden Turm in Prenzlau herstel-
len. Die Entscheidung für diesen Strategiewechsel ist deshalb sehr einfach gefallen, da dies den
Markterfordernissen mit Abstand am besten entspricht.

Muss wegen dieser Planänderung damit gerechnet werden, dass der Reingewinn in Pro-
zenten des Produktionserlöses nicht, wie kommuniziert, ab dem Geschäftsjahr 2017
ansteigen wird?

› Diese Planänderung wird keinen negativen Einfluss auf die Gewinnentwicklung haben; im
Gegenteil, wir können damit die Rentabilisierung des Werkes in Prenzlau beschleunigen.

Die Baby Care-Sparte hat ein Jahr ohne Wachstum hinter sich. Wann ist in diesem
Bereich wieder mit Wachstum zu rechnen?

› Hier sind wir, wie bereits mehrmals erwähnt, an unsere Kapazitätsgrenzen gestossen. Mit dem
bestehenden Geschäftsmodell werden wir ab 2017 wieder wachsen können. Gelingt uns die Vor-
wärtsintegration, wird bereits im laufenden Geschäftsjahr ein beachtlicher Sprung möglich sein.
Nicht zu vergessen ist, dass ohne Wechselkurseinwirkung umsatzmässig ein Wachstum stattgefun-
den hätte.

Ein sehr wichtiges strategisches Projekt ist die Vorwärtsintegration. Wie weit ist diese
fortgeschritten?

› Dieses Projekt ist schon weit fortgeschritten. Wir gehen davon aus, dass wir demnächst Konkrete-
res kommunizieren können.

Weshalb fokussiert sich die HOCHDORF-Gruppe bei der Vorwärtsintegration auf die
Märkte Asien und die MEA-Region? Welche wichtigsten Eigenheiten dieser Märkte müs-
sen beachtet werden?

› Die Märkte in Asien sind natürlich durch ihre schiere Grösse sehr attraktiv, aber entsprechend
hart ist auch der Wettbewerb. Dazu kommen Marktrisiken; in China z. B. muss man neben einer
doch hohen Rechtsunsicherheit auch die immensen Kosten der Marktbearbeitung beachten.

Wir betrachten die asiatischen Märkte als attraktiv und werden dort auch aktiv bleiben; bei einer
Vorwärtsintegration stehen allerdings die MEA-Märkte im Vordergrund. Diese Märkte sind zwar
kleiner, aber für uns zugänglicher und mit tendenziell weniger Risiken behaftet.

Wie will die HOCHDORF-Gruppe ein mögliches Zielunternehmen integrieren und auf die
spezifischen Eigenheiten des Marktes eingehen?

› Hier gibt es einen ganz einfachen Grundsatz: «Never stop a running engine.» Bei den Integrati-
onskandidaten handelt es sich um sehr erfolgreiche Unternehmen, die marktseitig genau wissen,
was sie tun. Diese Unternehmen müssen marktseitig genauso weiter funktionieren können; unsere
Aufgabe wird es sein, im administrativen Bereich mehr Struktur zu schaffen und dieses Geschäfts-
modell in neue Märkte zu tragen. Für Letzteres haben wir eigens die Funktion Global Marketing &
Sales geschaffen.

Im Halbjahresbericht wurde auch das Projekt Kid’s Food kurz erwähnt. Was genau ver-
birgt sich hinter diesem Projektnamen und welche Chancen verspricht sich die
HOCHDORF-Gruppe davon?

› Das Projekt «Kid’s Food» soll unsere Produktpalette von der reinen Babynahrung in den Bereich
Toddlers und Kinder verlängern. Dass gesunde Babynahrung wichtig für die Entwicklung eines Kin-
des ist, hat mittlerweile jeder begriffen und die Anbieter haben sich entsprechend aufgestellt. Es gibt
heute ein breites Sortiment an gesunder Babynahrung auf dem Markt. Betrachtet man aber die
Ernährung nach dem Babyalter, sind wir der Meinung, dass hier der Markt an gesunden Nahrungs-
mitteln unterentwickelt ist. Solche Produkte müssen nicht nur gesund sein, sondern auch schme-

Stand 22.03.2016

«HOCHDORF wird zum globalen Nischenplayer im Premiumsegment» | 13

cken. Wir beobachten ein starkes Bedürfnis an solchen Produkten und sehen hier das ganz grosse
Potential, Babys bis ins Toddler- und Kindesalter bei ihrer Ernährung zu begleiten.

Die HOCHDORF-Gruppe verfolgt im Moment mehrere herausfordernde Projekte. Wel-
ches sind aus Ihrer Sicht die grössten Risiken, mit denen sich HOCHDORF auseinander-
setzen muss?

› Bei den Akquisitions- und Integrationsprojekten beurteile ich die Risiken als recht überschaubar.
Bei den Investitionsprojekten v. a. in die erweiterte Kapazität für die Produktion von Babynahrung
sehe ich in der Erweiterung unserer Organisation die Hauptherausforderung. Uns muss klar sein,
dass wir ca. 40 – 50 neue Arbeitsplätze schaffen und nahe am Pharmastandard produzieren müssen;
dies wird uns alle bis an unsere Grenzen fordern.

Neben diesen Projekten läuft das Tagesgeschäft weiter. Wie präsentiert sich die Auftrags-
lage in den einzelnen Geschäftsbereichen?

› Im Bereich Dairy Ingredients ist die Lage stabil. Alle wichtigen Verträge konnten im 2016 verlän-
gert werden; es ist mit keinen Überraschungen zu rechnen. Was uns sehr freut, ist, dass wir einige
interessante zusätzliche Verträge abschliessen konnten.

Bei Baby Care könnte die Situation schon bald als dramatisch bezeichnet werden. Einige Kunden
haben schon per Mitte 2016 ein Bestellvolumen wie in ganz 2015. Genau zu beobachten gilt es die
Situation in China. Es könnte durchaus sein, dass die maximale Anzahl an Marken je Hersteller
begrenzt wird. Ein eventueller Rückgang in China würde aber mit anderen Aufträgen bei weitem
überkompensiert.

Bei Cereals & Ingredients erwarten wir keine Überraschungen. Wir haben in Marbach im Moment
noch ein Mengenproblem; hier haben wir aber diverse Massnahmen eingeleitet, die eine Verbesse-
rung versprechen.

2015 wurde auch eine neue Strategie festgelegt. Welches sind aus Ihrer Sicht die drei
wichtigsten Kernpunkte?

› Unsere Vision ist es, ein globaler Nischenplayer in den jeweiligen Premiumsegmenten zu werden,
mit signifikant überdurchschnittlicher Profitabilität. Neben der nach wie vor zu steigernden Kosten-
effizienz verfolgen wir die zwei Hauptstossrichtungen der Produktoffensive und der mindestens par-
tiellen Entwicklung in Richtung eines Business-to-Consumer-Unternehmens. Letzteres beinhaltet
nicht nur die Vorwärtsintegration, sondern auch die Entwicklung und Vermarktung von Produkten,
bei welchen wir heute nur die Ingredienzien liefern. Dies alles soll schwerpunktmässig in schnell
wachsenden und ungesättigten Märkten stattfinden; also in den APAC- und MEA-Regionen.
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«Für die gesunde Entwicklung braucht 
ein Kind während der Wachstumsphase 
rund 50 Prozent mehr Eisen als ein 
ausgewachsener Mann.»
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«Weil Gesundheit auf 
der ganzen Welt zu 
Hause ist.»
Die optimale Versorgung mit Eisen ist bei Babys 

und Kindern ein weltweites Thema, denn dieses 

Spurenelement ist äusserst wichtig für die gesun-

de Entwicklung unserer Kleinsten. Kinder, die ab 

dem sechsten Monat mit Eisen angereicherte Baby- 

und Juniormilchen trinken, sind weniger von den 

Folgen eines Eisenmangels betroffen, als jene mit 

hohem Kuhmilchkonsum. 

Müde und unkonzentriert? Wir alle kennen solche Tage. Sie gehen 
vorüber. Doch werden aus einigen Tagen gar mehrere Wochen oder 
Monate, ist Vorsicht geboten: Chronische Müdigkeit und Konzentra-
tionsstörungen sind häufi g auf einen Eisenmangel zurückzuführen. 
Denn ob jung oder alt – für unsere geistige und körperliche Beweg-
lichkeit brauchen wir Energie. 

Eine für uns wichtige Energiequelle ist Sauerstoff. Damit er über die 
Blutbahn zu unseren Organen gelangen kann, braucht er ein Trans-
portmittel: die roten Blutkörperchen, auch Hämoglobin genannt. 
Haben wir zu wenig Hämoglobin im Blut, wird unser Körper nur 
ungenügend mit Sauerstoff versorgt. Unsere Leistungsfähigkeit sinkt. 
Um genügend rote Blutkörperchen bilden zu können, brauchen wir 
jedoch Eisen.

Ohne Eisen geht bei Kindern nichts
Die meisten Kinder werden im Mutterleib gut mit Eisen versorgt 
und kommen mit einem vollen Speicher zur Welt. Doch nach vier 
bis sechs Monaten leert sich dieser, falls das Baby über die Nahrung 
keinen Nachschub erhält. 

Ab dem sechsten Monat nimmt die Blutmenge eines Kindes wachs-
tumsbedingt stark zu. Zur Bildung von Hämoglobin benötigt es nun 
viel Eisen und zwar rund 50 Prozent mehr als ein ausgewachsener 
Mann. Stillen allein reicht nicht mehr aus für die genügende Ver-
sorgung, weil der Eisengehalt in der Muttermilch im ersten Halbjahr 
nach der Niederkunft um die Hälfte sinkt. Deshalb befi ndet sich der 
kindliche Organismus im Alter von sechs Monaten bis drei Jahren in 
Bezug auf den Eisenspiegel oft in seiner ersten kritischen Phase. Spä-
testens jetzt sollte auf eine eisenreiche Beikost geachtet werden.
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«Es gibt viele Möglichkeiten, den Eisenge-
halt einer Mahlzeit zu erhöhen. Man kann 
beispielsweise statt mit Kuhmilch den Ge-
müsebrei oder das Müesli mit Baby- oder 
Juniormilch anrühren.»
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Unser Körper kann Eisen nicht selber bilden. Er muss es über die Nahrung 
aufnehmen, um genügend Hämoglobin produzieren zu können. Haben wir 
davon zu wenig, fehlt unserem Organismus ein wichtiger Energieträger. 
Gerade Kleinkinder brauchen jedoch viel Eisen, um gesund heranzuwachsen. 

Kinder im Wachstum benötigen viel Eisen
Erhält ein Kind während seiner Entwicklungs- und Wachstumsphase zu wenig Eisen, kann dies 
zu gesundheitlichen Problemen führen: beispielsweise zu Gedächtnis- und Aufmerksamkeitsdefi -
ziten sowie zu Depressionen. Doch auch der Körper nimmt Schaden, es kommt zu Entwicklungs- 
und Wachstumsstörungen. Mit einer gezielten Eisentherapie kann man die körperlichen und geisti-
gen Defi zite teilweise wieder wettmachen. Ein Eisenmangel sollte deshalb frühzeitig erkannt und 
behandelt werden. Noch viel besser ist es, wenn er gar nicht erst eintritt. 

Gemäss verschiedener Studien weisen in den Industriestaaten jedoch 5 bis 20 Prozent aller Kinder 
unter fünf Jahren einen Eisenmangel auf. In den Schwellenländern sind schon über 50 Prozent 
davon betroffen, in den Entwicklungsländern teilweise sogar bis 70 Prozent. 

In den Industriestaaten liegt der Eisenmangel bei Kindern vor allem an den einseitigen Essge-
wohnheiten. Anstatt auf eine eisenhaltige Kost zu achten, bieten wir unseren Kindern Lebens-
mittel mit hohem Fett- und Zuckeranteil an, beispielsweise 
in Form von Fastfood, Snacks und Süssgetränken. Doch die 
Basis für eine ausreichende Eisenzufuhr liegt primär in einer 
ausgewogenen Ernährung. 

Gute tierische Eisenlieferanten sind Fleisch, Gefl ügel, Fisch 
und Eier. Wer pfl anzliche Quellen bevorzugt, setzt auf Hül-
senfrüchte, Vollkornprodukte und Nüsse sowie auf Beeren 
und einige Gemüsesorten, wobei tierisches Eisen mit einer 
Bioverfügbarkeit von 25 Prozent vom Körper weitaus besser 
aufgenommen wird als pfl anzliches, das nur zu 8 Prozent ab-
sorbiert werden kann. 

Mögliche Langzeitschäden bei Kindern mit 
Eisenmangel 
 › Langzeitstörungen in den neuronalen Verbindungen und 

Beeinträchtigung der zerebralen Funktionen

 › Wachstums- und Entwicklungsstörungen

 › Verminderte, geistige Leistungsfähigkeit wie z. B. Konzen-
trationsmangel und schlechtere verbale Ausdrucksfähigkeit

 › Soziale und emotionale Probleme wie z. B. Ängstlichkeit 
und depressive Verstimmungen

«In herkömmlicher Kuhmilch 
ist Eisen nur ungenügend 
vorhanden.»
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Baby- und Juniormilchen 
können gegen Eisenmangel 
helfen

Das fehlende Eisen in der Mut-
termilch durch die Abgabe von 
Kuhmilch und Milchprodukten 
kompensieren zu wollen, führt 
kaum zum Erfolg. Gewöhnliche 
Kuhmilch besitzt nur sehr wenig 
Eisen.

Geht man davon aus, dass 
ein Kleinkind pro Tag 7 Mil-
ligramm Eisen benötigt, müsste 
es 14 Liter Kuhmilch zu sich 
nehmen, um die empfohlene Ta-
gesmenge zu erreichen. Trinkt 
das Kind eine mit Eisen angerei-
cherte Baby- oder Juniormilch – 
beispielsweise zwischen 7 und 
12 Milligramm pro Liter – kann 
es seinen Tagesbedarf prob-
lemlos decken. 

Eisenreiche Ernährung – Diskrepanz zwischen Theorie und Praxis
An und für sich brauchen Kinder keine eisenhaltigen Junior- und Kindermil-
chen, sofern sie gemäss den länderspezifi schen Richtlinien der Gesundheits-
behörden ernährt werden. Leider liegen Theorie und Praxis oft auseinander. 
Uns Erwachsenen fehlt heutzutage häufi g die Zeit oder die Möglichkeit, den 
Kindern mehrmals täglich eine frische Mahlzeit zuzubereiten. 

Baby- und Juniormilchen erhöhen den Nährwert einer Mahlzeit
Anstelle von Obst und einem hausgemachten, mit Gemüse, Käse oder Fleisch 
belegten Vollkornbrot tischen wir unseren Sprösslingen zuckerreiche Zwi-
schenmahlzeiten aus dem Kühlregal auf. Am Mittag oder am Abend gibt es 
dann Fertigpizza oder Instantnudeln aus der Mikrowelle. Fertiggerichte sind 
zwar praktisch, jedoch nicht immer sehr vitaminreich. 

An solchen Tagen kann es Sinn machen, seinem Sprössling zusätzlich eine 
eisenhaltige Junior- und Kindermilch anzubieten. Studien belegen, dass Kin-
der bessere Eisenwerte aufweisen, wenn sie statt Kuhmilch, Baby- und Juni-
ormilchen trinken. Denn konventionelle Milch- und Molkereiprodukte ha-
ben so ihre Tücken, was das Thema Eisenabsorption betrifft.

Kuhmilch und einige pfl anzliche Nahrungsmittel, wie etwa Sojabohnen, ent-
halten leider Stoffe, welche die Aufnahme von Eisen hemmen, sogenannte 
Inhibitoren. Dazu gehören Magnesium, Kalzium, Polyphenole und Phospha-
te. Isst ein Kind Rührei mit Schinken, trägt dies wenig zum Auffüllen seines 
Eisenspeichers bei, wenn es gleichzeitig Kuh- und Sojamilch trinkt. Dieses 
Problem kann man jedoch umgehen, indem man während einer Mahlzeit 
bewusst Vitamin C zu sich nimmt. Denn Vitamin C hilft, Eisen aus der Nah-
rung zu lösen. Es macht also Sinn, seine Mahlzeit mit einem frischgepressten 
Orangensaft zu starten oder einer Frucht zu beenden.

Es gibt viele Möglichkeiten, den Eisengehalt einer Mahlzeit zu verbessern. Man 
kann etwa das Müesli oder den Gemüsebrei mit Baby- oder Juniormilchen an-
rühren und Fertiggerichte mit frischen Zutaten aufpeppen. Wir sind es unseren 
Kleinsten schuldig, damit sie gesund und munter die Welt entdecken können.

Weitere Artikel zum Thema Baby Care fi nden Sie in unserem Online Maga-
zin HOCHDORF Inside: www.hochdorf.com/de/unternehmen/inside

«Damit unsere Kleinsten 
gesund und munter die 
Welt entdecken können.»
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« Studien belegen, dass Kinder, die Baby- 
und Juniormilchen trinken, bessere Eisen-
werte aufweisen als jene, die Kuhmilch zu 
sich nehmen.»



FFinanzieller Lainanzieller Lageberichtgebericht
Erfolgsrechnung: Betrieblicher Teil
Das Berichtsjahr wurde in der Schweiz geprägt vom Währungseinfluss durch die Aufhebung des
Euro-Mindestkurses und durch die sehr schwierigen Milchmarkt-Verhältnisse in Deutschland. Die
HOCHDORF-Gruppe konnte damit aufgrund des Mengen- und Währungseffektes die erwarteten
Zahlen im Bereich Umsatz nicht erreichen. Erfreulicherweise konnten aber die wichtigeren operati-
ven Ziele sogar übertroffen werden.

Zum guten Ergebnis beigetragen hat im Wesentlichen der Bereich Baby Care. Eine hohe Auslastung
und ein guter Produktmix führten zu erfreulichen Ertragszahlen. Im Geschäftsbereich Dairy Ingre-
dients war die Situation schwieriger und kompetitiver und es benötigte einen hohen Einsatz, um die
Mengen und Margen halten zu können. Trotz der sehr schwierigen Lage im Bereich «Schoggige-
setz» mussten hier keine Abschreibungen oder zusätzliche Aufwendungen getätigt werden. Bei den
Cereals & Ingredients wurde die Sortiments- und Portfolio-Bereinigung weiter fortgesetzt. Aus dem
Schweizer-Geschäft resultierte damit nach mehreren Verlustjahren im Jahr 2015 ein erfreulicher
positiver Beitrag. Leider ergab sich für Cereals & Ingredients aus dem Deutschland-Geschäft ein Ver-
lust, welcher seine Begründung aber einzig in den nicht erreichten Mengen- und Umsatzzahlen hat.

Aufgrund des margenschwächeren Geschäftes in Deutschland reduzierte sich der Bruttogewinn der
Gruppe prozentual auf 23.9 % (VJ 24.7 %). Bedeutender ist aber die nominelle Steigerung des Brutto-
gewinns auf CHF 130.1 Mio. (VJ CHF 105.2 Mio.). Der Bruttoumsatz erhöhte sich auf CHF 551.2 Mio.
(VJ CHF 428.7 Mio.). Haupttreiber dafür waren die neu hinzugekommenen Firmen in Deutschland.
Auf Stufe EBITDA weisen wir im Berichtsjahr mit CHF 30.5 Mio. (VJ 27.2 Mio.) einen neuen Rekord-
wert auf. Auf Stufe EBIT resultierten CHF 20.1 Mio. (VJ 20.0 Mio.) bei deutlich höheren Abschreibun-
gen im Jahr 2015 von CHF 10.3 Mio. (VJ CHF 7.2 Mio.).

Die Auslastung war im Berichtsjahr auf den Hauptanlagen wiederum sehr hoch und lag im Bereich
der Kapazitätsgrenze. Für 2016 soll die Menge mit zusätzlichen Massnahmen erneut erhöht werden.
Im Betriebsaufwand verzeichnen wir mit dem Einbezug der Werke in Deutschland sowohl im Perso-
nalaufwand wie auch im übrigen Betriebsaufwand höhere Werte als im Vorjahr. Im Personalauf-
wand resultierte eine Steigerung, welche mehrheitlich aus dem benötigten Personalaufbau stammt.
Im Betriebsaufwand dagegen liegen wir unter den internen Vorgaben. Hauptgrund dafür waren die
wesentlich tieferen Energiepreise für Strom und Gas.

Finanzergebnis
Im Berichtsjahr konnte die ausstehende Wandelanleihe über nominell CHF 50 Mio. per 28.12.2015
vorzeitig gekündigt werden. Bis auf CHF 280’000, welche per 28.12.2015 zu 100 % zurückbezahlt
wurden, wurde die Anleihe vollumfänglich gewandelt. Die ordentlichen Investitionen konnten aus
dem laufenden Cashflow finanziert werden. Im Zinsaufwand stehen als wesentliche Positionen die
Kosten für den Konsortialkredit und für die Wandelanleihe.

Der starke Schweizer Franken prägte auch das Geschäft der HOCHDORF-Gruppe. Die Aufhebung
des Euro-Mindestkurses durch die Schweizerische Nationalbank hat zu einem spürbaren Verlust im
Finanzergebnis geführt. Die von der Gruppe sofort vorgenommenen Massnahmen haben dazu
geführt, dass die Verluste im verkraftbaren Rahmen blieben und die operativen Ergebnisse sogar
leicht gesteigert werden konnten. Die Konkurrenzfähigkeit ist aber auf diesem Kursniveau weiter-
hin beeinträchtigt.

Stand 21.03.2016
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Baby Care Qualitätspro-
dukte sind wenig preis-
sensitiv.



FFinanzieller Lainanzieller Lageberichtgebericht
Erfolgsrechnung: Betrieblicher Teil
Das Berichtsjahr wurde in der Schweiz geprägt vom Währungseinfluss durch die Aufhebung des
Euro-Mindestkurses und durch die sehr schwierigen Milchmarkt-Verhältnisse in Deutschland. Die
HOCHDORF-Gruppe konnte damit aufgrund des Mengen- und Währungseffektes die erwarteten
Zahlen im Bereich Umsatz nicht erreichen. Erfreulicherweise konnten aber die wichtigeren operati-
ven Ziele sogar übertroffen werden.

Zum guten Ergebnis beigetragen hat im Wesentlichen der Bereich Baby Care. Eine hohe Auslastung
und ein guter Produktmix führten zu erfreulichen Ertragszahlen. Im Geschäftsbereich Dairy Ingre-
dients war die Situation schwieriger und kompetitiver und es benötigte einen hohen Einsatz, um die
Mengen und Margen halten zu können. Trotz der sehr schwierigen Lage im Bereich «Schoggige-
setz» mussten hier keine Abschreibungen oder zusätzliche Aufwendungen getätigt werden. Bei den
Cereals & Ingredients wurde die Sortiments- und Portfolio-Bereinigung weiter fortgesetzt. Aus dem
Schweizer-Geschäft resultierte damit nach mehreren Verlustjahren im Jahr 2015 ein erfreulicher
positiver Beitrag. Leider ergab sich für Cereals & Ingredients aus dem Deutschland-Geschäft ein Ver-
lust, welcher seine Begründung aber einzig in den nicht erreichten Mengen- und Umsatzzahlen hat.

Aufgrund des margenschwächeren Geschäftes in Deutschland reduzierte sich der Bruttogewinn der
Gruppe prozentual auf 23.9 % (VJ 24.7 %). Bedeutender ist aber die nominelle Steigerung des Brutto-
gewinns auf CHF 130.1 Mio. (VJ CHF 105.2 Mio.). Der Bruttoumsatz erhöhte sich auf CHF 551.2 Mio.
(VJ CHF 428.7 Mio.). Haupttreiber dafür waren die neu hinzugekommenen Firmen in Deutschland.
Auf Stufe EBITDA weisen wir im Berichtsjahr mit CHF 30.5 Mio. (VJ 27.2 Mio.) einen neuen Rekord-
wert auf. Auf Stufe EBIT resultierten CHF 20.1 Mio. (VJ 20.0 Mio.) bei deutlich höheren Abschreibun-
gen im Jahr 2015 von CHF 10.3 Mio. (VJ CHF 7.2 Mio.).

Die Auslastung war im Berichtsjahr auf den Hauptanlagen wiederum sehr hoch und lag im Bereich
der Kapazitätsgrenze. Für 2016 soll die Menge mit zusätzlichen Massnahmen erneut erhöht werden.
Im Betriebsaufwand verzeichnen wir mit dem Einbezug der Werke in Deutschland sowohl im Perso-
nalaufwand wie auch im übrigen Betriebsaufwand höhere Werte als im Vorjahr. Im Personalauf-
wand resultierte eine Steigerung, welche mehrheitlich aus dem benötigten Personalaufbau stammt.
Im Betriebsaufwand dagegen liegen wir unter den internen Vorgaben. Hauptgrund dafür waren die
wesentlich tieferen Energiepreise für Strom und Gas.

Finanzergebnis
Im Berichtsjahr konnte die ausstehende Wandelanleihe über nominell CHF 50 Mio. per 28.12.2015
vorzeitig gekündigt werden. Bis auf CHF 280’000, welche per 28.12.2015 zu 100 % zurückbezahlt
wurden, wurde die Anleihe vollumfänglich gewandelt. Die ordentlichen Investitionen konnten aus
dem laufenden Cashflow finanziert werden. Im Zinsaufwand stehen als wesentliche Positionen die
Kosten für den Konsortialkredit und für die Wandelanleihe.

Der starke Schweizer Franken prägte auch das Geschäft der HOCHDORF-Gruppe. Die Aufhebung
des Euro-Mindestkurses durch die Schweizerische Nationalbank hat zu einem spürbaren Verlust im
Finanzergebnis geführt. Die von der Gruppe sofort vorgenommenen Massnahmen haben dazu
geführt, dass die Verluste im verkraftbaren Rahmen blieben und die operativen Ergebnisse sogar
leicht gesteigert werden konnten. Die Konkurrenzfähigkeit ist aber auf diesem Kursniveau weiter-
hin beeinträchtigt.
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Steuern
Der Steueraufwand auf dem betrieblichen Ergebnis entwickelte sich erwartungsgemäss. Im Berichts-
jahr wurden latente Steuern auf neu entstandenen steuerlichen Verlusten in den deutschen Gesell-
schaften aktiviert. Bei der HOCHDORF Deutschland GmbH wurden die aktivierten Steuern ausge-
bucht, da sich die Firma in Liquidation befindet und die Verluste nicht mehr verrechnet werden
können.

Mittelfluss und Finanzierung
Im Vergleich zum Vorjahr ist der Geldfluss aus Betriebstätigkeit von CHF 20.5 Mio. auf CHF 19.0
Mio. gesunken. Auch die erarbeiteten Mittel reduzierten sich von CHF 25.3 Mio. auf CHF 24.9 Mio.
Hauptgrund dafür waren die erlittenen Kursverluste aufgrund der Frankenaufwertung. Trotz der
Ausweitung der Geschäftstätigkeit bewegten sich die Positionen Forderungen und Vorräte in ver-
nünftigem Rahmen.

Im Bereich Investitionen wurden Ausgaben über CHF 22.2 Mio. getätigt für Anlagen/Gebäude/Soft-
ware. Im Jahr 2016 sind weitere grössere Investitionen in die Kapazitäten vorgesehen.

Der Free Cashflow war im Jahr 2015 erwartungsgemäss negativ. Wir rechnen auch für die Jahre
2016 und 2017 mit negativen Free Cashflows, da dringend notwendige Investitionen in die Kapazi-
tätssteigerung vorgenommen werden müssen.

Die Nettoverschuldung beläuft sich per 31.12.2015 auf tiefe CHF 21.3 Mio. (VJ CHF 46.8 Mio.). Die
Reduktion ist bedingt durch die Wandlung der Wandelanleihe. Die langfristigen, teuren Fremdkapi-
talpositionen bei den deutschen Gesellschaften wurden über die Gruppe refinanziert, womit die
Zinsbelastung generell deutlich gesunken ist. Die Finanzierung der HOCHDORF-Gruppe bildet
damit eine gute Basis für das weitere Unternehmenswachstum.

Marcel Gavillet
CFO

Stand 21.03.2016
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Die Eigenkapitalquote 
beträgt hohe 56.6 % 
(VJ 43.2 %)

Marcel Gavillet
CFO     



Kennzahlen der HOCHDORF-Gruppe

CHF 1’000 2015 2014 2013 2012 2011

Verarbeitete Milch- und Molkenmenge in Tonnen 761’240 506’963 454’647 442’350 474’421

Produzierte Mengen inkl. Rahm in Tonnen 241’754 99’720 89’631 87’518 92’394

Umsatz (Brutto-Verkaufserlös) 551’208 428’689 376’145 346’614 346’574

Gewinn vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und
Amortisationen (EBITDA) 30’455 27’197 18’099 14’318 14’538

in % des Produktionserlöses 5.6 % 6.4 % 4.9 % 4.2 % 4.1 %

Gewinn vor Zinsen und Steuern (EBIT) 20’146 20’016 10’298 2’759 1’898

in % des Produktionserlöses 3.7 % 4.7 % 2.8 % 0.8 % 0.5 %

Gewinn vor Steuern 15’137 17’849 6’328 –35’402 13’499

in % des Produktionserlöses 2.8 % 4.2 % 1.7 % –10.5 % 3.8 %

Reingewinn 13’024 16’139 6’063 –35’326 12’381

in % des Produktionserlöses 2.4 % 3.8 % 1.6 % –10.4 % 3.5 %

Personalaufwand 46’227 34’802 31’720 32’456 31’207

in % des Produktionserlöses 8.5 % 8.2 % 8.5 % 9.6 % 8.9 %

Abschreibungen auf Sachanlagen 9’972 6’782 7’086 10’842 11’871

in % des durchschnittlichen Netto-Bestandes 6.2 % 6.1 % 6.5 % 8.2 % 7.6 %

Investitionen in Sachanlagen 22’211 16’952 3’957 8’679 6’612

in % des Produktionserlöses 4.1 % 4.0 % 1.1 % 2.6 % 1.9 %

Erarbeitete Mittel 24’870 25’310 18’126 13’507 12’919

in % des Netto-Verkaufserlöses 4.6 % 6.0 % 4.9 % 3.9 % 3.8 %

Geldfluss aus Betriebstätigkeit (Cashflow) 19’011 20’546 18’196 15’372 –2’282

in % des Netto-Verkaufserlöses 3.5 % 4.9 % 4.9 % 4.5 % –0.7 %

Free Cashflow (Loss) –3’736 –11’903 13’846 7’134 8’295

Eigenfinanzierungsgrad 56.6 % 43.2 % 42.6 % 41.6 % 48.6 %

Interest Cover (EBIT/Zinsaufwand netto) 11.0 8.6 3.1 0.7 0.5

Anzahl Aktien, ausstehend, in Stk. 1’434’760 1’070’922 900’000 900’000 900’000

Gewinn pro Aktie in CHF 11.73 17.45 6.95 –39.69 13.91

Cashflow (erarbeitete Mittel) pro Aktie in CHF 17.33 23.63 20.14 15.01 14.35

Dividende 37 % 37 % 32 % 30 % 30 %

Pay-out-ratio 39.26 % 24.55 % 47.50 % n.a. 21.81 %

Aktienkurs per 31.12. in CHF 168.70 138.00 104.00 88.25 75.70

Dividendenrendite 2.19 % 2.68 % 3.08 % 3.40 % 3.96 %

Kurs-/Gewinn-Verhältnis P/E 14.4 7.9 15.0 n.a. 5.4

Börsenkapitalisierung 242’044 147’787 93’600 79’425 68’130

Mitarbeiterbestand per 31.12. 625 573 362 381 361
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Seit 2015 fokussiert sich HOCHDORF standort- 
übergreifend auf die drei Bereiche Dairy Ingre-
dients, Baby Care und Cereals & Ingredients. Im
Zentrum stehen neben der Koordination der Pro-
duktion verstärkt Verkaufs- und Marketingaktivi-
täten sowie eine verstärkte Markenbildung.



Geschäftsbereich DairGeschäftsbereich Dairy Ingredientsy Ingredients
Der Geschäftsbereich Dairy Ingredients erzielte 2015 einen Brutto-Verkaufserlös von CHF 415.4
Mio. (VJ CHF 298.6; +39.1 %). Der massive Mehrumsatz ist mit der Akquisition der Uckermärker
Milch GmbH begründet. In der Schweiz und in Litauen resultierte im Vorjahresvergleich aufgrund
der tiefen Milchpreise, welche auch zu tieferen Produktepreisen führten, ein im Vorjahresvergleich
tieferer Brutto-Verkaufserlös.

Schweiz: HOCHDORF Swiss Nutrition AG
Die eingekaufte und verarbeitete Flüssigmenge sank wie erwartet im Vorjahresvergleich um –5.4 %
auf 388.9 Mio. kg (VJ 410.9 Mio. kg). Insgesamt verarbeiteten wir in den Werken Hochdorf und
Sulgen mit 314.1 Mio. kg jedoch leicht mehr eigene Milch als im Vorjahr (312.9 Mio. kg). Wegen
der geringeren Milchmengen im Frühjahr trockneten wir in der Schweiz deutlich weniger Milch im
Lohnauftrag. Mit 55.0 Mio. kg Molke erhöhten wir die verarbeitete Molkenmenge im Vorjahresver-
gleich um 10.3 %.

Wichtig für den Geschäftsbereich Dairy Ingredients ist eine möglichst regelmässige Anlagenauslas-
tung im Jahresverlauf. Diese konnten wir 2015 einerseits mit einer etwas grösseren Molkenmenge
erreichen. Andererseits bewilligte uns die Oberzolldirektion im September die Einfuhr von 780 Ton-
nen Magermilchkonzentrat für Exportprojekte (aktiver Veredelungsverkehr) bis spätestens Ende
Januar. Dieser Entscheid half uns, die Anlagen in der milcharmen Zeit besser auszulasten. Weil die
Schweizer Milchmenge bereits im Dezember wieder anzog, verzichteten wir auf die Einfuhr der
gesamten bewilligten Menge.

Insgesamt erzielte der Bereich Dairy Ingredients in der Schweiz einen Umsatz von CHF 227.6 Mio.
(–11.8 % ggü. VJ). Begründet wird der Umsatzrückgang mit den tieferen Rohstoffpreisen, welche an
die Kunden weitergegeben wurden, mit den tieferen Lohnauftragsmengen und den Währungs-
schwankungen bei den Exportprodukten. Der Mengenrückgang im Bereich Walzenvollmilchpulver
fiel geringer aus, als wir Anfang des Jahres erwartet hatten. Demgegenüber konnten wir eine
rekordhohe Menge an Milch- und Molkenprotein-Produkten verkaufen.

Die im Frühjahr mit unseren Milchlieferanten verhandelte Lösung zum Ausgleich der «Schoggigesetz»-
Lücke funktionierte gut. Der Rückbehalt der Milchproduzenten wurde regelmässig den aktuellen
Bedürfnissen angepasst. Die Erhöhung der «Schoggigesetz»-Mittel durch das Parlament entlastete den
Fonds markant. Am 19. Dezember 2015 wurde an der WTO-Ministerkonferenz in Nairobi entschieden,
dass Exportsubventionen wie das Schweizer «Schoggigesetz» mit einer Übergangsfrist von fünf Jahren
verboten werden.

In der Produktentwicklung arbeiteten wir neben kundenspezifischen Projekten hauptsächlich am
Projekt IonEx mit. Die Anlage zur Herstellung von Laktose- und Molkenprotein-Produkten wurde
im ersten Halbjahr fertiggestellt. Im zweiten Halbjahr wurden die ersten Laktose-Versuchsproduktio-
nen durchgeführt. Die Produkte sind von hoher Qualität und können in der Babynahrung einge-
setzt werden. Anfang dieses Jahres werden auf der Anlage weitere Erfahrungen gesammelt. Ab
Mitte 2016 soll die Anlage der regulären Produktion übergeben werden.

Auch an den modifizierten Milchproteinen haben wir die Weiterentwicklung vorangetrieben. Wir
rechnen mit einer Marktlancierung im ersten Halbjahr 2016.
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Der Bund ist daran inte-
ressiert, ein WTO-kom-
patibles Nachfolgemo-
dell zusammen mit der 
Branche zu entwickeln. 
Dieses Projekt ist für uns 
wichtig, und wir arbeiten 
in den entsprechenden 
Gremien aktiv mit.



Geschäftsbereich DairGeschäftsbereich Dairy Ingredientsy Ingredients
Der Geschäftsbereich Dairy Ingredients erzielte 2015 einen Brutto-Verkaufserlös von CHF 415.4
Mio. (VJ CHF 298.6; +39.1 %). Der massive Mehrumsatz ist mit der Akquisition der Uckermärker
Milch GmbH begründet. In der Schweiz und in Litauen resultierte im Vorjahresvergleich aufgrund
der tiefen Milchpreise, welche auch zu tieferen Produktepreisen führten, ein im Vorjahresvergleich
tieferer Brutto-Verkaufserlös.

Schweiz: HOCHDORF Swiss Nutrition AG
Die eingekaufte und verarbeitete Flüssigmenge sank wie erwartet im Vorjahresvergleich um –5.4 %
auf 388.9 Mio. kg (VJ 410.9 Mio. kg). Insgesamt verarbeiteten wir in den Werken Hochdorf und
Sulgen mit 314.1 Mio. kg jedoch leicht mehr eigene Milch als im Vorjahr (312.9 Mio. kg). Wegen
der geringeren Milchmengen im Frühjahr trockneten wir in der Schweiz deutlich weniger Milch im
Lohnauftrag. Mit 55.0 Mio. kg Molke erhöhten wir die verarbeitete Molkenmenge im Vorjahresver-
gleich um 10.3 %.

Wichtig für den Geschäftsbereich Dairy Ingredients ist eine möglichst regelmässige Anlagenauslas-
tung im Jahresverlauf. Diese konnten wir 2015 einerseits mit einer etwas grösseren Molkenmenge
erreichen. Andererseits bewilligte uns die Oberzolldirektion im September die Einfuhr von 780 Ton-
nen Magermilchkonzentrat für Exportprojekte (aktiver Veredelungsverkehr) bis spätestens Ende
Januar. Dieser Entscheid half uns, die Anlagen in der milcharmen Zeit besser auszulasten. Weil die
Schweizer Milchmenge bereits im Dezember wieder anzog, verzichteten wir auf die Einfuhr der
gesamten bewilligten Menge.

Insgesamt erzielte der Bereich Dairy Ingredients in der Schweiz einen Umsatz von CHF 227.6 Mio.
(–11.8 % ggü. VJ). Begründet wird der Umsatzrückgang mit den tieferen Rohstoffpreisen, welche an
die Kunden weitergegeben wurden, mit den tieferen Lohnauftragsmengen und den Währungs-
schwankungen bei den Exportprodukten. Der Mengenrückgang im Bereich Walzenvollmilchpulver
fiel geringer aus, als wir Anfang des Jahres erwartet hatten. Demgegenüber konnten wir eine
rekordhohe Menge an Milch- und Molkenprotein-Produkten verkaufen.

Die im Frühjahr mit unseren Milchlieferanten verhandelte Lösung zum Ausgleich der «Schoggigesetz»-
Lücke funktionierte gut. Der Rückbehalt der Milchproduzenten wurde regelmässig den aktuellen
Bedürfnissen angepasst. Die Erhöhung der «Schoggigesetz»-Mittel durch das Parlament entlastete den
Fonds markant. Am 19. Dezember 2015 wurde an der WTO-Ministerkonferenz in Nairobi entschieden,
dass Exportsubventionen wie das Schweizer «Schoggigesetz» mit einer Übergangsfrist von fünf Jahren
verboten werden.

In der Produktentwicklung arbeiteten wir neben kundenspezifischen Projekten hauptsächlich am
Projekt IonEx mit. Die Anlage zur Herstellung von Laktose- und Molkenprotein-Produkten wurde
im ersten Halbjahr fertiggestellt. Im zweiten Halbjahr wurden die ersten Laktose-Versuchsproduktio-
nen durchgeführt. Die Produkte sind von hoher Qualität und können in der Babynahrung einge-
setzt werden. Anfang dieses Jahres werden auf der Anlage weitere Erfahrungen gesammelt. Ab
Mitte 2016 soll die Anlage der regulären Produktion übergeben werden.

Auch an den modifizierten Milchproteinen haben wir die Weiterentwicklung vorangetrieben. Wir
rechnen mit einer Marktlancierung im ersten Halbjahr 2016.
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Ausblick
Die Milchpreise werden sich wohl das ganze Jahr nicht wirklich erholen. Wegen der doch relativ
grossen Milchmengen – in der Schweiz und international – gehen wir davon aus, dass der Milch-
preis 2016 weiterhin auf dem sehr tiefen Niveau verharren wird. Wegen des guten Futters und den
Mengen-Einschränkungen bei mehreren Käsesorten erwarten wir im ersten Halbjahr trotz der tie-
fen Preise eine relativ hohe Milchmenge zur Verarbeitung. Im Auftrag der Lactofama werden wir
auch dieses Jahr Rahm exportieren und so den Schweizer Markt etwas entlasten.

Ein wichtiges Projekt wird für uns ab dem zweiten Halbjahr die Kapazitätserweiterung am Standort
Hochdorf. Mittels einer Umkehrosmose-Anlage und eines Hochkonzentrators werden wir 2017 in
der Lage sein, in Hochdorf deutlich mehr Milch zu verarbeiten.

Litauen: HOCHDORF Baltic Milk UAB
Die HOCHDORF Baltic Milk UAB erarbeitete 2015 einen Brutto-Verkaufserlös von CHF 25.2 Mio.
(VJ CHF 43.6 Mio.; –42.1 %). Das enorm hohe Umsatzwachstum 2014 kam zu einem Grossteil
wegen eines Milchtauschgeschäftes mit einer litauischen Molkerei zustande. Dieser Milchtausch
wurde 2015 nicht mehr getätigt. Ein weiterer Grund für den tieferen Umsatz waren die Frankenauf-
wertung sowie die im Vorjahresvergleich deutlich tieferen Milchpreise. Letztere mussten wir in
Form tieferer Produktpreise an unsere Kunden weitergeben, um konkurrenzfähig zu bleiben.

Insgesamt verkauften wir in Litauen 17’736 Tonnen Produkte. Dieser Wert liegt knapp acht Prozent
über dem Vorjahreswert (ohne die Mengen des reinen Milchtausches). Die Menge konnte unter
anderem wegen den 2014 durchgeführten Optimierungsmassnahmen erhöht werden.

Zusätzlich investierten wir in eine neue Ultrafiltrationsanlage. Diese konnte im November 2015 in
den Testbetrieb genommen werden.

Ausblick
Die weiterhin anhaltende Importsperre für EU-Milchprodukte nach Russland sowie die Aufhebung
des Quotensystems werden auch 2016 zu einer hohen Milchmenge führen. Die Preise für Milchpro-
dukte sind aber nach wie vor auf sehr tiefem Niveau, und wir gehen aktuell nicht davon aus, dass
sich die Preise bald erholen werden.

Auf Entwicklungsseite konzentrieren wir uns darauf, mit der neuen Ultrafiltrations-Anlage micellä-
res Kasein herzustellen. Die ersten Versuchsproduktionen verliefen erfolgreich und die Vermarktung
dieses Spezialproduktes ist angelaufen. Micelläres Kasein ist ein der Strategie entsprechendes wert-
schöpfungsstarkes Produkt, von welchem wir bereits im laufenden Geschäftsjahr einen Erfolgsbei-
trag erwarten.

Für unser Hauptprodukt, die Milchproteinpulver, konnten wir die neuen Kontrakte nicht mehr auf
dem alten Preisniveau abschliessen. Seit November 2015 kamen auch diese Preise stark unter
Druck. Deshalb erwarten wir mit dem aktuellen Preisumfeld ein eher schwieriges Geschäftsjahr
2016.
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Deutschland: Uckermärker Milch GmbH
Die Uckermärker Milch GmbH erarbeitete 2015 einen Brutto-Verkaufserlös von CHF 162.7 Mio.
Dieser Umsatz liegt aufgrund der sehr tiefen Milchpreise sowie der Frankenstärke etwas unter den
Erwartungen. Zudem haben wir wegen der angespannten Marktsituation in Deutschland die Pro-
duktion von Magermilchpulver zurückgefahren. Letzteres, obwohl wir die Milch grossmehrheitlich
über den Spotmarkt einkaufen. Spotmilch wurde meist günstiger gehandelt als die Vertragsmilch
mit den Milchproduzenten.

Insgesamt verarbeiteten wir im Werk in Prenzlau 296.7 Mio. kg Flüssigkeit (Milch, Rahm, Butter-
milch und Milchpermeat) und verkauften 135’407 Tonnen Produkte. Das im Halbjahresbericht
erwähnte Buttermilch-Projekt mit Arla wurde umgesetzt und wir produzieren nun seit Dezember
neben Butter, Quark und Milchpulver auch Buttermilch. Das Buttermilchgeschäft entwickelt sich
wie geplant und die Mengen konnten gesteigert werden. Sollte dieser Trend anhalten, werden wir
wie vorgesehen bereits im laufenden Geschäftsjahr die Abfüllkapazitäten der Buttermilchherstellung
erhöhen können.

Ausblick
Im aktuellen Tiefpreis-Umfeld ist es besonders wichtig, die eigenen Kosten regelmässig zu überprü-
fen. Im Januar 2016 wurden entsprechende Prozesse definiert und implementiert. Dies ist umso
wichtiger, weil wir keine rasche Erholung des nationalen und internationalen Milchmarktes erwar-
ten. Entsprechend werden wir auch weiterhin den grösseren Teil der Milchmengen über den Spot-
markt beziehen.

Für den Erfolg des Trockenmilchwerkes ist es wichtig, dass wir möglichst rasch höhermargige Pulver
herstellen können. Deshalb geniesst das Projekt zur Herstellung von Instant-Milchen und Base Pow-
der eine hohe Priorität. Wir planen, bereits in der ersten Jahreshälfte entsprechende Pulver zumin-
dest testweise produzieren zu können.

Stand 22.03.2016
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setzt. Projekte wurden 
beispielsweise bei der 
Butter-Verpackung sowie 
beim Palettierer
realisiert.



Deutschland: Uckermärker Milch GmbH
Die Uckermärker Milch GmbH erarbeitete 2015 einen Brutto-Verkaufserlös von CHF 162.7 Mio.
Dieser Umsatz liegt aufgrund der sehr tiefen Milchpreise sowie der Frankenstärke etwas unter den
Erwartungen. Zudem haben wir wegen der angespannten Marktsituation in Deutschland die Pro-
duktion von Magermilchpulver zurückgefahren. Letzteres, obwohl wir die Milch grossmehrheitlich
über den Spotmarkt einkaufen. Spotmilch wurde meist günstiger gehandelt als die Vertragsmilch
mit den Milchproduzenten.

Insgesamt verarbeiteten wir im Werk in Prenzlau 296.7 Mio. kg Flüssigkeit (Milch, Rahm, Butter-
milch und Milchpermeat) und verkauften 135’407 Tonnen Produkte. Das im Halbjahresbericht
erwähnte Buttermilch-Projekt mit Arla wurde umgesetzt und wir produzieren nun seit Dezember
neben Butter, Quark und Milchpulver auch Buttermilch. Das Buttermilchgeschäft entwickelt sich
wie geplant und die Mengen konnten gesteigert werden. Sollte dieser Trend anhalten, werden wir
wie vorgesehen bereits im laufenden Geschäftsjahr die Abfüllkapazitäten der Buttermilchherstellung
erhöhen können.

Ausblick
Im aktuellen Tiefpreis-Umfeld ist es besonders wichtig, die eigenen Kosten regelmässig zu überprü-
fen. Im Januar 2016 wurden entsprechende Prozesse definiert und implementiert. Dies ist umso
wichtiger, weil wir keine rasche Erholung des nationalen und internationalen Milchmarktes erwar-
ten. Entsprechend werden wir auch weiterhin den grösseren Teil der Milchmengen über den Spot-
markt beziehen.

Für den Erfolg des Trockenmilchwerkes ist es wichtig, dass wir möglichst rasch höhermargige Pulver
herstellen können. Deshalb geniesst das Projekt zur Herstellung von Instant-Milchen und Base Pow-
der eine hohe Priorität. Wir planen, bereits in der ersten Jahreshälfte entsprechende Pulver zumin-
dest testweise produzieren zu können.

Stand 22.03.2016
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Strategie in Kürze

«Das Dairy Ingredients-Geschäft soll sich aus einer starken Schweizer
Basis heraus nachhaltig international weiterentwickeln. Die Zusam-
menarbeit unter den vier Milchwerken wird optimiert und das Pro-
duktportfolio gebündelt. In der Schweiz wollen wir die Marktstellung
verteidigen und unser Wissen im Bereich Walzenvollmilchpulver
internationalisieren. Wir wollen werkübergreifend neue Produkte
mit höherer Wertschöpfung entwickeln, produzieren und vermark-
ten. Neue Produkte positionieren wir als Premium-Alternative mit
entsprechender Dienstleistung in den Märkten. Bei all unseren Akti-
vitäten gilt es, die verschiedenen Rahmenbedingungen zu beachten
und in die operative Umsetzung zu integrieren.»

Sortiment

Rahm, Milchkonzentrate, Magermilchpulver, Vollmilchpulver, Rahmpulver, Fettpulver, Milchpro-
teinpulver, Molkenpulver, Molkenproteinpulver, Permeatpulver, Butter, Quark.

20152015 20142014 20132013 20122012

Brutto-Verkaufserlös (in TCHF) 415’379 298’563 264’701 249’057

Umsatzanteil Ausland (in %) 55.2 26.1 24.1 26.4

Verkaufte Mengen (in Tonnen) 216’511 80’737 73’201 74’066

Stand 22.03.2016
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Geschäftsbereich Baby CareGeschäftsbereich Baby Care
Schweiz: HOCHDORF Swiss Nutrition AG
Der Geschäftsbereich Baby Care erreichte im Geschäftsjahr 2015 einen Brutto-Verkaufserlös von
CHF 110.4 Mio. Dieser liegt auf Vorjahresniveau (CHF 110.0 Mio.). In Anbetracht der Franken-
stärke und einem Auslandumsatz von über 90 % sind wir mit diesem Resultat sehr zufrieden. Quali-
tät und Produktsicherheit stehen an erster Stelle bei der Herstellung von Babynahrung. Dies galt es,
bei den Projekten zur Kapazitätsmaximierung zu beachten. Im zweiten Halbjahr konnte im Ver-
gleich zum ersten die Kapazität der Produktionsanlagen deutlich gesteigert werden. Die verkaufte
Menge konnten wir um 7 % auf 16’763 Tonnen erhöhen (VJ 15’651 Tonnen). Die Projektgruppe
zur Maximierung der eigenen Produktionskapazitäten besteht weiterhin.

Die Umschichtung der Kunden ermöglichte unseren wachstumsstärksten Partnern trotz Kapazitäts-
engpässen ein grosses Wachstum. So konnten unsere Kunden in Afrika ihre Verkäufe auf zahlreiche
weitere Länder ausdehnen. HOCHDORF Produkte sind heute unter anderem auch in Burkina-Faso,
Burundi, Kenia, Nigeria und Tansania erhältlich. In Asien beliefern wir auch einen Partner in Kam-
bodscha.

Unsere rasch wachsenden Partner in den Märkten Asiens, des Mittleren Ostens und Afrikas betonen
in ihren Marketingaktivitäten die Schweizer Herkunft der Babynahrung. Auch sieht deren mittel-
fristige Planung weiteres Wachstum vor. Damit wir diese Kunden rechtzeitig mit Swiss-made-Baby-
nahrung bedienen können, sind wir auf neue Produktions- und Abfüllkapazitäten in der Schweiz
angewiesen. Aus diesem Grund mussten wir die Neubaupläne für den Standort Prenzlau zeitlich
verschieben. Mit geringen Investitionen in die bestehende Trocknungsanlage werden wir ab ca.
Mitte 2016 in Prenzlau in der Lage sein, Base Powder für verschiedene bestehende Partner herzu-
stellen.

Unsere Entwicklungsabteilung beschäftigte sich 2015 mit verschiedenen regulatorischen Anpassun-
gen. Unter anderem müssen sämtliche EU-Rezepturen an die neue EU-Verordnung angepasst wer-
den. Ein weiteres Entwicklungsprojekt versucht, mit Milchfett ein stimmiges Fettsäurespektrum in
der Babynahrung zu erreichen. Dieses Projekt folgt dem sich abzeichnenden Trend hin zu weniger
Einsatz von exotischen Produkten, wie zum Beispiel Palmöl, und entspricht auch den aktuellen wis-
senschaftlichen Entwicklungen. Zusätzlich sind unsere Entwicklerinnen bei den Kapazitätssteige-
rungsprojekten in Sulgen und Prenzlau involviert. Auch das IonEx-Projekt zur Herstellung eigener
Laktose und Molkenproteine für unsere Babynahrung wurde eng begleitet.

Der Markteintritt in den lateinamerikanischen Märkten erweist sich schwieriger, als angenommen.
Die Markteintrittsbarrieren sind relativ hoch und die allgemeine wirtschaftliche Lage ist in einigen
Ländern schwierig. Aus diesem Grund haben wir nun vor Ort die HOCHDORF America’s Ltd
gegründet, an welcher wir zu 60 % beteiligt sind. Gleichzeitig haben sich Möglichkeiten für ein
Produktions-Joint-Venture eröffnet. Diese Möglichkeit wird nun parallel zu den eigenen Verkaufs-
aktivitäten weiterverfolgt.

Stand 22.03.2016

Baby Care | 05

 

HOCHDORF Geschäftsbericht 2015     32

!

!

+

Bei Base Powder handelt 
es sich um ein Produkt, 
welches unter anderem 
als Basis zur Herstellung 
von Babynahrung ver-
wendet werden kann.



Geschäftsbereich Baby CareGeschäftsbereich Baby Care
Schweiz: HOCHDORF Swiss Nutrition AG
Der Geschäftsbereich Baby Care erreichte im Geschäftsjahr 2015 einen Brutto-Verkaufserlös von
CHF 110.4 Mio. Dieser liegt auf Vorjahresniveau (CHF 110.0 Mio.). In Anbetracht der Franken-
stärke und einem Auslandumsatz von über 90 % sind wir mit diesem Resultat sehr zufrieden. Quali-
tät und Produktsicherheit stehen an erster Stelle bei der Herstellung von Babynahrung. Dies galt es,
bei den Projekten zur Kapazitätsmaximierung zu beachten. Im zweiten Halbjahr konnte im Ver-
gleich zum ersten die Kapazität der Produktionsanlagen deutlich gesteigert werden. Die verkaufte
Menge konnten wir um 7 % auf 16’763 Tonnen erhöhen (VJ 15’651 Tonnen). Die Projektgruppe
zur Maximierung der eigenen Produktionskapazitäten besteht weiterhin.

Die Umschichtung der Kunden ermöglichte unseren wachstumsstärksten Partnern trotz Kapazitäts-
engpässen ein grosses Wachstum. So konnten unsere Kunden in Afrika ihre Verkäufe auf zahlreiche
weitere Länder ausdehnen. HOCHDORF Produkte sind heute unter anderem auch in Burkina-Faso,
Burundi, Kenia, Nigeria und Tansania erhältlich. In Asien beliefern wir auch einen Partner in Kam-
bodscha.

Unsere rasch wachsenden Partner in den Märkten Asiens, des Mittleren Ostens und Afrikas betonen
in ihren Marketingaktivitäten die Schweizer Herkunft der Babynahrung. Auch sieht deren mittel-
fristige Planung weiteres Wachstum vor. Damit wir diese Kunden rechtzeitig mit Swiss-made-Baby-
nahrung bedienen können, sind wir auf neue Produktions- und Abfüllkapazitäten in der Schweiz
angewiesen. Aus diesem Grund mussten wir die Neubaupläne für den Standort Prenzlau zeitlich
verschieben. Mit geringen Investitionen in die bestehende Trocknungsanlage werden wir ab ca.
Mitte 2016 in Prenzlau in der Lage sein, Base Powder für verschiedene bestehende Partner herzu-
stellen.

Unsere Entwicklungsabteilung beschäftigte sich 2015 mit verschiedenen regulatorischen Anpassun-
gen. Unter anderem müssen sämtliche EU-Rezepturen an die neue EU-Verordnung angepasst wer-
den. Ein weiteres Entwicklungsprojekt versucht, mit Milchfett ein stimmiges Fettsäurespektrum in
der Babynahrung zu erreichen. Dieses Projekt folgt dem sich abzeichnenden Trend hin zu weniger
Einsatz von exotischen Produkten, wie zum Beispiel Palmöl, und entspricht auch den aktuellen wis-
senschaftlichen Entwicklungen. Zusätzlich sind unsere Entwicklerinnen bei den Kapazitätssteige-
rungsprojekten in Sulgen und Prenzlau involviert. Auch das IonEx-Projekt zur Herstellung eigener
Laktose und Molkenproteine für unsere Babynahrung wurde eng begleitet.

Der Markteintritt in den lateinamerikanischen Märkten erweist sich schwieriger, als angenommen.
Die Markteintrittsbarrieren sind relativ hoch und die allgemeine wirtschaftliche Lage ist in einigen
Ländern schwierig. Aus diesem Grund haben wir nun vor Ort die HOCHDORF America’s Ltd
gegründet, an welcher wir zu 60 % beteiligt sind. Gleichzeitig haben sich Möglichkeiten für ein
Produktions-Joint-Venture eröffnet. Diese Möglichkeit wird nun parallel zu den eigenen Verkaufs-
aktivitäten weiterverfolgt.

Stand 22.03.2016
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Ausblick
Im Endspurt stehen wir beim Einsatz der eigenen Laktose in unserer Babynahrung. Ein erster Test
mit dem Einsatz von flüssiger Laktose wurde noch Ende 2015 durchgeführt. Nun gilt es, diese Pro-
dukte zu analysieren und, falls notwendig, Anpassungen im Produktionsprozess oder in der Rezep-
tur vorzunehmen. Zudem sind unsere Entwicklerinnen an den Umbauprojekten in Prenzlau und im
Projekt in Sulgen mitbeteiligt.

Ebenfalls beschäftigen werden wir uns mit der neuen Swissness-Gesetzgebung. Aktuell gehen wir davon
aus, dass wir unsere in der Schweiz hergestellte Babynahrung weiterhin mit der Swissness ausloben
können. Wir verwenden für diese Produkte bereits heute – wo immer möglich – Schweizer Rohstoffe.

Mit der Vorwärtsintegration wollen wir uns näher zum Endverbraucher hin bewegen und mit eige-
nen Marken am Markt präsent sein. Dabei konzentrieren wir uns auf die MEA-Region und/oder
Asien. Diese Märkte sind aufgrund ihrer Grösse, ihrer Marktstruktur und positiver Wachstumspro-
gnosen sowie den bestehenden guten Partnerschaften attraktiv. Idealerweise würde dies mit der
Integration eines oder mehrerer bestehender Kunden vollzogen werden.

Obwohl wir noch nicht über zusätzliche Produktionskapazitäten verfügen, planen wir ein Umsatz-
wachstum von rund fünf Prozent. Dafür sind wir jedoch auf eine reibungslose Supply Chain und
eine weitere Erhöhung der Kapazität der bestehenden Anlagen angewiesen. Gleichzeitig sondieren
wir am Markt mögliche neue Partner, damit wir die geplanten neuen Produktions- und Abfüllkapa-
zitäten möglichst rasch auslasten können.

Stand 22.03.2016
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Strategie in Kürze

«Wir bieten unseren Kunden ein Swiss-made-Sortiment an hoch-
qualitativer Baby- und Kindernahrung an. Zudem unterstützen wir
unsere Partner auf Wunsch mit Dienstleistungen, wie z. B. Ver-
kaufs- und Marketingschulungen. Der Bereich Baby Care ist inter-
national aufgestellt und plant sein weiteres Wachstum in Asien, im
Nahen Osten, in Afrika und in Lateinamerika. Mittelfristig wollen
wir in ausgewählten Märkten mit Eigenmarken in der Wertschöp-
fungskette näher an den Endkonsumenten gelangen. Wir planen,
unsere Produktionskapazitäten zu optimieren und auszubauen. Am
Standort in Prenzlau werden wir Grundprodukte zur Herstellung
von Babynahrung herstellen.»

Sortiment

In der Schweiz hergestellte Schwangerschaftsmilchen, Säuglingsmilchen, Junior-Milchen.

20152015 20142014 20132013 20122012

Brutto-Verkaufserlös (in TCHF) 110’417 109’988 94’507 70’646

Umsatzanteil Ausland (in %) 91.7 91.3 95.9 94.4

Verkaufte Mengen (in Tonnen) 16’763 15’651 14’007 11’087

Stand 22.03.2016
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Strategie in Kürze

«Wir bieten unseren Kunden ein Swiss-made-Sortiment an hoch-
qualitativer Baby- und Kindernahrung an. Zudem unterstützen wir
unsere Partner auf Wunsch mit Dienstleistungen, wie z. B. Ver-
kaufs- und Marketingschulungen. Der Bereich Baby Care ist inter-
national aufgestellt und plant sein weiteres Wachstum in Asien, im
Nahen Osten, in Afrika und in Lateinamerika. Mittelfristig wollen
wir in ausgewählten Märkten mit Eigenmarken in der Wertschöp-
fungskette näher an den Endkonsumenten gelangen. Wir planen,
unsere Produktionskapazitäten zu optimieren und auszubauen. Am
Standort in Prenzlau werden wir Grundprodukte zur Herstellung
von Babynahrung herstellen.»

Sortiment

In der Schweiz hergestellte Schwangerschaftsmilchen, Säuglingsmilchen, Junior-Milchen.

20152015 20142014 20132013 20122012

Brutto-Verkaufserlös (in TCHF) 110’417 109’988 94’507 70’646

Umsatzanteil Ausland (in %) 91.7 91.3 95.9 94.4

Verkaufte Mengen (in Tonnen) 16’763 15’651 14’007 11’087

Stand 22.03.2016
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Geschäftsbereich Cereals & IngredientsGeschäftsbereich Cereals & Ingredients
Schweiz: HOCHDORF Swiss Nutrition AG
Der Geschäftsbereich Cereals & Ingredients erzielte mit CHF 18.0 Mio. einen Brutto-Verkaufserlös auf
Vorjahresniveau (VJ CHF 17.9 Mio.). In beiden Jahren ist jeweils auch der Umsatz der HOCHDORF
Deutschland GmbH enthalten. Dieses Unternehmen befindet sich in Auflösung und die geschäftliche
Tätigkeit wurde per Mitte 2015 eingestellt. Die Produkte werden neu durch das Verkaufspersonal der
Marbacher Ölmühle GmbH vertrieben.

Die verkaufte Produktmenge reduzierte sich leicht auf 3’681 Tonnen (VJ 3’733 Tonnen; –1.4 %).
Die vorgenommene Straffung des Produktsortiments im Geschäftsjahr 2014 zeigt somit Wirkung.
Ebenfalls als erfolgreich erwiesen sich die aufgebauten Verkaufs- und Vertriebsstrukturen. Wir
konnten 2015 mit vielen neuen Kunden Produktentwicklungen erfolgreich abschliessen und zahl-
reiche Produkte mit unseren Ingredienzen neu lancieren. Zum Beispiel finden sich unsere neuen
VIOGERM® High Protein Crisps in international erhältlichen Riegeln eines führenden Cerealienher-
stellers. Auch waren bei der grössten Schweizer Fast-Food-Kette wiederum Burger mit VIOGERM®

Weizenkeimen im Angebot. Das VIOGERM® Weizenkeimöl erhielt bei den Superior Taste Awards
eine Prämierung und wurde dank seinen hervorragenden Eigenschaften in mehreren Clean Label
Margarinen in Deutschland eingesetzt. Auch Hersteller von Sportlernahrung greifen zu VIOGERM®,
um den Proteingehalt in ihren Produkten zu erhöhen.

Des Weiteren beschäftigte sich unsere Entwicklung auch mit VIOGERM® Applikationen für den
Einsatz in Schokolade-Brotaufstrichen. In diesen ersetzt VIOGERM® die teuren und fettreichen
Haselnüsse oder Mandeln. Der Geschmack und die Geschmeidigkeit der Schokolademasse werden
dabei nicht beeinträchtigt, dafür sinkt der Fettgehalt deutlich.

Neben Kundenprojekten beschäftigte sich die Produktentwicklung mit Weiterentwicklungen in der
Sparte Dessert und Backwaren. Ein wichtiges Thema war auch die Entwicklung eines Kid’s Food-
Sortiments. Neben der reinen Produktentwicklung wurden auch der Marktauftritt erarbeitet und
Distributionspartner evaluiert.

In der Marketingunterstützung fokussierten wir uns auf drei Punkte: Fachartikel, Newsletter und
die Messe FiE (Food Ingredients Europe). Mit regelmässig erscheinenden Newslettern informierten
wir unsere Kunden über neue Produkte und Produktapplikationen. Erfolgreich waren auch unsere
zahlreichen Fachartikel, die im deutsch- und englischsprachigen Raum veröffentlicht wurden. Auf
diese Weise geben wir unser Fachwissen weiter und machen auf uns aufmerksam. Anfang Dezem-
ber haben wir an der FiE teilgenommen. Am Messestand präsentierten wir uns zusammen mit der
Marbacher Ölmühle GmbH, dem Geschäftsbereich Dairy Ingredients der HOCHDORF Swiss Nutri-
tion AG sowie der Uckermärker Milch GmbH.

Ausblick
Im laufenden Geschäftsjahr konzentrieren wir uns auf die Weiterentwicklung des VIOGERM®

Geschäfts und auf die Lancierung der ersten Kid’s Food-Produkte. Erste Produkte sollen im Frühjahr
2016 in verschiedenen Märkten eingeführt werden. Nach Jahren des Umsatzrückgangs und der
Umsatzstabilisierung im 2015 planen wir 2016 eine Steigerung auf rund CHF 20 Mio. Dieses Ziel
wollen wir mit eigenen Verkaufsanstrengungen und einer Vertiefung der guten Zusammenarbeit
mit unseren Distributionspartnern erreichen. Marketingseitig setzen wir auch 2016 auf Newsletter,
Fachartikel und den Besuch von Messen. Für 2016 sind die Teilnahmen an der Biofach, der Welt-
leitmesse für Bio-Lebensmittel, und an der SIAL in Paris, der weltgrössten Nahrungsmittel-
Innovations-Messe, vorgesehen.

Stand 22.03.2016
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Deutschland: Marbacher Ölmühle GmbH
Die Marbacher Ölmühle erarbeitete 2015 einen Brutto-Verkaufserlös von CHF 6.8 Mio. Mit diesem
Resultat dürfen wir nicht ganz zufrieden sein. Zufrieden sind wir jedoch mit dem Stand der Integra-
tion in die HOCHDORF-Gruppe. Verkaufsseitig konnten bereits zahlreiche Synergien genutzt wer-
den.

Verkaufsseitig verfolgt die Marbacher Ölmühle sowohl eine Vorwärts- wie auch eine Rückwärtsinte-
gration. Wo möglich und sinnvoll wird auf Zwischenhändler verzichtet. Marketingseitig wurden das
Logo, die Verkaufsunterlagen und der Online-Auftritt neu kreiert.

Einen schönen Erfolg erlebten wir mit der Prämierung unseres Sesam-Öls und des VIOGERM® Wei-
zenkeimöls durch den internationalen Superior Taste Award. Zum Jahresabschluss 2015 bestanden
wir zudem die Zertifizierung nach ISO 22000:2005 im Bereich der Herstellung von kaltgepressten
und raffinierten Pflanzenölen sowie Presskuchen.

Ausblick
Einkaufs- und verkaufsseitig werden wir 2016 die Organisation anpassen. Bei den Marketingaktivi-
täten werden wir unter anderem zusammen mit den Schweizer Kollegen an der Biofach in Nürn-
berg sowie an der SIAL in Paris teilnehmen. Zudem werden wir mittels Newslettern und Facharti-
keln auf unsere gesunden biologischen Öle aufmerksam machen. Mittels Schulung der Mitar-
beitenden wollen wir das im Unternehmen vorhandene Wissen breiter streuen und so die Dienst-
leistungen für unsere Kunden professionalisieren.

Produktionsseitig werden wir bereits im ersten Quartal mit dem Ausbau der Produktionshallen
beginnen. Dieser Ausbau ermöglicht ein deutlich höheres Produktionsvolumen und darf als Meilen-
stein bezeichnet werden. Die neuen Anlagen sollen in der zweiten Jahreshälfte 2016 in Betrieb
genommen werden.

Südafrika: HOCHDORF South Africa Ltd
Das im Mai 2015 gegründete Unternehmen organisierte in seinem ersten Jahr das notwendige
Produktions-Equipment, die Rohstoffe, das Personal und den Marktauftritt. So werden die Kakao-
bohnen von zwei Farmen im Osten Afrikas direkt beschafft. Die Schokolade wird unter dem Brand
Afrikoa ausschliesslich in Afrika vermarktet. Afrikoa ist die erste afrikanische «bean-to-bar»-Scho-
kolade (von der Bohne zur Schokoladentafel), bei welcher die Kakaobohnen auch direkt in Afrika
beschafft werden. Erste Marktabklärungen zeigten ein grosses Potential und ein grosses Interesse
sowohl von Geschäftskunden- als auch von Endkonsumenten-Seite.

In den letzten Wochen des Jahres 2015 wurde wie geplant die Mikro-Produktionsanlage installiert
und getestet. Produkte wurden im Geschäftsjahr 2015 jedoch noch keine verkauft.

Ausblick
Wir erwarten Herstellung und Verkauf der ersten Produkte im Februar 2016. Die Qualität der herge-
stellten Schokolade ist exzellent und wird für Endkonsumenten auch im eigenen Fabrikladen zu
kaufen sein. Sollten sich die im Businessplan gemachten Annahmen bestätigen, werden wir im lau-
fenden Geschäftsjahr in eine grössere Produktionsanlage investieren.
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Deutschland: Marbacher Ölmühle GmbH
Die Marbacher Ölmühle erarbeitete 2015 einen Brutto-Verkaufserlös von CHF 6.8 Mio. Mit diesem
Resultat dürfen wir nicht ganz zufrieden sein. Zufrieden sind wir jedoch mit dem Stand der Integra-
tion in die HOCHDORF-Gruppe. Verkaufsseitig konnten bereits zahlreiche Synergien genutzt wer-
den.

Verkaufsseitig verfolgt die Marbacher Ölmühle sowohl eine Vorwärts- wie auch eine Rückwärtsinte-
gration. Wo möglich und sinnvoll wird auf Zwischenhändler verzichtet. Marketingseitig wurden das
Logo, die Verkaufsunterlagen und der Online-Auftritt neu kreiert.

Einen schönen Erfolg erlebten wir mit der Prämierung unseres Sesam-Öls und des VIOGERM® Wei-
zenkeimöls durch den internationalen Superior Taste Award. Zum Jahresabschluss 2015 bestanden
wir zudem die Zertifizierung nach ISO 22000:2005 im Bereich der Herstellung von kaltgepressten
und raffinierten Pflanzenölen sowie Presskuchen.

Ausblick
Einkaufs- und verkaufsseitig werden wir 2016 die Organisation anpassen. Bei den Marketingaktivi-
täten werden wir unter anderem zusammen mit den Schweizer Kollegen an der Biofach in Nürn-
berg sowie an der SIAL in Paris teilnehmen. Zudem werden wir mittels Newslettern und Facharti-
keln auf unsere gesunden biologischen Öle aufmerksam machen. Mittels Schulung der Mitar-
beitenden wollen wir das im Unternehmen vorhandene Wissen breiter streuen und so die Dienst-
leistungen für unsere Kunden professionalisieren.

Produktionsseitig werden wir bereits im ersten Quartal mit dem Ausbau der Produktionshallen
beginnen. Dieser Ausbau ermöglicht ein deutlich höheres Produktionsvolumen und darf als Meilen-
stein bezeichnet werden. Die neuen Anlagen sollen in der zweiten Jahreshälfte 2016 in Betrieb
genommen werden.

Südafrika: HOCHDORF South Africa Ltd
Das im Mai 2015 gegründete Unternehmen organisierte in seinem ersten Jahr das notwendige
Produktions-Equipment, die Rohstoffe, das Personal und den Marktauftritt. So werden die Kakao-
bohnen von zwei Farmen im Osten Afrikas direkt beschafft. Die Schokolade wird unter dem Brand
Afrikoa ausschliesslich in Afrika vermarktet. Afrikoa ist die erste afrikanische «bean-to-bar»-Scho-
kolade (von der Bohne zur Schokoladentafel), bei welcher die Kakaobohnen auch direkt in Afrika
beschafft werden. Erste Marktabklärungen zeigten ein grosses Potential und ein grosses Interesse
sowohl von Geschäftskunden- als auch von Endkonsumenten-Seite.

In den letzten Wochen des Jahres 2015 wurde wie geplant die Mikro-Produktionsanlage installiert
und getestet. Produkte wurden im Geschäftsjahr 2015 jedoch noch keine verkauft.

Ausblick
Wir erwarten Herstellung und Verkauf der ersten Produkte im Februar 2016. Die Qualität der herge-
stellten Schokolade ist exzellent und wird für Endkonsumenten auch im eigenen Fabrikladen zu
kaufen sein. Sollten sich die im Businessplan gemachten Annahmen bestätigen, werden wir im lau-
fenden Geschäftsjahr in eine grössere Produktionsanlage investieren.
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Strategie in Kürze

«Der Bereich Cereals & Ingredients will seine Position im Bereich
der schonend gepressten VIOGERM® Weizenkeimprodukte in der
Schweiz verteidigen. Die Marbacher Ölmühle GmbH setzt vor allem
auf Pflanzenöle in Bio-Qualität und Presskuchen aus Bio-Saaten.
Bei den Rohstoffen verlangen wir eine hohe Qualität und arbeiten
deshalb eng mit den Rohstofflieferanten zusammen, um eine maxi-
male Rückverfolgbarkeit zu garantieren. HOCHDORF South Africa
Ltd entwickelt, produziert und verkauft hochwertige Schokolade an
Geschäftskunden und Endkonsumenten in und für Afrika. Produkt-
seitig organisiert der Bereich Cereals & Ingredients den Einstieg in
den Bereich Kid’s Food.»

Sortiment

Food Ingredients (VIOGERM® Weizenkeime sowie knusprige Cerealien – Crisps), Wellnessprodukte
(schonend gepresstes Weizenkeimöl, Nahrungsergänzung – Kapseln und Tabletten), Tonika, Instant-
Dessertprodukte (Mousse- und Glacepulver) und kaltgepresse Pflanzenöle aus überwiegend biologi-
schem Anbau.

20152015 20142014 20132013 20122012

Brutto-Verkaufserlös (in TCHF) 24’859 17’913 19’974 19’147

Umsatzanteil Ausland (in %) 45.9 22.9 24.7 21.5

Verkaufte Mengen (in Tonnen) 8’547 3’733 4’452 4’826
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CorporaCorporate Governancete Governance

Die HOCHDORF-Gruppe betreibt eine offene, transparente und kontinuierli-
che Informationspolitik. Wir bekennen uns zu einer verantwortungsvollen
Corporate Governance mit den Zielen eines ausgewogenen Verhältnisses von
Führung und Kontrolle sowie zur Wahrung der Aktionärsinteressen. Der
«Swiss Code of Best Practice für Corporate Governance» ist unser Massstab.
Die nachfolgenden Angaben entsprechen den aktuellen Richtlinien betreffend
Informationen zur Corporate Governance (RLCG) der SIX Swiss Exchange.

1. Konzernstruktur und Aktionariat

1.1. Konzernstruktur per 31. Dezember 2015
Die Konzernstruktur der HOCHDORF-Gruppe (nachfol-
gend HOCHDORF) ist auf der nächsten Seite dargestellt.
Alle Beteiligungen mit Firmensitz, Aktienkapital und
Beteiligungsquote sind auf der Seite 67 des Geschäfts-
berichtes aufgeführt. Im Konsolidierungskreis sind neben
der kotierten HOCHDORF Holding AG ausschliesslich
nicht kotierte Tochtergesellschaften enthalten.

1.2. Bedeutende Aktionäre
Die bedeutenden Aktionäre mit einem Stimmenanteil
von mehr als 3 % sind auf der Seite 65 des Geschäfts-
berichtes aufgeführt. Im Berichtsjahr sind diverse Mel-
dungen gemäss Artikel 20 BEHG eingegangen. Die
Innovent AG, Wollerau, und die Familie Weiss,
Wollerau, bilden im Sinne von Artikel 20 BEHG eine
Gruppe und sind im Besitz von 5.21 % des Kapitals
und 5 % der Stimmrechte (Vorjahr 6.68 % Kapital und
5 % Stimmrechte).

1.3. Kreuzbeteiligungen
Es bestehen keine kapital- oder stimmenmässigen
Kreuzbeteiligungen mit anderen Gesellschaften.

2. Kapitalstruktur

2.1. Aktienkapital
Das Aktienkapital besteht per 31.12.2015 aus
1’434’760 Namenaktien (Valorennummer 2 466 652 /
ISIN CH0024666528) mit einem Nominalwert von je
CHF 10. Das Aktienkapital ist vollständig liberiert. Jede
Aktie entspricht einer Stimme. Es bestehen keine Vor-
zugsrechte. Die Gesellschaft hat weder Genussscheine
noch Partizipationsscheine ausgegeben.

2.2. Bedingtes und genehmigtes Kapital
Die HOCHDORF Holding AG verfügte per 31. Dezem-
ber 2015 über genehmigtes Aktienkapital im Umfange
von nominell höchstens CHF 3’184’710 oder von
höchstens 318’471 Namenaktien zu nominell CHF 10.
Die Ausübungsfrist ist begrenzt bis zum 15. Mai 2016.

2.3. Kapitalveränderungen
Die Übersicht über die Kapitalveränderungen befindet
sich auf der Seite 67 des Geschäftsberichtes.

2.4. Beschränkung der Übertragbarkeit
Die Aktien der HOCHDORF Holding AG sind in ihrer
Übertragbarkeit grundsätzlich nicht beschränkt. Im
Verhältnis zur Gesellschaft gilt als Aktionär, wer im
Aktienbuch eingetragen ist. Für Namenaktien wird ein
Aktienbuch geführt, in das die Eigentümer eingetragen
werden. Änderungen sind der Gesellschaft mitzuteilen.
Der Eintrag ins Aktienbuch setzt den Ausweis über den
Eigentumserwerb der Aktie voraus. Erwerber von
Namenaktien werden auf Gesuch als Aktionäre mit
Stimmrecht im Aktienbuch eingetragen, wenn sie aus-
drücklich erklären, die Namenaktien in eigenem
Namen und für eigene Rechnung erworben zu haben.
Ist der Erwerber nicht bereit, eine solche Erklärung
abzugeben, kann der Verwaltungsrat die Eintragung
mit Stimmrecht verweigern. Die Eintragungsgrenze
beträgt 5 % der Stimmrechte.

2.5. Wandelanleihe
Die im Jahr 2011 ausgegebene Wandelanleihe über
nominell CHF 50 Mio. wurde auf den 28.12.2015 hin
vorzeitig gekündigt. Die Anleihe wurde bis auf einen
Restbetrag von nominell CHF 280’000, welcher zu
100 % zurück bezahlt wurde, vollständig gewandelt.
Per 31.12.2015 sind somit keine Anleihen mehr ausste-
hend.
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Konzernstruktur

3. Verwaltungsrat

3.1. Mitglieder des Verwaltungsrates
Der Verwaltungsrat der HOCHDORF Holding AG setzte
sich 2015 aus sieben nicht exekutiven Mitgliedern
zusammen. Keines der Mitglieder gehörte vorher der
Geschäftsleitung an und kein Mitglied steht mit der
Emittentin oder einer Konzerngesellschaft der Emitten-
tin in wesentlichen geschäftlichen Beziehungen.
Die Mitglieder wurden durch die Generalversammlung
für eine Amtsdauer von einem Jahr bis zur nächsten
ordentlichen Generalversammlung gewählt. Eine Wie-
derwahl ist möglich. Die Wahlen der zur Wiederwahl
vorgeschlagenen bisherigen Mitglieder des Verwal-
tungsrates werden als Einzelwahl durchgeführt. Die
Wahl des Präsidenten und allfälligen neuen Mitgliedern
des Verwaltungsrates wird als Einzelwahl durchgeführt.
Alle Wahlen und Abstimmungen werden offen durch-
geführt, sofern nicht mehrheitlich ein geheimes Ver-
fahren verlangt wird. Das Rücktrittsalter für Mitglieder
des Verwaltungsrates ist 70. Sie scheiden an der auf das
zurückgelegte 70. Altersjahr folgenden Generalver-
sammlung aus dem Verwaltungsrat aus. Im Berichts-
jahr erfolgten keine Veränderungen im Verwaltungsrat.
Auf die Generalversammlung 2016 ist die Rücktritts-
meldung von Urs Renggli eingegangen.

Name Geboren Nationalität
Mitglied

seit
Gewählt
im Jahr

Gewählt
bis

Josef Leu, Präsident 1950 Schweiz 2002 2015 2016

Anton von Weissenfluh,

Vize-Präsident
1956 Schweiz 2005 2015 2016

Meike Bütikofer 1961 Schweiz 2009 2015 2016

Urs Renggli 1951 Schweiz 2008 2015 2016

Walter Locher 1955 Schweiz 2014 2015 2016

Niklaus Sauter 1962 Schweiz 2014 2015 2016

Holger Karl-Herbert Till 1962 Deutschland 2014 2015 2016
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HOCHDORF Swiss Nutrition AG
6281 Hochdorf
CHF 30’000’000

HOCHDORF Baltic Milk UAB
LT-41456 Birzai
EUR 5’792’400

Uckermärker Milch GmbH
DE-17291 Prenzlau
EUR 10’000’000

100 % 100 % 60 %

100 % 100 % 26 %

100 % 100 % 26 %

100 % 26 %

HOCHDORF Holding AG
6281 Hochdorf

 CHF 14’347’600

HOCHDORF Nutricare AG
6281 Hochdorf
CHF 1’200’000

HOCHDORF Deutschland GmbH
DE-53721 Siegburg
EUR 200’000

Ostmilch Handels GmbH
DE-61348 Bad Homburg
EUR 1’000’000

HOCHDORF Swiss Whey AG
6281 Hochdorf
CHF 100’000

Marbacher Ölmühle GmbH
DE-71672 Marbach
EUR 2’000’000

Ostmilch Frischdienst Magdeburg GmbH
DE-39179 Meitzendorf
EUR 25’000

Schweiz. Milch-Gesellschaft AG
6281 Hochdorf
CHF 100’000

60 % HOCHDORF America’s Ltd
UY-11000 Montevideo
UYU 72’000

90 % HOCHDORF South Africa Ltd
SA-7741 Cape Town
ZAR 500’000

Ostmilch Handels GmbH & Co
Frischdienst Oberlausitz KG
DE-09661 Schlegel
EUR 51’129.20



3.2. Beruflicher Hintergrund sowie weitere Tätig-
keiten und Intereressenverbindungen

Josef Leu

1950; Wohnort: Hohenrain LU; Verwaltungsrat seit:
2002. Präsident seit: 2014. Ausbildung/Abschluss:
Ing. HTL, Ingenieurschule für Land- und Milchwirt-
schaft in Zollikofen BE. Beruflicher Werdegang:
Bewirtschafter und Inhaber eines Landwirtschaftsbe-
triebes bis 2011; Mitglied der Verwaltung und des
Audit-Ausschusses des Migros-Genossenschafts-Bundes
MGB bis 30.06.2008; von 1991 bis 2006 Nationalrat
(CVP-Fraktion); 2006 bis 2015 Chef Schadenzentrum
VBS, Bern. Berufliche Tätigkeit: seit September 2015
freiberuflich tätig. Weitere Tätigkeiten: keine.

Dr. Anton von Weissenfluh

1956; Wohnort: Kriens LU; Verwaltungsrat seit:
2005. Vize-Präsident seit: 2014. Ausbildung/

Abschluss: Studium Lebensmittelwissenschaften an
der ETH Zürich, Spezialrichtung Milchwissenschaft;
Dipl. LM. Ing. ETH; Dr. sc. techn. Beruflicher Werde-
gang: 5 Jahre leitende Tätigkeiten bei Weichkäserei
Baer in Küssnacht AG, 3 Jahre GL-Mitglied Galactina
AG Belp (Produktion Baby Food); 15 Jahre GL-Mit-
glied bei Kambly SA, Trubschachen, 5 Jahre als CEO.
Berufliche Tätigkeit: seit 2006 CEO bei Chocolats
Halba, Wallisellen. Weitere Tätigkeiten: seit 2014
VRP der Chocolats Halba Honduras.

Meike Bütikofer

1961; Wohnort: Wangen SZ; Verwaltungsrätin seit:
2009. Ausbildung/Abschluss: Diplom-Agraringe-
nieurin; Master of Science in Animal Nutrition and
Management mit Zusatzausbildung in Veterinärmedizin
(Swedish University of Agriculture Science Uppsala);
Executive MBA (Universität St. Gallen). Beruflicher
Werdegang: 1989 bis 1991 Marketingleiterin Futter-
mittel in Skandinavien ZIWAG AG, Oberentfelden;
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Anton von Weissenfl uh
Vize-Präsident  

Holger Till  

Josef Leu
Verwaltungsratspräsident    

Meike Bütikofer
    

Urs Renggli  
  

Walter Locher
  

Niklaus Sauter
   



1991 bis 1993 PR-Beraterin ATAG Ernst & Young Con-
sulting AG, Bern; 1993 bis 1997 Leiterin Profitcenter
Qualitäts- und Umweltmanagement, Electrowatt Engi-
neering AG, Zürich; 1997 bis 2002: Leiterin Strategie
und Balanced Scorecard Siemens Building Technologies
AG, Zürich, Corporate Development und Siemens AG,
München. Berufliche Tätigkeit: seit 2002 Inhaberin
der Bütikofer AG – Wertorientierte Unternehmensstra-
tegien, Hergiswil. Weitere Tätigkeiten: seit 2006 Mit-
glied des Verwaltungsrates der IE-Engineering Group,
Zürich; seit 2011 Mitglied des Verwaltungsrates der
René Faigle AG, Zürich; seit 2011 Mitglied des Schwei-
zer Berghilferates; seit 2012 Stiftungsrätin der Brunau
Stiftung, Zürich; seit 2015 Expertin Kommission für
Technik und Innovation (KTI) des Bundes.

Dr. Walter Locher

1955; Wohnort: St. Gallen; Verwaltungsrat seit:
2014. Ausbildung/Abschluss: Dr. iur., Anwaltspatent
und Zulassung als Notar (Kanton St. Gallen). Berufli-
cher Werdegang: Studium der Rechtswissenschaften
an der Universität Zürich; Doktorat 1982. Berufliche
Tätigkeit: Selbständiger Rechtsanwalt mit eigener
Kanzlei seit 1988 in St. Gallen. Weitere Tätigkeiten:
Seit 2003 Kantonsrat St. Gallen (FDP-Fraktion); 2010/
2011 Präsident des Kantonsrates; Verschiedene Stif-
tungsrats- und VR-Mandate (u.a. Verwaltungsratspräsi-
dent bei der Druckguss Systeme AG, St. Gallen; Verwal-
tungsrat bei der Gebrüder Knie, Schweizer National-
Circus AG, Rapperswil; Verwaltungsrat bei der René
Faigle AG, Zürich); Präsident HEV des Kantons St. Gal-
len.

Urs Renggli

1951; Wohnort: Kriens LU; Verwaltungsrat seit:
2008. Ausbildung/Abschluss: lic. oec. publ.; dipl.
Wirtschaftsprüfer. Beruflicher Werdegang: 1977 bis
1981 in der Informatik und der internen Revision bei
der Schweizerischen Kreditanstalt, Zürich; danach 26
Jahre Wirtschaftsprüfung und -beratung in leitender
Stellung bei PricewaterhouseCoopers, Luzern. Berufli-
che Tätigkeit: selbstständiger Berater. Weitere Tätig-
keiten: Präsident des Vereins «Die Dargebotene Hand
Zentralschweiz»; Arbeitgebervertreter der Pensions-
kasse der HOCHDORF-Gruppe.

Niklaus Sauter

1962; Wohnort: Weinfelden TG; Verwaltungsrat
seit: 2014. Ausbildung/Abschluss: lic.rer.pol. Beruf-
licher Werdegang: 1988 bis 1989 Unternehmensbera-
tung in Deutschland; 1990 bis 1992 Konzernplanung

UBS; 1992 bis 1999 leitende Tätigkeit Sauter Gruppe,
ab 1996 als CEO; 1999 bis 2009 Geschäftsführer bei der
Belimed Sauter AG, Sulgen; 2005 bis 2012 CEO bei der
Belimed Gruppe, Zug. Berufliche Tätigkeit: seit 2012
selbständiger Unternehmer mit Beratungstätigkeit und
Beteiligungsprojekten. Weitere Tätigkeiten: Stif-
tungsrat Thurgauische Stiftung für Wissenschaft und
Forschung; zwei weitere VR-Mandate in KMU.

Prof. Dr. Holger Karl-Herbert Till

1962; Wohnort: Graz/Austria; Verwaltungsrat seit:
2014. Ausbildung/Abschluss: Prof. Dr. med. Berufli-
cher Werdegang: Studium, Promotion und Habilita-
tion der Humanmedizin an verschiedenen Universitä-
ten; 1999 bis 2004 Oberarzt der Kinderchirurgischen
Klinik der LMU München; 2004 bis 2005 Associate
Professor an der Chinese University of Hong Kong,
Department of Surgery, Division of Paediatric Surgery;
2006 bis 2012 Direktor, Ordinarius der Klinik und Poli-
klinik für Kinderchirurgie der Universität Leipzig.
Berufliche Tätigkeit: Seit 2012 Leiter der Abteilung
Kinder- und Jugendchirurgie der Medizinischen Uni-
versität Graz und seit 2013 Vorstand der Universitäts-
klinik für Kinder- und Jugendchirurgie der Medizini-
schen Universität Graz. Weitere Tätigkeiten: keine.

Die maximale Anzahl der weiteren Mandate der Mit-
glieder des Verwaltungsrates beträgt gemäss Artikel 15
der Statuten:

a) 3 Mandate als Verwaltungsratsmitglied oder als Mit-
glied anderer oberster Leitungs- oder Verwaltungsor-
gane von Gesellschaften, die als Publikumsgesell-
schaften gemäss Art. 727 Abs. 1 Ziff. 1 OR gelten;
sowie zusätzlich

b) 5 Mandate als Verwaltungsratsmitglied oder als Mit-
glied anderer oberster Leitungs- oder Verwaltungsor-
gane von Gesellschaften im Sinne von Art. 727 Abs.
1 Ziff. 2 OR; sowie zusätzlich

c) 10 Mandate als Verwaltungsratsmitglied oder als
Mitglied anderer oberster Leitungs- oder Verwal-
tungsorgane von anderen Rechtseinheiten, welche
die obgenannten Kriterien nicht erfüllen.

3.3. Arbeitsweise des Verwaltungsrates
Der Verwaltungsrat tagt mindestens fünf Mal jährlich
und so oft es die Geschäfte erfordern. Im Jahr 2015 traf
sich der Verwaltungsrat zu sechs ordentlichen Sitzun-
gen, zu vier ausserordentlichen Sitzungen sowie zu
einem ganztägigen Strategietag zusammen mit der
Geschäftsleitung. Zusätzlich trifft sich der Verwaltungs-
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ratspräsident mit dem CEO im Drei-Wochen-Rhythmus
zu einer Arbeitssitzung. An den Sitzungen des Verwal-
tungsrates nehmen der CEO und der CFO bei allen
Traktanden mit beratender Stimme teil. Bei Bedarf
zieht der Verwaltungsrat bei der Behandlung spezifi-
scher Themen externe Spezialisten und weitere Mit-
glieder der Geschäftsleitung hinzu. Die Aufgaben des
Verwaltungsrates bestehen in der strategischen Füh-
rung des Unternehmens, der Aufsicht über die
Geschäftsleitung und der finanziellen Kontrolle. Der
Verwaltungsrat prüft die Unternehmensziele und iden-
tifiziert Chancen und Risiken. Ausserdem ernennt er
die Mitglieder der Geschäftsleitung. Der Verwaltungsrat
ist beschlussfähig, wenn die Mehrheit der Mitglieder
anwesend ist. Ein gültiger Beschluss erfordert die
Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet der Verwaltungsratspräsident
durch Stichentscheid.

3.4. Ausschüsse des Verwaltungsrates
Der Verwaltungsrat hat drei ständige Ausschüsse: den
Prüfungsausschuss (PA), den Personal- und Vergü-
tungsausschuss (PVA) und den Markt- und Strategie-
ausschuss (MSA). Im Sinne einer effizienten und effek-
tiven Organisation seiner Aufgaben stützt sich der
Verwaltungsrat auf Empfehlungen dieser Ausschüsse.
Jedem Ausschuss gehören mindestens zwei nicht exe-
kutive Verwaltungsratsmitglieder an. Die Ausschüsse
unterziehen sich einer regelmässigen Einschätzung
ihrer Leistung (Selbstbeurteilung).

Prüfungsausschuss
Mitglieder: Urs Renggli (Vorsitz), Josef Leu, Dr. Walter
Locher. Die Hauptaufgaben dieses Ausschusses sind:

Der Prüfungsausschuss traf sich 2015 zu fünf Sitzun-
gen. Nebst den Standardtraktanden wurde im Rahmen
des Riskmanagements der Funktionsfähigkeit und
Wirksamkeit des internen Kontrollsystems (IKS)
besonderes Gewicht beigemessen und im Bereich Ver-
tragswesen/Compliance und IKS Audit HOCHDORF
Baltic Milk UAB eine Spezialprüfung durchgeführt.

Personal- und Vergütungsausschuss
Mitglieder: Anton von Weissenfluh (Vorsitz), Josef Leu,
Niklaus Sauter. Die Hauptaufgaben dieses Ausschusses
sind:

Der Personal- und Vergütungsausschuss tagte sechsmal.

Markt- und Strategieausschuss
Mitglieder: Meike Bütikofer (Vorsitz), Anton von Weis-
senfluh, Holger Karl-Herbert Till. Die Hauptaufgaben
dieses Ausschusses sind:

Der Markt- und Strategieausschuss tagte dreimal.

3.5. Geschäftsleitung und Kompetenzregelung
Dem Verwaltungsrat obliegen die Oberleitung der
Gesellschaft und der Gruppe sowie die Überwachung
der Geschäftsleitung. Gemäss Art. 716a OR hat er fol-
gende unübertragbaren und unentziehbaren Aufgaben:

Prüfung der Wirksamkeit der externen Revision und
der internen Kontrolle

›

Beurteilung der Anordnungen für das Management
bezüglich der finanziellen Risiken und deren Einhal-
tung

›

Besprechung der Abschlüsse mit dem CFO und dem
Leiter der externen Revision

›

Beurteilung der Leistung und Honorierung der Revi-
sionsstelle und deren Unabhängigkeit

›

Beurteilung der Risikomanagementverfahren›

Empfehlungen für die Entschädigungen der Verwal-
tungsratsmitglieder und der Geschäftsleitung

›

Erarbeitung der Grundsätze für eine markt- und
leistungsgerechte Gesamtentschädigung für alle Mit-
arbeitenden

›

Erarbeitung der Arbeitsverträge der Mitglieder der
Geschäftsleitung

›

Überprüfung und Beurteilung der langfristigen
Vision, des Auftrages und der Werte der
HOCHDORF-Gruppe

›

Beurteilung von strategierelevanten und insbeson-
dere wertschöpfungsorientierten Entscheiden zur
Beratung und Unterstützung des Verwaltungsrates

›

Überwachung allfälliger Veränderungen der Rah-
menbedingungen bezüglich der vom Verwaltungsrat
genehmigten Strategie

›

Überprüfung der auf der Strategie basierenden
Organisationsform und der personellen Zusammen-
setzung des Managements

›

Oberleitung der Gesellschaft und der Gruppe, wel-
che die Festlegung der mittel- und langfristigen Stra-
tegien und Planungsschwerpunkte sowie der Richt-
linien für die Unternehmenspolitik einschliesst,
sowie die Erteilung der nötigen Weisungen

›

Festlegung der grundlegenden Organisation und der
dazugehörenden Reglemente

›

Festlegung der Richtlinien für die Ausgestaltung des
Rechnungswesens, der Finanzkontrolle sowie der
Finanzplanung

›
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Gestützt auf die oben erwähnten Aufgaben berät und
beschliesst der Verwaltungsrat der HOCHDORF Holding
AG folgende Sachgeschäfte:

Sämtliche übrigen Bereiche der Geschäftsführung dele-
giert der Verwaltungsrat vollumfänglich an den mit
Weisungsrecht gegenüber den anderen Mitgliedern der
Geschäftsleitung ausgestatteten CEO. Der Verwaltungs-
rat kann jederzeit fallweise oder im Rahmen genereller
Kompetenzvorbehalte in die Aufgaben und Kompeten-
zen ihm hierarchisch unterstellter Organe eingreifen
und Geschäfte dieser Organe an sich ziehen («powers
reserved»).

Der CEO führt den Vorsitz der Geschäftsleitung. Er
führt, beaufsichtigt und koordiniert die Mitglieder der
Geschäftsleitung und erteilt ihnen die zur Ausübung
ihrer Funktionen notwendigen Befugnisse. Er verfügt
im Rahmen von Gesetz, Statuten und dem Organisati-

onsreglement der HOCHDORF-Gruppe über die not-
wendigen Befugnisse zur Führung der HOCHDORF-
Gruppe. Insbesondere obliegen ihm folgende Aufga-
ben:

Die Mitglieder der Geschäftsleitung führen die tägli-
chen Geschäfte selbstständig. Kompetenz und Verant-
wortung werden dabei insbesondere durch das vom
Verwaltungsrat genehmigte Budget und die von ihm
festgelegte Strategie sowie durch das Organisationsre-
glement der HOCHDORF-Gruppe bestimmt.

3.6. Informations- und Kontrollinstrumente
gegenüber der Geschäftsleitung
Der Verwaltungsrat wird an jeder Sitzung durch den
Präsidenten, die Vorsitzenden der Ausschüsse, den
CEO, den CFO sowie je nach Traktandum durch wei-
tere Mitglieder der Geschäftsleitung über den
Geschäftsgang, die Finanzlage und die wichtigen
Geschäftsvorfälle orientiert. Der Präsident wird mindes-
tens alle drei Wochen durch den CEO informiert und
erhält die Protokolle der Geschäftsleitungssitzungen.
Ausserordentliche Vorfälle werden den Mitgliedern des
Verwaltungsrats auf dem Zirkularweg unverzüglich zur
Kenntnis gebracht.

Das Management-Informationssystem (MIS) der
HOCHDORF-Gruppe besteht aus einem Management-
reporting sowie dem Geschäfts- und Finanzreporting.
Es steht der Geschäftsleitung auf monatlicher Basis zur
Verfügung. Der Verwaltungsrat erhält monatlich das
Geschäfts- und Finanzreporting. Die konsolidierten
Abschlüsse der Gruppe werden auf monatlicher Basis
erstellt und dem Verwaltungsrat quartalsweise zusam-
men mit detaillierten Erklärungen abgegeben.

Weitere Führungsinstrumente zur Steuerung des
Unternehmens sind die Unternehmenspolitik und die
3-Jahres-Finanzplanung. Ferner die Strategien der drei

Ernennung und Abberufung der mit der Geschäfts-
leitung und der Vertretung der Gesellschaft betrau-
ten Personen, namentlich des CEO, und die Ertei-
lung von Unterschriftsberechtigungen

›

Oberaufsicht über die mit der Geschäftsleitung
betrauten Organe, namentlich hinsichtlich der
Befolgung der Gesetze, Statuten, Reglemente
und Weisungen

›

Erstellung des Geschäftsberichtes sowie die Vorbe-
reitung der Generalversammlung und die Ausfüh-
rung ihrer Beschlüsse

›

Benachrichtigung des Richters im Fall der Über-
schuldung

›

Feststellung von Kapitalerhöhungen und entspre-
chenden Statutenänderungen

›

Jahres- und Investitionsbudget›
Jahres- und Halbjahresabschluss›
Konzernorganigramm bis und mit Stufe Geschäfts-
leitung

›

Lohnpolitik›
Einschätzung der Hauptrisiken›
Investitionen ausser Budget über CHF 0.5 Mio.›
Mehrjahres-Finanz- und Liquiditätsplanung›
Strategierelevante Kooperationen und Verträge, ins-
besondere Kauf und Verkauf von Beteiligungen,
Unternehmen, Unternehmensteilen, Geschäftszwei-
gen und Rechten an Produkten oder Immaterialgü-
terrechten

›

Gründung und Auflösung von Gesellschaften›
Nomination von Verwaltungsratskandidaten zuhan-
den der Generalversammlung

›

Wahl der Verwaltungsräte der Tochtergesellschaften›
Konzernreglemente von strategischer Bedeutung›

Umsetzung der strategischen Ziele, die Festlegung
operativer Schwerpunkte und Prioritäten sowie die
Bereitstellung der hierzu notwendigen materiellen
und personellen Ressourcen

›

Führung, Beaufsichtigung und Koordination der
übrigen Mitglieder der Geschäftsleitung

›

Einberufung zu den Sitzungen der Geschäftsleitung,
deren Vorbereitung sowie der Sitzungsvorsitz

›

Regelmässige Orientierung des Präsidenten des Ver-
waltungsrates bzw. des Verwaltungsrates über den
Geschäftsgang. Bei wichtigen und überraschen-
den Geschäftsereignissen ist der Präsident des Ver-
waltungsrates ohne Verzug zu informieren

›

Vertretung der Gruppe nach innen und nach aussen›
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Geschäftsbereiche Dairy Ingredients, Baby Care und
Cereals- und Ingredients.

Mindestens einmal jährlich wird der Verwaltungsrat
durch den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses und
den CFO über die Hauptrisiken sowie deren Einschät-
zung aufgrund der Relevanz und Eintretenswahr-
scheinlichkeit zur Genehmigung informiert. Der Ver-
waltungsrat überwacht die Umsetzung der von der
Geschäftsleitung definierten und durchzuführenden
Massnahmen zur Bewältigung der Risiken.

Der Prüfungsausschuss bewertet die Wirksamkeit der
internen und externen Kontrollsysteme sowie die
Organisation und den Prozess des Riskmanagements
der HOCHDORF-Gruppe. Ein weiteres Informations-
und Kontrollsystem ist die externe Revisionsstelle Ernst
& Young AG, die in direkter Verbindung zum Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses steht.

4. Geschäftsleitung

4.1. Mitglieder der Geschäftsleitung
Die Geschäftsleitung setzt sich per 31. Dezember 2015
aus dem CEO, Dr. Thomas Eisenring, dem CFO, Marcel
Gavillet, dem COO Christoph Peternell, dem Managing
Director Dairy Ingredients Werner Schweizer, dem
Managing Director Baby Care Fons Togtema, dem
Managing Director Cereals & Ingredients Michel Burla,
dem Managing Director Global Marketing and Sales
Frank Hoogland sowie dem Managing Director Strate-
gic Projects Karl Gschwend zusammen.

4.2. Beruflicher Hintergrund sowie weitere Tätig-
keiten und Interessenverbindungen

Dr. Thomas Eisenring

1965; Schweizer; Wohnort: Winterthur ZH Funktion:
CEO seit 2013. Ausbildung/Abschluss: Mechaniker,
Dr. oec. HSG. Beruflicher Werdegang: 1985 bis 1991
Flugzeugtechniker, Swissair, Zürich-Flughafen; 1993
bis 1997 Senior Consultant, Schuh & Co. Komplexitäts-
management, St. Gallen; 1998 bis 2000 Interims Regio-
nal Manager (Rhein/Ruhr), Gruppe Peiniger, Leverku-
sen (D); 2000 bis 2002 Director im Bereich Business
Regeneration Services, PricewaterhouseCoopers,
Zürich; 2002 bis 2008 Verwaltungsratspräsident, CEO
und Head of Sales SEVEX AG, Sevelen; 2008 bis 2013
Geschäftsleitungsmitglied und Hauptgesellschafter
ZIFRU Trockenprodukte GmbH, Zittau (D). Weitere
Tätigkeiten: Verwaltungsratspräsident sämtlicher
HOCHDORF Tochtergesellschaften in der Schweiz und
bei der HOCHDORF Baltic Milk UAB; Geschäftsführer

der Uckermärker Milch GmbH, Prenzlau (D) sowie der
Marbacher Ölmühle GmbH, Marbach (D). Präsident
des Stiftungsrates der Pensionskasse der HOCHDORF-
Gruppe.

Marcel Gavillet

1962; Schweizer; Wohnort: Retschwil LU Funktion:
CFO seit 2003. Ausbildung/Abschluss: Fachhoch-
schule FH; MAS Corporate Finance; Certified IFRS
Accountant. Beruflicher Werdegang: 1996 bis 1999
Leiter Finanz- und Rechnungswesen Nutriswiss AG,
Lyss, danach von 1999 bis 2003 Geschäftsführer. Wei-
tere Tätigkeiten: Tätig als Verwaltungsrat der Tochter-
gesellschaften in der Schweiz und im Ausland;
Geschäftsführer der Pensionskasse der HOCHDORF-
Gruppe.

Christoph Peternell

1965, Deutscher; Wohnort: Zug, Konstanz (DE);
Funktion: COO seit Juni 2015. Ausbildung/
Abschluss: Dipl.-Lebensmittel-Ingenieur an der Uni-
versität Hohenheim, Deutschland. Beruflicher Wer-
degang: 1994 bis 2005 Bereichsleiter Produktion und
Mitglied der erweiterten Geschäftsleitung, Molda AG,
Deutschland; 2005 bis 2008 Geschäftsführer Plant Ope-
rations und Betriebsleiter, Fresh Start Bakeries INC.,
Deutschland; 2008 bis 2015 verschiedene nationale
und internationale Mandate als selbständiger Interim-
Manager von Lebensmittelunternehmen im Bereich
Operations. Weitere Tätigkeiten: keine.

Michel Burla

1967; Schweizer; Wohnort: Lyss BE; Funktion:
Managing Director Cereals & Ingredients; seit 2013;
Ausbildung/Abschluss: Studium der Naturwissen-
schaften, Diplom in Mikrobiologie, Universtität Basel.
Beruflicher Werdegang: 1995 bis 1998 Product and
Sales Manager Schweiz, BioConcept, Allschwil; 1998
bis 2003 Sales Manager EMEA, Flachsmann, Wädens-
wil; 2003 bis 2008 Business Unit Manager Mitglied der
Geschäftsleitung, Frutarom, Wädenswil; 2008 bis 2010
Marketing Manager Food Ingredients, Univar, Zürich;
2010 bis 2013 Manager Business Support und Business
Development, Narimpex, Biel. Weitere Tätigkeiten:
Geschäftsführer der Marbacher Ölmühle GmbH.

Dr. Karl W. Gschwend

1953, Schweizer; Wohnort: Altnau TG; Funktion:
Managing Director Strategic Projects, seit 1998. Ausbil-
dung/Abschluss: Studium der Naturwissenschaften
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an der ETH Zürich, 1982 Doktorat am Institut für Bio-
technologie ETH Zürich; SKU- (Schweiz. Kurse für
Unternehmensführung) Diplom in strategischer Unter-
nehmensführung. Beruflicher Werdegang: 1983 bis
1986 Abteilungsleiter Biologieapparatebau, Giovanola
Frères SA, Monthey; 1986 bis 1997 Geschäftsleitung
Obipektin AG, Bischofszell; 1998 bis 2003 Werksleiter
HOCHDORF Nutritec AG, Hochdorf; 2003 bis 2005
Geschäftsführer der Schweiz. Milchgesellschaft AG,
Sulgen; 2006 bis 2014 Geschäftsführer HOCHDORF
Nutritec AG; seit 2015 Managing Director Strategic
Projects. Weitere Tätigkeiten: 2002 bis 2011 Präsi-
dent der Schweiz. Gesellschaft für Lebensmittelwissen-
schaft und -technologie SGLWT; 2010 bis 2011 Vorsit-
zender der GfM-Gesellschaft für Milchwissenschaft –
Society of Milk Science e. V.; Beirat des Instituts für
Lebensmittel- und Getränkeinnovation der Zürcher
Hochschulen ZHAW, Wädenswil; Beauftragter für
Koordination der wiss. Forschung der HOCHDORF-
Gruppe; 2015: Industrial Advisory Board, Dept.
Gesundheitswissenschaften und Technologie (D-HEST)
ETH Zürich.

Frank Hoogland

1972, Niederländer; Wohnort: Horgen ZH; Funktion:
Head of Global Marketing & Sales, seit September
2015. Ausbildung/Abschluss: MAS in Business Eco-
nomics mit Schwerpunkt in Marketing & Marktfor-
schung an der Universität Tilburg, Niederlande. Beruf-
licher Werdegang: bis 2001 Product Business
Manager, Philips N.V., Niederlande; 2001 bis 2003
Manager Private Label, Laurus N.V. (Retail), Nieder-
lande; 2003 bis 2007 International Marketing Manager,
Friesland Foods N.V., Asien-Pazifik, Mittlerer Osten &
Afrika; 2007 bis 2012 Marketing Director, Hero AG,
Benelux und China; 2012 bis 2015 Business Develop-
ment Director Babynahrung, Fonterra in China. Wei-
tere Tätigkeiten: keine.

Werner Schweizer

1955; Schweizer; Wohnort: Kriens LU Funktion:
Managing Director Dairy Ingredients, seit 2006. Aus-
bildung/Abschluss: Studium der Lebensmittelwissen-
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schaften an der ETH Zürich, 1979 dipl. LM Ing. ETH
Zürich; SKU- (Schweiz. Kurse für Unternehmensfüh-
rung) 2009 Diplom in strategischer Unternehmensfüh-
rung. Beruflicher Werdegang: 1979 bis 1982 Fach-
lehrer, milchwirtschaftliche Schule Sursee; 1983 bis
1987 Nestec, Leiter Produktion Nestlé Lanka, Sri
Lanka; 1988 bis 1990 Laiteries Réunies de Genève, Lei-
ter QM und E&A; 1991 bis 1997 QM Schweizer &
Stierli AG, Partner, Luzern; 1998 bis 2005 Leiter Mar-
keting Industrie/Geschäftsfeldleiter Milch HOCHDORF
Nutritec AG. Weitere Tätigkeiten: Vorstandmitglied
Vereinigung der Schweizerischen Milchindustrie (vmi);
Vorstandsmitglied Branchenorganisation Milch;
Geschäftsführer der HOCHDORF Baltic Milk UAB.

Fons Togtema

1964; Niederländer; Wohnort: Retschwil LU; Funk-
tion: Managing Director Baby Care, seit Mai 2015;
Ausbildung/Abschluss: Agraringenieur mit Schwer-
punkt Wirtschaft an der University of Prof Education,
Niederlande. Beruflicher Werdegang: 1997 bis 1998
Commercial Director Europe, Universal Dehydrates
(heutige Sensinent Technologies Corp.), Frankreich;
1998 bis 2000 Business Unit Director Benelux, Sche-
ring Plough Animal Health, Niederlande/Belgien; 2000
bis 2006 Manager Business Development, Infant Nutri-
tion, FrieslandCampina, Niederlande; 2006 bis 2015
Sales Director Baby Care der HOCHDORF Swiss Nutri-
tion AG, Schweiz. Weitere Tätigkeiten: Verwaltungs-
rat der HOCHDORF America‘s Ltd.

Die maximale Anzahl der weiteren Mandate der Mit-
glieder der Geschäftsleitung beträgt gemäss Artikel 24
der Statuten:

a) 1 Mandat als Verwaltungsratsmitglied oder als Mit-
glied anderer oberster Leitungs- oder Verwaltungsor-
gane von Gesellschaften, die als Publikumsgesell-
schaften gemäss Art. 727 Abs. 1 Ziff. 1 OR gelten;
sowie zusätzlich

b) 3 Mandate als Verwaltungsratsmitglied oder als Mit-
glied anderer oberster Leitungs- oder Verwaltungsor-
gane von Gesellschaften im Sinne von Art. 727 Abs.
1 Ziff. 2 OR; sowie zusätzlich

c) 5 Mandate als Verwaltungsratsmitglied oder als Mit-
glied anderer oberster Leitungs- oder Verwaltungsor-
gane von anderen Rechtseinheiten, welche die obge-
nannten Kriterien nicht erfüllen.

5. Entschädigungen, Beteiligungen,
Darlehen

Mit der Umsetzung der Minderinitiative durch die Ver-
ordnung gegen übermässige Vergütungen (VegüV) ab
1.1.2014 ersetzt der Vergütungsbericht die diesbezügli-
che Richtlinie zur Corporate Governance. Wir verwei-
sen für die geforderten Angaben auf den Vergütungs-
bericht ab Seite 52.

6. Mitwirkungsrechte der Aktionäre

6.1. Stimmrechtsbeschränkungen und -vertre-
tung
Alle Aktionäre, die im Aktienregister mit Stimmrecht
eingetragen sind, sind zur Generalversammlung zuge-
lassen und stimmberechtigt. Die Stimmrechtsbeschrän-
kung beträgt 5 % des Aktienkapitals. Jeder Aktionär
kann sich an der Generalversammlung durch einen
schriftlich bevollmächtigten Mitaktionär oder durch
den unabhängigen Stimmrechtsvertreter vertreten las-
sen. Es besteht kein gesetzliches Quorum.

Art. 12 der Statuten regelt die Übertragung des Stimm-
rechts an den unabhängigen Stimmrechtsvertreter
sowie die Möglichkeit zur elektronischen Stimmabgabe
an den unabhängigen Stimmrechtsvertreter.

Die Statuten können von der Website der HOCHDORF-
Gruppe unter «Investor Relations» heruntergeladen
werden: http://www.hochdorf.com/investoren/
corporate-governance.

6.2. Statutarische Quoren
Die Generalversammlung fasst ihre Beschlüsse und
vollzieht die Wahlen mit dem relativen Mehr der abge-
gebenen Aktienstimmen, wobei Enthaltungen für die
Bestimmung des Mehrs nicht berücksichtigt werden
und unter Ausschluss der leeren und ungültigen Stim-
men, soweit das Gesetz nichts anderes bestimmt.

6.3. Einberufung der Generalversammlung
Die ordentliche Generalversammlung findet jährlich
statt, und zwar spätestens sechs Monate nach
Abschluss des Geschäftsjahrs. Sie wird vom Verwal-
tungsrat einberufen. Für die Einberufung von ausseror-
dentlichen Generalversammlungen gelten die gesetzli-
chen Bestimmungen. Die Einladung zur
Generalversammlung erfolgt persönlich in schriftlicher
Form und mindestens 20 Tage vor der Versammlung.

6.4. Traktandierung
Die Einladung zur Einreichung von Anträgen zu den
traktandierten Geschäften und Fragen zum Geschäfts-
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bericht erfolgt mit der Einladung zur Generalversamm-
lung.

6.5. Eintragungen im Aktienbuch
Das Aktienregister wird in der Regel zehn Tage vor der
Generalversammlung geschlossen. Der Verwaltungsrat
genehmigt auf Antrag hin Ausnahmen über nachträgli-
che Zulassungen. Das effektive Datum der Schliessung
wird in der Einladung zur Generalversammlung und
rechtzeitig im Finanzkalender auf der Website der
HOCHDORF-Gruppe publiziert:
http://www.hochdorf.com/investoren/termine.

7. Kontrollwechsel und Abwehr-
massnahmen

7.1. Angebotspflicht
Die Statuten der HOCHDORF Holding AG enthalten
keine Opting-out- oder Opting-up-Klauseln im Sinne
von Artikel 22 BEHG bezüglich der gesetzlichen Pflicht
zur Unterbreitung eines Übernahmeangebotes.

7.2. Kontrollwechselklauseln
Es bestehen keine Kontrollwechselklauseln mit Mit-
gliedern des Verwaltungsrates oder der Geschäftslei-
tung.

8. Revisionsstelle

8.1. Dauer des Mandats und Amtsdauer des lei-
tenden Revisors
Die Generalversammlung wählt die Revisionsstelle
jeweils für ein Jahr. Für 2015 wurde die Ernst & Young
AG, Luzern, als Revisionsstelle der HOCHDORF Hol-
ding AG und ihrer Tochtergesellschaften gewählt. Lei-
tende Revisorin ist seit 2014 Frau Bernadette Koch. Die
Ernst & Young AG ist seit 2014 als Revisionsstelle tätig.

8.2. Revisionshonorar
Insgesamt belaufen sich die periodengerechten Auf-
wendungen der Revisionsstelle Ernst & Young AG für
die Prüfung der Einzelabschlüsse und der Konzern-
rechnung 2015 auf rund TCHF 98 (exkl. MwSt).

8.3. Zusätzliche Honorare
Zusätzlich sind im Berichtsjahr Aufwendungen von
Ernst & Young für Beratungen im Umfang von TCHF
49 (exkl. MwSt) enthalten.

8.4. Aufsichts- und Kontrollinstrumente gegen-
über der Revision
Der Prüfungsausschuss des Verwaltungsrates beurteilt
die Leistung, Rechnungsstellung und Unabhängigkeit
der externen Revision und gibt dem Verwaltungsrat

entsprechende Empfehlungen ab. Der Prüfungsaus-
schuss prüft jährlich den Umfang der externen Revi-
sion, die Revisionspläne und die relevanten Abläufe
und bespricht jeweils die Revisionsergebnisse mit den
externen Prüfern. Die leitende Revisorin nahm 2015
an drei Sitzungen des Prüfungsausschusses teil.

9. Informationspolitik

Leitlinien zur Investor Relations: Die HOCHDORF-
Gruppe pflegt eine offene und kontinuierliche Kom-
munikation mit Aktionären, potenziellen Investoren
und anderen Interessengruppen. Ziel ist es, rasch,
gleichzeitig und transparent über das Unternehmen,
dessen Strategie und Geschäftsentwicklung zu infor-
mieren und ein wahrheitsgetreues Bild der Perfor-
mance der HOCHDORF-Gruppe in der Vergangenheit
und der Gegenwart sowie der Zukunftsaussichten zu
vermitteln. Dieses Bild soll die Einschätzung der aktu-
ellen Situation der Gruppe durch den Verwaltungsrat
und die Geschäftsleitung widerspiegeln.

Im Rahmen der Vorschriften zur Schweizer Aktien-
börse (SIX Swiss Exchange) veröffentlicht die
HOCHDORF-Gruppe jährlich einen ausführlichen Jah-
resbericht, der die Geschäftstätigkeit, die Corporate
Governance, den Vergütungsbericht und eine gemäss
Swiss GAAP FER erstellte und geprüfte Finanzbericht-
erstattung enthält. Zudem wird ein Halbjahresbericht
gemäss den Richtlinien von Swiss GAAP FER
erstellt. Weiter werden Medienmitteilungen über bör-
senrelevante Ereignisse wie Akquisitionen, Minder-
oder Mehrheitsbeteiligungen, Joint-Ventures und Alli-
anzen gemäss den Richtlinien betreffend Ad-hoc-Publi-
zität veröffentlicht.

Für die Kommunikation mit Investoren sind der CEO,
der CFO und der Leiter Unternehmenskommunikation
verantwortlich. Die Gruppe trifft sich im Laufe des Jah-
res mit institutionellen Anlegern, präsentiert ihre
Ergebnisse und führt Roadshows durch. Die
HOCHDORF-Gruppe nutzt das Internet, um eine
rasche, gleichzeitige und konsistente Informationsver-
breitung sicherzustellen. Das Publikationsorgan der
HOCHDORF Holding AG ist das Schweizerische Han-
delsamtsblatt.

Medienmitteilungen und Investoreninformationen sind
über folgende Links zugänglich:

Investor Relations: http://www.hochdorf.com/inves-
toren

›
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Aktionäre und an der HOCHDORF-Gruppe interes-
sierte Personen können zudem einen Newsletter abon-
nieren. Dieser informiert jeweils über Ad-hoc- und
Medienmitteilungen:

Weitere Informationen über die Gruppe stehen im
Internet unter www.hochdorf.com zur Verfügung. Die
Meldungen an die SIX Exchange Regulation von Betei-
ligungen, welche die meldungspflichtigen Grenzwerte
des Stimmrechts überschreiten, sind auf folgender
Internetseite ersichtlich: https://www.six-exchange-
regulation.com/de/home/publications/significant-
shareholders.html.

2015 sind bei der HOCHDORF Holding AG diverse mel-
dungspflichtige Beteiligungsänderungen erfolgt.

Kontakt für Investor Relations:

HOCHDORF Holding AG, Investor Relations, Siederei-
strasse 9, CH-6280 Hochdorf, Tel. 041/914 65 62,
E-Mail: ir@hochdorf.com.

Die Generalversammlung findet am 6. Mai 2016 statt.
Die im Aktienregister eingetragenen Aktionäre erhal-
ten die Einladung zur Generalversammlung per Post.

Die nächsten Geschäftsergebnisse (Halbjahresergeb-
nisse 2016) werden am Mittwoch, den 17. August
2016, veröffentlicht.

Newsletter: http://www.hochdorf.com/investoren/
newsletter

›

Stand 22.03.2016

Informationspolitik | 11

 

HOCHDORF Geschäftsbericht 2015     50

http://www.hochdorf.com/investoren/newsletter
https://www.six-exchange-regulation.com/de/home/publications/significant-shareholders.html


Vergütungsbericht 51 – 58

Vergütungsbericht 52
Bericht der Revisionsstelle 58

Vergütung



VVergütungsberichtergütungsbericht

Der Vergütungsbericht fasst alle Grundsätze zusammen, die für die
Festlegung der Vergütung des Verwaltungsrates und der Geschäfts-
führung massgeblich sind, und erläutert die Struktur und Höhe der
Vergütung.

HOCHDORF legt grossen Wert auf die Rekrutierung, Bindung, Motivierung und Förderung von gut
qualifizierten Mitarbeitenden auf allen Ebenen. Dies ist vor allem dort von Bedeutung, wo es um
die Besetzung von Positionen geht, die einen grossen Einfluss auf die Führung des Unternehmens
haben. Entschädigungen sollen deshalb Anreize schaffen, welche eine langfristige Unternehmens-
entwicklung fördern. Die Leistungsbewertung findet auf qualitativer Basis in den jährlichen Mitar-
beiterfördergesprächen statt, bei welchen die persönlichen Zielvorgaben und die Leistung generell
beurteilt werden und nach quantitativen Beurteilungskriterien, welche sich aus dem aktuellen
Geschäftsergebnis ableiten.

Verordnung gegen übermässige Vergütungen (VegüV) – Anpassung
der Statuten
Gemäss der Verordnung gegen übermässige Vergütungen (VegüV) entscheidet die Generalversamm-
lung über die Entschädigungen an den Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung. Die entsprechende
Statutenänderung erfolgte anlässlich der ordentlichen Generalversammlung 2015. In Artikel 19,
Entschädigung an den Verwaltungsrat, ist festgelegt, dass die Generalversammlung über die gesamte
Entschädigung für das laufende Jahr bis zur nächsten ordentlichen Generalversammlung entschei-
det. In Artikel 23, Entschädigung der Geschäftsleitung, genehmigt die Generalversammlung die
fixen und variablen Entschädigungen für das laufende Jahr.

Entscheidungskompetenzen
Thema Empfehlung durch Genehmigung durch

Entschädigung des Verwaltungsrates Personal- und Vergütungsausschuss Verwaltungsrat

Fixe Entschädigung der Geschäftsleitung (Folgejahr) Personal- und Vergütungsausschuss Verwaltungsrat

Variable Entschädigung der Geschäftsleitung (Folgejahr) Personal- und Vergütungsausschuss Verwaltungsrat

Die Generalversammlung genehmigt jährlich gesondert die Anträge des Verwaltungsrates in Bezug
auf die maximalen Gesamtbeträge der Vergütung des Verwaltungsrates für die Dauer bis zur nächs-
ten ordentlichen Generalversammlung und der Vergütung der Geschäftsleitung für das laufende
Jahr.

Entschädigung an den Verwaltungsrat
Die Vergütung des Verwaltungsrates besteht aus einer fixen Entschädigung und einem fixen Spesen-
anteil, welche nicht an Erfolgskomponenten gebunden sind. Die auf die Entschädigungen zu ent-
richtenden Soziallasten werden von der Firma übernommen und entsprechend aufgerechnet.

Die Festsetzung der Höhe der Bezüge des Verwaltungsrates basiert auf einem Ermessensentscheid.
Dabei stützt sich der Verwaltungsrat auf publizierte Studien zu Verwaltungsratsentschädigungen,
öffentlich publizierten Honoraren von kotierten Unternehmungen der gleichen Branche sowie auf
Vergleiche von Entschädigungen aus anderen Verwaltungsratsmandaten.
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Die Vergütung beinhaltet einen Grundbetrag für alle Verwaltungsräte, einen Zuschlag für die Arbeit
des Präsidenten und des Vizepräsidenten sowie pauschale Vergütungen für die Arbeit in den Aus-
schüssen und für Spesen.

Die Honorare wurden anlässlich der VR-Sitzung vom 23. Oktober 2014 letztmals angepasst.

Die Werte umfassen die im Berichtsjahr effektiv ausbezahlten Beträge. Die Mitglieder des Verwal-
tungsrates sind nicht in der Pensionskasse versichert.

Entschädigung an den Verwaltungsrat in CHF Vergütung Sozialleistungen Spesen Total 2015 Total 2014

Josef Leu, Präsident, PA, PVA 95’000 11’799 5’155 111’954 92’141

Anton von Weissenfluh, Vize-Präsident, PVA, MSA 63’000 9’395 5’000 77’395 65’051

Meike Bütikofer, MSA 53’000 7’904 5’000 65’904 57’385

Walter Locher, PA 55’000 8’202 5’000 68’202 39’811

Urs Renggli, PA 64’000 9’693 5’000 78’693 69’580

Niklaus Sauter, PVA 51’000 7’606 5’000 63’606 37’127

Holger Karl-Herbert Till, MSA 51’000 7’606 5’000 63’606 37’127

Hans-Rudolf Schurter, Präsident, bis 10.5.2014 0 0 0 0 36’947

Rolf Schweiger, bis 10.5.2014 0 0 0 0 17’024

Total 432’000 62’205 35’155 529’360 452’193

PA = Prüfungsausschuss; PVA = Personal- und Vergütungsausschuss; MSA = Markt- und Strategieausschuss

Für die laufende Amtsperiode bis zur GV 2016 wurde durch die Generalversammlung anlässlich der
Generalversammlung vom 8.5.2015 ein Gesamtbetrag über CHF 535’000 genehmigt. Dieser Gesamt-
betrag ist eingehalten. Für die Amtsdauer ab der Generalversammlung 2016 sind folgende Entschädi-
gungen vorgesehen, wobei die Soziallasten pauschal mit 15 % eingerechnet sind:

Entschädigung an den Verwaltungsrat in CHF Basisvergütung
Sitzungen

Ausschüsse Sozialleistungen Spesen Total 2016

Josef Leu, Präsident, PVA, 55’000 30’000 12’750 5’000 102’750

Anton von Weissenfluh, Vize-Präsident, PVA, MSA 49’000 14’000 9’450 5’000 77’450

Meike Bütikofer, MSA 45’000 8’000 7’950 5’000 65’950

Walter Locher, PA 45’000 10’000 8’250 5’000 68’250

Urs Renggli, PA 45’000 19’000 9’600 5’000 78’600

Niklaus Sauter, PA, PVA 45’000 16’000 9’150 5’000 75’150

Holger Karl-Herbert Till, MSA 45’000 6’000 7’650 5’000 63’650

Total 329’000 103’000 64’800 35’000 531’800

Der zur Abstimmung kommende Gesamtbetrag für 2016 beläuft sich gerundet auf CHF 535’000.
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Entschädigung an die Geschäftsleitung
Die Vergütung der Geschäftsleitung setzt sich aus einem fixen Grundlohn und einer leistungsabhän-
gigen, variablen Entschädigung zusammen, wobei sich die variable Vergütung je nach Funktion auf
dem konsolidierten EBIT der Gruppe oder dem EBIT des jeweiligen Geschäftsbereiches berechnet.
Zur Gesamtvergütung gehören auch Vorsorge-, Dienst- und Sachleistungen. Der Verwaltungsrat
regelt die Einzelheiten im Vergütungsreglement. In der HOCHDORF-Gruppe bestehen keine Aktien-
und Optionspläne oder ähnliche Beteiligungsprogramme.

Die Festsetzung der Bezüge der Geschäftsleitung erfolgt durch den Verwaltungsrat. Dieser stützt sich
dabei auf die Empfehlung und den Antrag des Personal- und Vergütungsausschuss. Der Verwal-
tungsrat definiert die Bandbreite der Gesamtvergütung und die strategischen Ziele. Die Kompensa-
tion des CEO setzt sich, wie auch bei den übrigen Geschäftsleitungsmitgliedern, aus einem fixen
Grundlohn und einer leistungsabhängigen variablen Vergütung zusammen. Die variable Entschädi-
gung beträgt für den CEO 2.5 % des konsolidierten EBIT der HOCHDORF-Gruppe, wobei dieser
mindestens CHF 3.5 Mio. betragen muss. Der Arbeitsvertrag ist auf unbestimmte Zeit abgeschlossen,
mit einer Kündigungsfrist von sechs Monaten.

Für die übrigen Geschäftsleitungsmitglieder bilden die Basis für den Entscheid der Vergütung die
generelle persönliche Zielerreichung sowie das Unternehmensergebnis. Die variable Entschädigung
ist individuell. Je nach Geschäftsbereich und Funktion beträgt sie 0.5 % des konsolidierten EBIT der
HOCHDORF-Gruppe, wobei dieser mindestens CHF 3.5 Mio. betragen muss, oder zwischen 0.75 %
und 5 % des erzielten EBIT des persönlichen Geschäftsbereiches. Die Arbeitsverträge sind auf unbe-
stimmte Zeit abgeschlossen, mit einer Kündigungsfrist von vier oder sechs Monaten.

Die Werte werden gemäss den Bestimmungen der VegüV nach dem Accrual-Prinzip berechnet.

Entschädigung CEO und Geschäftsleitung Geschäftsleitung Total CEO

In CHF (Brutto) 2015 2014 2015 2014

Basisvergütung 1) 1’660’237 1’484’347 467’800 433’350

Variable Entschädigung 1’151’725 960’861 503’641 500’388

Sozialleistungen inkl. Personalvorsorge 425’756 395’208 136’208 135’869

Übrige Leistungen 2) 129’883 103’495 28’000 28’000

Total 3’367’601 2’943’911 1’135’649 1’097’607

Leistung mit effektiver variabler Entschädigung

für das entsprechende Geschäftsjahr 2’837’832 1’094’405

Anzahl Mitglieder der Geschäftsleitung 8 6

Monatslohn, 13. Monatslohn, pauschale Repräsentationsspesen.1)

Privatanteile für die Geschäftsfahrzeuge, Fahrzeugentschädigungen, Dienstaltersgeschenke und die Entschädigung von Schulkosten.2)
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Für das Berichtsjahr 2015 wurde durch die Generalversammlung anlässlich der Generalversamm-
lung vom 8.5.2015 ein Gesamtbetrag über CHF 3’200’000 genehmigt. Die Überschreitung des
bewilligten Betrages resultiert aus den zwei neu eingetretenen Geschäftsleitungsmitgliedern Chris-
toph Peternell (Eintritt 01.06.2015) und Frank Hoogland (Eintritt 14.09.2015). Wie in Artikel 23 der
Statuten nachstehend beschrieben, darf für Neueintritte ein Zusatzbetrag ausgerichtet werden,
wenn die von der Generalversammlung genehmigte Vergütung nicht ausreicht. Der Zusatzbetrag
darf 30 % des zuletzt genehmigten Maximalbetrages der fixen Vergütung der Geschäftsleitung nicht
übersteigen. Diese Obergrenze ist eingehalten.

Auf Basis der vertraglichen Vereinbarungen und der Berechnung der variablen Entschädigung auf-
grund des budgetierten Ergebnisses von 2016 setzt sich der zur Abstimmung kommende Gesamtbe-
trag für 2016 wie folgt zusammen:

Entschädigung CEO und Geschäftsleitung Geschäftsleitung Total CEO

In CHF (Brutto) 2016 2016

Basisvergütung 1’948’975 467’800

Variable Entschädigung 1’380’553 575’724

Sozialleistungen 490’264 143’423

Übrige Leistungen 176’800 28’000

Total 3’996’592 1’214’947

Anzahl Mitglieder der Geschäftsleitung 8

Die variable Entschädigung der Geschäftsleitung beträgt durchschnittlich 5 % des EBIT. Um die
Eventualität einer realistischen Budgetüberschreitung im 2016 abdecken zu können, wird eine
Reserve von 50 % eingerechnet, was rund CHF 700’000 zusätzliche Variable Entschädigung ergibt.

Der zur Abstimmung kommende Gesamtbetrag für 2016 beläuft sich gerundet auf CHF 4’700’000.

Gemäss Artikel 23 der Statuten sind die Gesellschaft oder von ihr kontrollierte Gesellschaften
ermächtigt, jedem Mitglied, das nach dem Zeitpunkt der Genehmigung des Gesamtbetrags der fixen
Vergütungen durch die Generalversammlung in die Geschäftsleitung eintritt oder innerhalb der
Geschäftsleitung befördert wird, für diese Periode einen Zusatzbetrag auszurichten, wenn die bereits
genehmigte Vergütung für dessen Vergütung nicht ausreicht. Der Zusatzbetrag darf je Vergütungspe-
riode 30 % des jeweils letzten genehmigten Maximalbetrags der fixen Vergütung der Geschäftslei-
tung nicht übersteigen.
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Kontrollwechselklauseln
Die Anstellungsverträge für die Mitglieder der Geschäftsleitung enthalten keine Kontrollwechsel-
klausel. Es bestehen keine Systeme für Abgangsentschädigungen und es wurden im Berichtsjahr
auch keine ausgerichtet. Die Kündigungsfrist für die Mitglieder der Geschäftsleitung beträgt vier bis
sechs Monate. Während dieser Frist sind sie salär- und bonusberechtigt.

Entschädigungen an ehemalige Mitglieder der Geschäftsleitung und
des Verwaltungsrates
Im 2015 schied Michiel de Ruiter, Managing Director Baby Care, per 30.04.2015 als Mitglied der
Geschäftsleitung aus dem Unternehmen aus. Im Verwaltungsrat ergaben sich im Jahr 2015 keine
Veränderungen. Folgende Entschädigungen wurden ausgerichtet:

Entschädigung Geschäftsleitung Geschäftsleitung Total

In CHF (Brutto) 2015

Basisvergütung 89’733

Variable Entschädigung für 2015 pro Rata (Auszahlung

2016)
166’660

Sozialleistungen 30’413

Übrige Leistungen 1’600

Total 288’406

Beteiligungen
Per 31. Dezember hielten die einzelnen Mitglieder des Verwaltungsrates und der Geschäftsleitung
(inkl. der ihnen nahestehenden Personen) die folgende Anzahl an Aktien an der Gesellschaft:

Verwaltungsrat 2015 2014

Josef Leu Präsident, PA, PVA 1’290 1’290

Anton von Weissenfluh Vize-Präsident, PVA, MSA 1’203 1’000

Meike Bütikofer MSA 441 441

Walter Locher PA 1’200 1’200

Urs Renggli PA 5’628 4’654

Niklaus Sauter PVA 114 114

Holger Karl-Herbert Till MSA 150 0

Total 10’026 8’699
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Geschäftsleitung 2015 2014

Thomas Eisenring CEO 600 400

Marcel Gavillet CFO 1’300 700

Karl Gschwend Managing Director Strategic Projects 114 114

Werner Schweizer Managing Director Dairy Ingredients 165 165

Michel Burla Managing Director Cereals & Ingredients 300 200

Folkert Togtema Managing Director Baby Care, ab 1.5.2015 32 n.a.

Christoph Peternell COO, ab 1.6.2015 200 n.a.

Frank Hoogland Managing Director Global Marketing and Sales, ab 14.9.2015 0 n.a.

Michiel de Ruiter Managing Director Baby Care, bis 30.4.2015 n.a. 1’576

Total 2’711 3’155

PA = Prüfungsausschuss; PVA = Personal- und Vergütungsausschuss; MSA = Markt- und Strategieausschuss

Zusätzliche Honorare und Entschädigungen
Im Berichtsjahr und im Vorjahr wurden keine zusätzlichen Honorare und Entschädigungen an den
Verwaltungsrat oder an die Geschäftsleitung beziehungsweise ihnen nahestehende Personen
bezahlt.

Darlehen/Sicherheiten an den Verwaltungsrat und die Geschäftslei-
tung
Es werden grundsätzlich keine Darlehen oder Kredite an Verwaltungsrat, CEO, Geschäftsleitung
oder Mitarbeitende der HOCHDORF-Gruppe gewährt. Es wurden im Berichtsjahr keine Sicherhei-
ten (Bürgschaften, Garantien usw.) gewährt. Weder die HOCHDORF Holding AG noch eine andere
Gruppengesellschaft hat gegenüber einem Mitglied des Verwaltungsrates oder der Geschäftsleitung
auf eine Forderung verzichtet.

Darlehen/Sicherheiten an nahestehende Personen
Im Berichtsjahr wie auch im Vorjahr wurden keine Darlehen oder Sicherheiten an nahestehende
Personen gewährt. Per Ende Berichtsjahr bestehen keine Darlehen oder Sicherheiten.

Stand 22.03.2016

06 | Vergütungsbericht 57Vergütungsbericht   



Stand 22.03.2016

Bericht der Revisionsstelle zum Vergütungsbericht 2014 | 07

   

 Ernst & Young AG 
Alpenquai 28 b 
Postfach 
CH-6005 Luzern 

Telefon +41 58 286 77 11 
Fax +41 58 286 77 05 
www.ey.com/ch 

 

 

  
 

An die Generalversammlung der  

HOCHDORF Holding AG, Hochdorf  

Luzern, 18. März 2016 
 

Bericht der Revisionsstelle über die Prüfung des Vergütungsberichts 
  
Wir haben den Vergütungsbericht der HOCHDORF Holding AG für das am 31. Dezember 2015 abgeschlossene 
Geschäftsjahr geprüft. Die Prüfung beschränkte sich dabei auf die Angaben nach Art. 14–16 der Verordnung gegen 
übermässige Vergütungen bei börsenkotierten Aktiengesellschaften (VegüV) in den Tabellen auf den Seiten 52 bis 
57 des Vergütungsberichts. 
 
Verantwortung des Verwaltungsrates 
Der Verwaltungsrat ist für die Erstellung und sachgerechte Gesamtdarstellung des Vergütungsberichts in 
Übereinstimmung mit dem Gesetz und der Verordnung gegen übermässige Vergütungen bei börsenkotierten 
Aktiengesellschaften (VegüV) verantwortlich. Zudem obliegt ihm die Verantwortung für die Ausgestaltung der 
Vergütungsgrundsätze und die Festlegung der einzelnen Vergütungen. 
 
Verantwortung des Prüfers 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfung ein Urteil zum beigefügten Vergütungsbericht 
abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Schweizer Prüfungsstandards durchgeführt. 
Nach diesen Standards haben wir die beruflichen Verhaltensanforderungen einzuhalten und die Prüfung so zu 
planen und durchzuführen, dass hinreichende Sicherheit darüber erlangt wird, ob der Vergütungsbericht dem 
Gesetz und den Art. 14 – 16 der VegüV entspricht. 
 
Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen, um Prüfungsnachweise für die im 
Vergütungsbericht enthaltenen Angaben zu den Vergütungen, Darlehen und Krediten gemäss Art. 14 – 16 VegüV 
zu erlangen. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst 
die Beurteilung der Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstellungen im 
Vergütungsbericht ein. Diese Prüfung umfasst auch die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten 
Bewertungsmethoden von Vergütungselementen sowie die Beurteilung der Gesamtdarstellung des 
Vergütungsberichts. 
 
Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 
 
Prüfungsurteil 
Nach unserer Beurteilung entspricht der Vergütungsbericht der HOCHDORF Holding AG für das am 31. Dezember 
2015 abgeschlossene Geschäftsjahr dem Gesetz und den Art. 14 – 16 der VegüV.  
 
 
 Ernst & Young AG 
 

 

 

 
 
 
  

Bernadette Koch  Roman Ottiger 
Zugelassene Revisionsexpertin  Zugelassener Revisionsexperte 
(Leitende Revisorin)   
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Jahresrechnung



Konsolidierte Bilanz per 31. Dezember

2015
CHF in %

2014
CHF in %

Aktiven

Flüssige Mittel 1)* 43’023’224 12.6 % 46’379’658 14.0 %

Forderungen aus LL 2)* 49’018’525 14.4 % 59’621’492 18.0 %

Forderungen aus LL ggn. Nahestehenden 2)* 2’600’386 0.8 % 2’344’321 0.7 %

Sonstige kurzfristige Forderungen 2)* 4’121’259 1.2 % 4’881’653 1.5 %

Vorräte 3)* 48’980’461 14.4 % 47’887’966 14.5 %

Aktive Rechnungsabgrenzungen 4)* 10’310’031 3.0 % 5’999’115 1.8 %

Umlaufvermögen 158’053’886 46.4 % 167’114’205 50.5 %

Immobilien 72’410’794 21.3 % 61’839’942 18.7 %

Übrige Sachanlagen 97’303’519 28.6 % 90’566’899 27.4 %

Total Sachanlagen 5)* 169’714’313 49.9 % 152’406’842 46.0 %

Beteiligungen 6)* 2’377’144 0.7 % 2’042’364 0.6 %

Finanzanlagen 7)* 8’299’899 2.4 % 7’997’313 2.4 %

Immaterielle Vermögenswerte 8)* 1’950’404 0.6 % 1’548’639 0.5 %

Anlagevermögen 182’341’760 53.6 % 163’995’158 49.5 %

Total Aktiven 340’395’646 100.0 % 331’109’363 100.0 %

Passiven

Verbindlichkeiten aus LL 9)* 52’872’193 15.5 % 66’991’999 20.2 %

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 10)* 1’925’206 0.6 % 47’241’804 14.3 %

Sonstige kfr. Verbindlichkeiten ggn. Nahestehenden 11)* 1’500 0.0 % 0 0.0 %

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 11)* 14’071’722 4.1 % 6’074’606 1.8 %

Kurzfristige Rückstellungen 14)* 0 0.0 % 532’716 0.2 %

Passive Rechnungsabgrenzungen 12)* 5’094’650 1.5 % 10’216’821 3.1 %

Total kurzfristiges Fremdkapital 73’965’271 21.7 % 131’057’946 39.6 %

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 13)* 62’441’675 18.3 % 45’967’197 13.9 %

Rückstellungen 14)* 11’200’278 3.3 % 10’916’099 3.3 %

Total langfristiges Fremdkapital 73’641’952 21.6 % 56’883’296 17.2 %

Aktienkapital 14’347’600 4.2 % 10’709’220 3.2 %

Eigene Aktien –3’814’455 –1.1 % –703’225 –0.2 %

Kapitalreserve 101’490’092 29.8 % 64’812’537 19.6 %

Gewinnreserven 59’040’493 17.3 % 45’160’184 13.6 %

Minderheitsanteile 8’203’186 2.4 % 7’050’881 2.1 %

Ergebnis laufendes Jahr 13’521’507 4.0 % 16’138’524 4.9 %

Total Eigenkapital 192’788’423 56.6 % 143’168’121 43.2 %

Total Passiven 340’395’646 100.0 % 331’109’363 100.0 %

*Erläuterungen im Anhang

Stand 21.03.2016
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Konsolidierte Erfolgsrechnung

2015
CHF in %

2014
CHF in %

1.1.15 – 31.12.15 1.1.14 – 31.12.14

Erlös aus Lieferungen und Leistungen 15)* 550’655’207 101.0 % 428’439’122 100.4 %

Übriger Ertrag 16)* 552’899 0.1 % 250’357 0.1 %

Brutto-Verkaufserlös 551’208’106 101.1 % 428’689’479 100.5 %

Erlösminderungen 17)* –6’967’012 –1.3 % –8’085’916 –1.9 %

Netto-Verkaufserlös 544’241’094 99.8 % 420’603’563 98.6 %

Bestandesänderung Halb- und Fertigfabrikate 987’457 0.2 % 6’153’608 1.4 %

Produktionserlös 545’228’552 100.0 % 426’757’171 100.0 %

Material-/Warenaufwand –415’088’478 –76.1 % –321’557’814 –75.3 %

Bruttoergebnis 130’140’074 23.9 % 105’199’357 24.7 %

Personalaufwand 18)* –46’227’008 –8.5 % –34’802’357 –8.2 %

Übriger Betriebsaufwand 19)* –53’458’291 –9.8 % –43’200’209 –10.1 %

Total Betriebsaufwand –99’685’299 –18.3 % –78’002’566 –18.3 %

Ergebnis EBITDA 30’454’775 5.6 % 27’196’791 6.4 %

Abschreibungen auf Sachanlagen –9’971’557 –1.8 % –6’781’620 –1.6 %

Abschreibungen auf immateriellen Werten –337’580 –0.1 % –399’654 –0.1 %

Ergebnis EBIT 20’145’638 3.7 % 20’015’516 4.7 %

Ergebnisanteil von assoziierten Gesellschaften 20)* 334’780 0.1 % 0 0.0 %

Finanzergebnis 20)* –5’230’784 –1.0 % –253’001 –0.1 %

Ordentliches Ergebnis 15’249’634 2.8 % 19’762’516 4.6 %

Betriebsfremdes Ergebnis 21)* –39’845 –0.0 % –26’145 –0.0 %

Ausserordentliches Ergebnis 22)* –72’407 –0.0 % –1’887’220 –0.4 %

Ergebnis vor Steuern 15’137’382 2.8 % 17’849’151 4.2 %

Steuern 23)* –2’113’154 –0.4 % –1’710’627 –0.4 %

Unternehmensergebnis Konzern 13’024’228 2.4 % 16’138’524 3.8 %

zurechenbar an:

Aktionäre der Muttergesellschaft 13’521’507 2.5 % 16’138’524 3.8 %

Minderheiten –497’278 –0.1 % 0 0.0 %

Unternehmensergebnis Konzern 13’024’228 2.4 % 16’138’524 3.8 %

Unternehmensergebnis pro Aktie (unverwässert) 24)* 11.73 17.45

Unternehmensergebnis pro Aktie (verwässert) 24)* 11.73 13.46

* Erläuterungen im Anhang

Stand 21.03.2016
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Konsolidierte Geldflussrechnung

2015
CHF

2014
CHF

1.1.15 – 31.12.15 1.1.14 – 31.12.14

Unternehmensergebnis Konzern 13’024’228 16’138’523

Abschreibungen auf Sachanlagen und Immateriellen Vermögenswerten 10’309’136 7’181’274

Nettozinsaufwand 1’614’934 2’303’695

Übrige nicht liquiditätswirksame Positionen –303’443 62’343

Bildung (Auflösung) von kurzfristigen Rückstellungen –474’139 0

Bildung (Auflösung) von langfristigen Rückstellungen 983’570 –464’487

Buchverluste (-gewinne) auf Veräusserungen von AV 50’362 88’560

Ab (Zu-)nahme Equity-Wert Beteiligungen –334’780 0

Erarbeitete Mittel 24’869’868 25’309’909

In % Netto-Verkaufserlös 4.57 % 6.02 %

Ab (Zu-)nahme Forderungen aus Lief. und Leistungen 8’658’497 –4’619’332

Ab (Zu-)nahme Forderungen aus Lief. und Leistungen Nahestehende –472’908 580’244

Ab (Zu-)nahme sonstige kurzfristige Forderungen 512’121 –2’092’426

Ab (Zu-)nahme Vorräte –2’434’816 –6’061’922

Ab (Zu-)nahme aktive Rechnungsabgrenzungen –4’315’840 –3’864’423

Zu (Ab-)nahme Verbindlichkeiten aus Lief. und Leistungen –11’022’126 3’398’297

Zu (Ab-)nahme sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 8’115’991 3’016’450

Zu (Ab-)nahme sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten Nahestehende 1’500 0

Zu (Ab-)nahme passive Rechnungsabgrenzungen –4’901’153 4’879’644

Veränderung Nettoumlaufvermögen –5’858’735 –4’763’469

Geldfluss aus Betriebstätigkeit (operativer Cashflow) 19’011’133 20’546’440

In % Netto-Verkaufserlös 3.49 % 4.88 %

Investitionen in Sachanlagen –22’211’272 –16’952’189

Devestitionen von Sachanlagen 65’845 151’100

Investitionen in immaterielle Anlagen –761’912 –1’338’560

Devestitionen von immateriellen Anlagen 0 375’097

Investitionen/Devestitionen in langfristige Finanzanlagen –58’391 381’009

Nettogeldfluss aus Kauf (-) / Verkauf (+) von Beteiligungen 0 –15’096’445

Erhaltene Zinsen und realisierter Gewinn aus Finanzanlagen 218’807 30’608

Geldfluss aus Investitionstätigkeiten –22’746’922 –32’449’380

Free Cashflow –3’735’789 –11’902’940

In % Netto-Verkaufserlös –0.69 % –2.83 %

Stand 21.03.2016
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Fortsetzung Konsolidierte Geldflussrechnung

2015
CHF

2014
CHF

1.1.15 – 31.12.15 1.1.14 – 31.12.14

Zu (Ab-)nahme kurzfristige Finanzverbindlichkeiten –5’269’155 40’666’431

Zu (Ab-)nahme langfristige Finanzverbindlichkeiten –31’382’797 –52’130’894

Zu (Ab-)gänge Minderheitsanteile Kapital und Gewinn 2’310’047 –211’177

Kapitalerhöhung inkl. Agio aus Wandlung Wandelanleihe 44’320’371 4’876’524

Kapitalerhöhung aus genehmigtem Kapital 0 17’166’283

Kapitalerhöhung Tochtergesellschaften Währungseinfluss –27’192 0

Verkauf (Kauf) Eigene Aktien Nettogeldfluss –2’985’676 –510’735

Bezahlte Zinsen –1’833’741 –2’334’303

Dividendenzahlungen –4’133’157 –2’872’310

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeiten 998’700 4’649’819

Einfluss aus Währungsumrechnung –619’345 –304’735

Total Mittelzufluss (-abfluss) –3’356’434 –7’557’857

Flüssige Mittel zu Jahresanfang 46’379’658 53’937’515

Flüssige Mittel zu Jahresende 43’023’224 46’379’658

Stand 21.03.2016
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Eigenkapitalnachweis

Aktienkapital Eigene Aktien Kapitalreserve Gewinnreserve

Währungs-
differenzen

kumuliert

Total exkl.
Minderheits-

anteile
Minderheits-

anteile

Total inkl.
Minderheits-

anteile

CHF CHF CHF CHF CHF CHF CHF CHF

Eigenkapital per 31.12.2013 9’000’000 –30’425 47’195’059 49’282’582 –1’884’268 103’562’948 211’178 103’774’126

Veränderung Konsolidierungs-
kreis

14’686 14’686 7’050’881 7’065’567

Erwerb Minderheitsanteile 0 –211’178 –211’178

Goodwill aus Erwerb Anteile
Tochtergesellschaften

–3’087’596 –3’087’596 –3’087’596

Badwill aus Erwerb Anteile
Tochtergesellschaften

1’084’497 1’084’497 1’084’497

Umbuchung 1’826 –1’826 0 0

Zuweisung Kapitaleinlagen in
freie Reserven

–2’880’000 2’880’000 0 0

Wandlung Wandelanleihe 393’930 4’482’594 4’876’524 4’876’524

Kapitalerhöhung 1’315’290 15’850’993 17’166’283 17’166’283

Erwerb eigene Aktien –6’719’344 –6’719’344 –6’719’344

Verkauf eigene Aktien 6’046’544 162’065 6’208’609 6’208’609

Währungsdifferenzen –255’582 –255’582 –255’582

Dividende Stammhaus –2’872’310 –2’872’310 –2’872’310

Ergebnis aus laufender
Periode

16’138’523 16’138’523 16’138’523

Eigenkapital per 31.12.2014 10’709’220 –703’225 64’812’537 63’438’557 –2’139’851 136’117’238 7’050’881 143’168’120

Veränderung Konsolidierungs-
kreis

0 4’869 4’869

Zuweisung Kapitaleinlagen in
freie Reserven

–4’130’000 4’130’000 0 0

Wandlung Wandelanleihe 3’638’380 40’681’991 3) 44’320’371 44’320’371

Kapitalerhöhung 0 2’305’178 2’305’178

Erwerb eigene Aktien –6’618’666 –6’618’666 –6’618’666

Verkauf eigene Aktien 3’507’435 125’564 3’633’000 3’633’000

Währungsdifferenzen –2’270’028 –2’270’028 –660’464 –2’930’492

Dividende Stammhaus –4’118’185 –4’118’185 –4’118’185

Ergebnis aus laufender
Periode

13’521’507 13’521’507 –497’278 13’024’228

Eigenkapital per 31.12.2015 14’347’600 1) –3’814’455 101’490’092 76’971’878 2) –4’409’878 184’585’237 8’203’186 192’788’423

1’434’760 Namenaktien zu nom. CHF 10.00; jede Aktie entspricht einer Stimme; die maximale Eintragungsgrenze im Aktienregister beträgt 5 % der Stimmen.1)

Davon nicht ausschüttbare gesetzliche Reserven TCHF 10’172 (VJ TCHF 10’172).2)

In der Kapitalreserve sind die Total-Kosten der Kapitalerhöhung über TCHF 492 (Emissionsabgabe) eingerechnet.3)

Stand 21.03.2016
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Aktionäre >3 % Anteil Vorjahr

ZMP Invest AG, Luzern 10.50 % 10.96 % 78’886 Aktien ohne Stimmrecht

Familie Weiss und Innovent Holding AG, Wollerau 5.21 % 6.68 % 3’019 Aktien ohne Stimmrecht

Argos Investment Managers S.A., Genf 3.90 % 4.90 %

Gruppe Maurer, Hunzenschwil <3 % 3.57 %

Bedingtes Kapital
Die Gruppe verfügt nicht über bedingtes Kapital.

Genehmigtes Kapital
Die Gruppe verfügt über genehmigtes Kapital von nominell CHF 3’184’710, entsprechend 318’471 Namenaktien
zu nominell CHF 10.

Stand 21.03.2016
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Anhang der konsolidierten Jahresrechnung 2015 derAnhang der konsolidierten Jahresrechnung 2015 der
HOCHDORF-GruppeHOCHDORF-Gruppe

Grundsätze für die Konzernrechnungslegung
Allgemeines
Die konsolidierte Jahresrechnung der HOCHDORF-Gruppe steht in Übereinstimmung mit den Richtlinien Swiss
GAAP FER (Fachempfehlungen zur Rechnungslegung), wobei das gesamte FER-Regelwerk eingehalten wird. Die
konsolidierte Jahresrechnung vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,
Finanz- und Ertragslage der Gruppe. Die konsolidierte Jahresrechnung beruht auf dem Prinzip der historischen
Anschaffungskosten und basiert auf den, nach einheitlichen Grundsätzen erstellten Jahresabschlüssen der Kon-
zerngesellschaften per 31. Dezember 2015.

Konsolidierungsgrundsätze
Konsolidierungskreis/Konsolidierungsmethode
Die konsolidierte Jahresrechnung der HOCHDORF-Gruppe umfasst die Jahresabschlüsse der Muttergesellschaft
HOCHDORF Holding AG sowie aller Tochtergesellschaften, an denen eine kapital- und stimmenmässige Mehrheit
besteht. Beteiligungen ab 20 % bis 50 % werden nach der Equity Methode konsolidiert.

Die konsolidierten Einzelabschlüsse der Unternehmungen werden den gruppeneinheitlichen Gliederungs- und
Bewertungsvorschriften angepasst und nach der Methode der Vollkonsolidierung erfasst. Dabei werden die Akti-
ven und Passiven sowie die Aufwendungen und Erträge zu 100 % in die konsolidierte Jahresrechnung einbezogen
und alle konzerninternen Beziehungen eliminiert. Wesentliche Zwischengewinne innerhalb der Gruppe werden
bei der Elimination berücksichtigt. Der Anteil der Minderheitsaktionäre am Eigenkapital und am Ergebnis wird in
der Konzernbilanz und -erfolgsrechnung separat ausgewiesen.

Kapitalkonsolidierung
Für die Kapitalkonsolidierung werden die Aktiven und Passiven der Beteiligungen auf den Zeitpunkt der Über-
nahme nach gruppeneinheitlichen Grundsätzen bewertet (Purchase-Methode). Ein nach dieser Neubewertung
verbleibender Mehr- oder Minderbetrag (Goodwill/Badwill) der Beteiligung wird mit dem Eigenkapital verrechnet.
Die konsolidierte Geldflussrechnung wird auf der Basis der konsolidierten Bilanz- und Erfolgsrechnung erstellt.

Währungsumrechnung
Jahresrechnungen von konsolidierten Gesellschaften in fremden Währungen werden wie folgt umgerechnet:
Umlaufvermögen, Anlagevermögen und Fremdkapital zu Jahresendkursen (Stichtagskurs); Eigenkapital zu histori-
schen Kursen. Die Erfolgsrechnung und die Geldflussrechnung werden zu Jahresdurchschnittskursen umgerech-
net. Die dabei anfallenden Umrechnungsdifferenzen werden erfolgsneutral über das Eigenkapital verbucht. Die in
den Einzelabschlüssen der konsolidierten Gesellschaften enthaltenen Fremdwährungspositionen werden wie folgt
umgerechnet: Fremdwährungstransaktionen zum Kurs am Transaktionstag (aktueller Kurs); am Jahresende wer-
den Fremdwährungssalden erfolgswirksam zum Jahresendkurs (Stichtagskurs) umgerechnet. Die daraus entste-
henden Kursdifferenzen sind in den Erfolgsrechnungen ausgewiesen.

Erfolgsrechnung Durchschnittskurse Bilanz Jahresendkurse

2015 2014 31.12.2015 31.12.2014

1 EUR 1.0701 1.2127 1.0874 1.2024

1 USD 0.9664 0.9159 1.0010 0.9936

1 LTL 0.3099 0.3512 0.3149 0.3482

1 UYU 0.0356 n.a. 0.0346 n.a.

1 ZAR 0.0755 n.a. 0.0646 n.a.

Stand 21.03.2016
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Geldflussrechnung
Der Fonds «Flüssige Mittel» bildet die Grundlage für den Ausweis der Geldflussrechnung. Der Geldfluss aus
Betriebstätigkeit wird aufgrund der indirekten Methode berechnet.

Übersicht über Konzern- und assoziierte Gesellschaften

Konsolidierte Gesellschaften Sitz Funktion Währung
Kapital in Tausend

31.12.2015
Kapitalanteil
31.12.2015

Kapitalanteil
31.12.2014

HOCHDORF Holding AG 1) Hochdorf CH Holding CHF 14’348 100 % 100 %

HOCHDORF Swiss Nutrition AG Hochdorf CH Produktion CHF 30’000 100 % 100 %

HOCHDORF Swiss Milk AG 2) Hochdorf CH Handel CHF n.a. n.a. 100 %

HOCHDORF Nutrifood AG 2) Hochdorf CH Handel CHF n.a. n.a. 100 %

HOCHDORF Nutricare AG Hochdorf CH Handel CHF 1’200 100 % 100 %

HOCHDORF Baltic Milk UAB 3) Medeikiai LT Prod. u. Handel EUR 5’792 100 % 100 %

HOCHDORF Swiss Whey AG Hochdorf CH Mantelgesellschaft CHF 100 100 % 100 %

Schweiz. Milch-Gesellschaft AG Hochdorf CH Mantelgesellschaft CHF 100 100 % 100 %

HOCHDORF Deutschland GmbH 4) Siegburg DE Handel EUR 200 100 % 100 %

Marbacher Ölmühle GmbH 5) Marbach DE Prod. u. Handel EUR 2’000 100 % 100 %

Uckermärker Milch GmbH 6) Prenzlau DE Produktion EUR 10’000 60 % 60 %

HOCHDORF America’s Ltd 7) Montevideo UY Handel UYU 72 60 % n.a.

HOCHDORF South Africa Ltd 8) Cape Town ZA Produktion ZAR 500 90 % n.a.

Assoziierte Gesellschaften Sitz Funktion Währung
Kapital in Tausend

31.12.2015
Kapitalanteil
31.12.2015

Kapitalanteil
31.12.2014

Ostmilch Handels GmbH Bad Homburg DE Handel EUR 1’000 26 % 26 %

Ostmilch Handels GmbH & Co. Frischdienst
Oberlausitz KG

Schlegel DE Logistik EUR 51 26 % 26 %

Ostmilch Frischdienst Magdeburg GmbH 9) Meitzendorf DE Handel EUR 25 26 % 26 %

Kapitalerhöhung aus Wandlung der Wandelanleihe über CHF 44’840’000 entsprechend 363’838 neuen Aktien zu nom. CHF 10 = CHF 3’638’380.

Anleihen über nominell CHF 280’000 wurden nicht gewandelt und am 28.12.2015 zu 100 % zurück bezahlt.

1)

Fusioniert per 1.1.2015 in die HOCHDORF Swiss Nutrition AG.2)

Per 1.1.2015 Umstellung der Währung von Litas auf EUR zum fixen Umrechnungskurs von 1 EUR = 3.4528 LTL.3)

Firma befindet sich in Liquidation.4)

Kapitalerhöhung per 07.05.2015 auf EUR 2 Mio.5)

Kapitalerhöhung per 25.03.2015 und per 21.10.2015 auf Total EUR 10 Mio.6)

Gründung per 02.03.2015.7)

Gründung per 18.05.2015.8)

Änderung der Rechtsform von KG in GmbH mit gleichzeitigem Namenswechsel und Anpassung Kapital.9)

Stand 21.03.2016
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Bewertungsgrundsätze
Allgemein
Die Rechnungslegung erfolgt unter der Annahme der Fortführung der Unternehmenstätigkeit. Die Aktiven sind
höchstens zu Anschaffungskosten unter Berücksichtigung der notwendigen Wertberichtigungen bilanziert. Die
Passiven werden zum Nominalwert bilanziert. Allen erkennbaren Verlustrisiken und Minderwerten wird durch
Wertberichtigungen oder Rückstellungen Rechnung getragen. Aufwands- und Ertragsposten werden periodenge-
recht abgegrenzt.

Flüssige Mittel
Die flüssigen Mittel beinhalten die Kassenbestände, Postcheck- und Bankguthaben. Sie werden zu Nominalwerten
bilanziert.

Wertschriften ohne Beteiligungscharakter
Handelsübliche Wertschriften werden zum Kurswert des Bilanzstichtages eingesetzt. Die übrigen Wertschriften
sind zum Anschaffungs- bzw. dem allenfalls tieferen Marktwert bilanziert.

Forderungen
Die Bewertung der Forderungen erfolgt zum Nominalwert abzüglich Wertberichtigungen. Erkennbare Einzelrisi-
ken werden durch entsprechende Wertberichtigungen berücksichtigt.

Warenvorräte
Die Bewertung von Rohmaterialien, Betriebs- und Hilfsstoffen erfolgt zu Einstandspreisen oder zum tieferen
Marktwert. Die Halb- und Fertigfabrikate werden zu Herstellkosten, beinhaltend die direkten Material- und Ferti-
gungseinzelkosten sowie Material- und Fertigungsgemeinkosten, bewertet. Auf Waren mit geringem Lagerum-
schlag werden entsprechende Wertberichtigungen vorgenommen.

Die dabei angewandten Wertberichtigungssätze betragen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe:

Lagerumschlag Wertberichtigung

unter 0,5 Mal 25.0 % der AHK

0,5 – 1 Mal 12.5 % der AHK

über 1 – 1,5 Mal 5.0 % der AHK

über 1,5 – 3 Mal 2.5 % der AHK

über 3 Mal 0 % der AHK

Wertberichtigungen werden nicht vorgenommen, wenn im Berichtsjahr weiter Zukäufe desselben Rohstoffes statt-
gefunden haben.

Für Halb- und Fertigfabrikate betragen die angewandten Wertberichtigungssätze:

Lagerumschlag Wertberichtigung

unter 0,5 Mal 100 % der AHK

0,5 – 1 Mal 50 % der AHK

über 1 – 1,5 Mal 20 % der AHK

über 1,5 – 3 Mal 10 % der AHK

über 3 Mal 0 % der AHK

Stand 21.03.2016
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Die rechnerisch ermittelten Wertberichtigungen werden bei normaler Verkäuflichkeit resp. längerer Haltbarkeit,
entsprechend angepasst. Davon unabhängig sind Vorräte, deren realisierbarer Veräusserungswert unter den
Anschaffungs- oder Herstellkosten (AHK) liegt, nach dem «lower of cost or market»-Prinzip im Wert zu berichti-
gen. Bei der Bestimmung des realisierbaren Veräusserungswertes wird vom aktuellen Marktpreis auf dem Absatz-
markt ausgegangen. Von diesem werden die üblichen Erlösschmälerungen, Vertriebs- sowie noch anfallende Ver-
waltungsaufwendungen in Abzug gebracht.

Der Verbrauch wird nach dem MHD-Prinzip (Mindesthaltbarkeitsdatum) bemessen, d. h. Produkte mit dem kür-
zesten MHD werden als erstes verkauft.

Zwischengewinne auf gruppeninternen Warenbeständen werden, falls wesentlich, eliminiert.

Von Lieferanten gewährte Skonti (im Sinne eines Preisabschlages) werden als Anschaffungspreisminderung erfasst.

Aktive bzw. passive Rechnungsabgrenzungen
Rechnungsabgrenzungsposten werden zum Nominalwert bilanziert.

Wertbeeinträchtigung von Aktiven
An jedem Bilanzstichtag wird geprüft, ob Aktiven in ihrem Wert beeinträchtigt sind. Die Prüfung erfolgt aufgrund
von Ereignissen und Anzeichen, die darauf hindeuten, dass eine Überbewertung der Buchwerte möglich erscheint.
Ein Verlust aus Wertbeeinträchtigung wird erfolgswirksam verbucht, wenn der Buchwert eines Aktivums den
erzielbaren Wert übersteigt. Als erzielbarer Wert gilt der höhere der beiden Werte Netto-Marktwert und Nutzwert.

Sachanlagen
Die Bewertung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungskosten unter Abzug betriebswirtschaftlich notwendiger
Abschreibungen. Dauerhafte Wertminderungen werden berücksichtigt. Die Abschreibungen erfolgen linear vom
Anschaffungswert. Als Investitionen gelten alle Anschaffungen, welche den Wert von CHF 5’000 überschreiten.
Projekte in Arbeit werden als Laufende Investitionsprojekte aktiviert und nicht abgeschrieben. Zinsaufwendungen
für Anlagen im Bau werden nicht aktiviert.

Anlagegruppe Nutzungsdauer

Immobilien 15 – 65 Jahre

Geräte, Einrichtungen 5 – 25 Jahre

Maschinen, Apparate 5 – 25 Jahre

EDV, Kommunikation 5 – 10 Jahre

Fahrzeuge 5 – 10 Jahre

Immaterielle Anlagen 5 – 10 Jahre

Leasing
Anlagen aus Finanzierungs-Leasing werden aktiviert und die entsprechenden Leasingverbindlichkeiten passiviert.
Der Zins wird jeweils bei Amortisationen direkt dem Finanzaufwand belastet. Aufwendungen für Operating-Lea-
sing werden direkt der Erfolgsrechnung belastet.

Finanzanlagen
Die Finanzanlagen umfassen langfristig gehaltene Wertschriften, latente Steuerguthaben sowie Aktiven aus Vorsor-
geeinrichtungen und Arbeitgeberbeitragsreserven und langfristige Forderungen gegenüber Dritten. Die Wertschrif-
ten werden zu Anschaffungswerten abzüglich betriebswirtschaftlich notwendiger Wertberichtigungen bewertet.

Immaterielle Werte
Unter den immateriellen Werten werden Software, Patente und Lizenzen bilanziert. Diese werden zu Anschaf-
fungskosten oder zu ihrem tiefer angesetzten Nutzwert bilanziert. Sie werden über ihre betriebswirtschaftliche
Nutzungsdauer linear abgeschrieben.

Stand 21.03.2016
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Kurzfristiges/langfristiges Fremdkapital
Die Bewertung der Verbindlichkeiten erfolgt zum Nominalbetrag. Beim kurzfristigen Fremdkapital handelt es sich
um Verbindlichkeiten mit Fälligkeiten von weniger als 12 Monaten sowie um kurzfristige Abgrenzungspositionen.
Die langfristigen Verbindlichkeiten beinhalten Finanzierungen mit einer Laufzeit von über einem Jahr.

Rückstellungen
Eine Rückstellung ist eine auf einem Ereignis vor dem Bilanzstichtag begründete wahrscheinliche Verpflichtung,
deren Höhe und/oder Fälligkeit ungewiss, aber schätzbar ist. Diese Verpflichtung begründet eine Verbindlichkeit.
Diese werden nach einheitlichen und gleich bleibenden betriebswirtschaftlichen Kriterien ermittelt.

Steuern
Die auf den steuerbaren Gewinnen der einzelnen Gesellschaften zahlbaren Ertragssteuern werden abgegrenzt.
Ebenso werden die anfallenden Kapitalsteuern abgegrenzt.

Die Bewertung der latenten Steuern erfolgt grundsätzlich mit den Steuersätzen, die bei der Erfüllung der zukünfti-
gen Steuerschuld bzw. bei der Realisierung der zukünftigen Steuerforderung tatsächlich erwartet werden (Liability
Method). Negative Bewertungsdifferenzen, die zu aktiven Steuerguthaben führen könnten, bestehen keine. Verre-
chenbare Steuerguthaben aus Verlustvorträgen werden aktiviert, wenn wahrscheinlich ist, dass sie in Zukunft
durch genügend steuerliche Gewinne realisiert werden können. Die Erfassung der Kapitalsteuern erfolgt im
Betriebsaufwand.

Derivative Finanzinstrumente
Zur Absicherung von Währungs- und Zinssatzrisiken werden bei der HOCHDORF-Gruppe derivative Finanzinstru-
mente eingesetzt. Sie werden in der Bilanz erfasst, wenn sie die Definition eines Aktivums oder einer Verbindlich-
keit erfüllen. Die Instrumente werden im Anhang offengelegt.

Personalvorsorge
Die Vorsorgeverpflichtungen der HOCHDORF Holding AG und ihrer Tochtergesellschaften in der Schweiz sind in
der voll autonomen Pensionskasse der HOCHDORF-Gruppe geregelt. Bei dem Vorsorgewerk liegt nach Swiss
GAAP FER 16 eine Beitragsorientierung vor. Die aus der Personalvorsorge entstehenden Kosten werden perioden-
gerecht der Erfolgsrechnung belastet. Die tatsächlichen wirtschaftlichen Auswirkungen von Vorsorgeplänen auf das
Unternehmen werden auf den Bilanzstichtag berechnet. Ein wirtschaftlicher Nutzen wird aktiviert, wenn dieser
für künftige Vorsorgeaufwendungen der Gesellschaft verwendet wird. Eine wirtschaftliche Verpflichtung wird pas-
siviert, wenn die Voraussetzungen für die Bildung einer Rückstellung erfüllt sind.

Arbeitnehmende und ehemalige Arbeitnehmende erhalten verschiedene Personalvorsorgeleistungen bzw. Alters-
renten, welche in Übereinstimmung mit den rechtlichen Vorschriften der jeweiligen Länder ausgerichtet werden.

Nettoumsatz- und Ertragsrealisation
Der Nettoumsatz beinhaltet alle fakturierten Warenverkäufe an Dritte. Umsätze gelten bei Lieferung beziehungs-
weise Leistungserfüllung als realisiert.

Forschung und Entwicklung
Die Forschungs- und Entwicklungskosten werden vollumfänglich der Erfolgsrechnung belastet. Diese Kosten sind
in den Positionen Personalaufwand und übriger Betriebsaufwand enthalten.

Eventualverpflichtungen
Eventualverpflichtungen werden am Bilanzstichtag bewertet. Falls ein Mittelabfluss ohne nutzbaren Mittelzufluss
wahrscheinlich ist, wird eine Rückstellung gebildet.

Transaktionen mit Nahestehenden
Geschäftsbeziehungen mit Nahestehenden werden zu marktkonformen Konditionen abgewickelt. Als nahe ste-
hende Person (natürliche oder juristische) wird betrachtet, wer direkt oder indirekt einen bedeutenden Einfluss
auf finanzielle oder operative Entscheidungen der Organisation ausüben kann. Organisationen, welche direkt oder
indirekt ihrerseits von denselben nahe stehenden Personen beherrscht werden, gelten ebenfalls als nahe stehend.
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Erläuterungen zur konsolidierten Bilanz
Die einzelnen Bilanzpositionen sind mit dem Vorjahr vergleichbar. Die Veränderungen des Konsolidierungskreises
durch die Gründung der HOCHDORF South Africa Ltd und der HOCHDORF America’s Ltd sind unwesentlich.

1. Flüssige Mittel
Die flüssigen Mittel sind zum Nominalwert bilanziert und setzen sich wie folgt zusammen:

TCHF 2015 2014

Kasse 7 14

Postcheckguthaben 8’477 300

Bankguthaben 34’362 45’743

Kurzfristige Geldanlagen 177 323

Total 43’023 46’380

2. Forderungen

TCHF 2015 2014

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen an Dritte 49’213 59’803

./. Delkredere –194 –182

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen Nahestehende 2’600 2’344

Sonstige Forderungen 4’121 4’882

Total 55’740 66’847

Aufgrund der Diversifizierung besteht keine Konzentration des Kreditrisikos in Bezug auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Die sonstigen Forderungen resultieren mehrheitlich

aus Guthaben gegenüber den Sozialwerken sowie gegenüber staatlichen Stellen (Mehrwertsteuer, Oberzolldirektion).

3. Vorräte

TCHF 2015 2014

Rohstoffe, Verpackungsmaterial, Betriebsmaterial 10’244 9’048

Halb- und Fertigfabrikate, Handelswaren 38’223 38’150

Heizöl 513 690

Total 48’980 47’888

4. Aktive Rechnungsabgrenzungen

TCHF 2015 2014

Stand 31. Dezember 10’310 5’999

Die aktiven Rechnungsabgrenzungen setzen sich zusammen aus noch nicht erhaltenen Erträgen sowie aus vorausbezahlten Aufwendungen. Die Erhöhung gegenüber dem Vorjahr resultiert

primär aus den noch offenen Abrechnungen «Schoggigesetz» welche zudem aufgrund der grösseren Preisdifferenzen im Markt höher ausfallen als im Vorjahr.

Stand 21.03.2016
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5. Sachanlagen

TCHF Immobilien1)
Geräte, Lagereinrichtun-
gen, Feste Einrichtungen

Maschinen,
Apparate Produk-

tion, Mobiliar

Büromaschinen,
EDV-Anlagen, Kommuni-

kation, Einrichtungen Fahrzeuge

Laufende
Investitons-pro-

jekte 2) Total

Nettobuchwert 1.1.2014 33’644 22’936 41’301 6’432 1’251 1’450 107’014

Anschaffungswerte

Stand 1.1.2014 89’108 42’399 103’268 17’835 2’129 1’450 256’189

Änderung Konsolidierungskreis 4) 48’984 8’835 24’453 382 312 222 83’188

Zugänge 0 0 0 0 0 17’076 17’076

Abgänge 0 –41 –100 –2’385 –376 0 –2’902

Umbuchungen 3) 590 1’966 1’545 831 419 –4’863 488

Währungseinflüsse –40 –40 –78 –1 –17 –1 –177

Stand 31.12.2014 138’642 53’119 129’088 16’662 2’467 13’884 353’862

Kumulierte Wertberichtigungen

Stand 1.1.2014 55’464 19’463 61’967 11’403 878 0 149’175

Änderung Konsolidierungskreis 4) 20’133 6’886 20’492 101 114 0 47’726

Abgänge 0 –36 –100 –1’821 –216 0 –2’173

Abschreibungen 1’212 1’732 2’429 1’115 293 0 6’781

Währungseinflüsse –7 –14 –25 –1 –7 0 –54

Stand 31.12.2014 76’802 28’031 84’763 10’797 1’062 0 201’455

Nettobuchwert 31.12.2014 61’840 25’088 44’325 5’865 1’405 13’884 152’407

Nettobuchwert 1.1.2015 61’840 25’088 44’325 5’865 1’405 13’884 152’407

Anschaffungswerte

Stand 1.1.2015 138’642 53’119 129’088 16’662 2’467 13’884 353’862

Zugänge 0 0 259 0 31 31’091 31’381

Abgänge 0 –38 –292 –27 –130 0 –487

Umbuchungen 3) 15’596 4’652 15’117 1’334 180 –36’879 0

Währungseinflüsse –4’881 –1’035 –2’727 –40 –122 20 –8’786

Stand 31.12.2015 149’357 56’698 141’445 17’929 2’426 8’115 375’970

Kumulierte Wertberichtigungen

Stand 1.1.2015 76’802 28’031 84’763 10’797 1’062 0 201’455

Abgänge 0 –19 –286 –9 –56 0 –370

Abschreibungen 2’093 2’271 4’108 1’192 308 0 9’972

Währungseinflüsse –1’949 –720 –2’074 –12 –46 0 –4’801

Stand 31.12.2015 76’946 29’563 86’511 11’968 1’268 0 206’256

Nettobuchwert 31.12.2015 72’411 27’135 54’934 5’961 1’158 8’115 169’714

Die Gruppe verfügt über freie Landparzellen in Litauen. Der Wert beläuft sich auf umgerechnet TCHF 157.1)

Bei den laufenden Investitionsprojekten handelt es sich um Anlagen im Bau.2)

Neuanschaffungen werden mit Projektnummern unter Laufende Investitionsprojekte als Zugang verbucht. Nach Inbetriebnahme erfolgt die Umbuchung vom Konto Laufende Investitions-

projekte auf das entsprechende Sachanlagekonto. Dabei wird entschieden, welche Anschaffungskosten aktiviert oder über die Erfolgsrechnung verbucht werden.

3)

Im Zusammenhang mit dem Kauf der Beteiligungen Marbacher Ölmühle GmbH und Uckermärker Milch GmbH.4)

Stand 21.03.2016

Anhang der konsolidierten Jahresrechnung 2015 der HOCHDORF-Gruppe | 13

 

HOCHDORF Geschäftsbericht 2015     72



Davon Anlagen in Finanzierungsleasing

TCHF Total Offene Raten

Nettobuchwert 1.1.2015 523 475

Anschaffungswerte

Stand 1.1.2015 601 475

Zugänge 9’353 9’353

Abgänge Ratenzahlungen 0 –866

Währungseinflüsse –54 –44

Stand 31.12.2015 9’900 8’918

Kumulierte Wertberichtigungen

Stand 1.1.2015 78 0

Abschreibungen 279 0

Währungseinflüsse –5 0

Stand 31.12.2015 352 0

Nettobuchwert 31.12.2015 9’548 8’918

6. Assoziierte Gesellschaften

Assoziierte Gesellschaften Sitz Funktion Währung

Kapital in
Tausend

31.12.2015

Beteiligung
31.12.2015

TCHF

Kapitalanteil
31.12.2014

TCHF

Ostmilch Handels GmbH Bad Homburg DE Handel EUR 1’000 2’291 2’018

Ostmilch Handels GmbH & Co. Frischdienst
Oberlausitz KG

Schlegel DE Logistik EUR 51 38 16

Ostmilch Frischdienst Magdeburg GmbH Meitzendorf DE Handel EUR 25 48 8

2’377 2’042

7. Finanzanlagen

TCHF 2015 2014

Wertschriften 30 30

Latente Steuerguthaben 544 411

Aktiven aus Arbeitgeberbeitragsreserven 7’726 7’556

Total 8’300 7’997

Die latenten Steuerguthaben resultieren aus in der Steuerbilanz vorhandenen Verlustvorträgen.

Steuerliche Verlustvorträge nach Verfall

TCHF 2015 2014

2019 0 27

2020 0 115

2021 0 42

2022 und später 1’420 0

Total 1’420 184

Die im 2014 für HOCHDORF Deutschland GmbH ausgewiesenen Verlustvorträge über TCHF 184 sind nicht mehr verrechenbar, da sich die Gesellschaft in Liquidation befindet und keine

Erträge mehr erzielt.

Stand 21.03.2016
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Vorsorgeeinrichtungen
Ergebnis aus AGBR

im Personalaufwand
TCHF
Arbeitgeberbeitragsreserve

Nominalwert
31.12.2015

Verwendungsverzicht
31.12.2015

Bilanz
31.12.2015

Bildung/Verwen-
dung

pro 2015
Bilanz

31.12.2014 2015 2014

Pensionskasse HGR 7’726 0 7’726 170 7’556 0 0

Die Verbuchung der Verzinsung der Arbeitgeberbeitragsreserve durch die Vorsorgeeinrichtung erfolgt als Gutschrift im Finanzertrag. Im 2015 wurden die Arbeitgeberbeitragsreserven mit

2.25 % (VJ 2.25 %) verzinst.

Über-/Unterdeckung Wirtschaftlicher Anteil der Organi-
sation

Veränderung zum
Vorjahr

Auf die Periode
abgegrenzte Beträge

Vorsorgeaufwand im Personalauf-
wandTCHF

Wirtschaftlicher Nutzen/Wirtschaftliche Verpflichtung
und Vorsorgeaufwand 31.12.2015 31.12.2015 31.12.2014 2015 2014

Pensionskasse HGR 12’374 0 0 0 305 1’771 1’644

8. Immaterielle Vermögenswerte 1)

TCHF Software Total

Nettobuchwert 1.1.2014 732 732

Anschaffungswerte

Stand 1.1.2014 5’585 5’585

Veränderung Konsolidierungskreis 501 501

Zugänge 1’338 1’338

Abgänge –5’497 –5’497

Stand 31.12.2014 1’927 1’927

Kumulierte Wertberichtigungen

Stand 1.1.2014 4’853 4’853

Veränderung Konsolidierungskreis 248 248

Abgänge –5’122 –5’122

Abschreibungen 400 400

Stand 31.12.2014 378 378

Nettobuchwert 31.12.2014 1’549 1’549

Nettobuchwert 1.1.2015 1’549 1’549

Anschaffungswerte

Stand 1.1.2015 1’927 1’927

Zugänge 761 761

Währungseinflüsse –45 –45

Stand 31.12.2015 2’643 2’643

Kumulierte Wertberichtigungen

Stand 1.1.2015 378 378

Abschreibungen 337 337

Währungseinflüsse –23 –23

Stand 31.12.2015 692 692

Nettobuchwert 31.12.2015 1’951 1’951

Bei den Immateriellen Werten handelt es sich ausschliesslich um erworbene Werte. Eigene Markennamen und Lizenzen sind zum Bilanzstichtag nicht bewertet und nicht bilanziert.1)
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9. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

TCHF 2015 2014

Gegenüber Dritten 51’466 66’712

Gegenüber Nahestehenden 1) 1’406 280

Total 52’872 66’992

10. Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten

TCHF 2015 2014

Übrige Finanzverbindlichkeiten 24 52

Leasingverbindlichkeiten 1’901 99

Bankkredite 1) 0 47’091

Total 1’925 47’242

11. Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten

TCHF 2015 2014

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 8’998 2’637

Mehrzeit Mitarbeitende 219 234

Ferienguthaben Mitarbeitende 493 501

Lohnkonten (Lohnzahlungen, Erfolgsbeteiligung, AHV, SUVA, KK u. a.) 3’685 2’516

Staatliche Stellen (Steuern, Quellensteuern) 678 187

Total 14’073 6’075

Die «Anderen kurzfristigen Verbindlichkeiten» beinhalten insbesondere den Fonds «Schoggigesetz». Dieser Fonds wird geäufnet aus Abgaben, welche pro Liter angelieferter Milch erhoben

werden. Der Fonds dient zum Ausgleich von allfälligen Lücken aus dem «Schoggigesetz»-Kredit des Bundes. Die Abrechnung erfolgt auf Jahresbasis. Nicht verwendete Gelder werden an

die Milchlieferanten zurückerstattet.

12. Passive Rechnungsabgrenzungen

TCHF 2015 2014

Stand 31. Dezember 5’095 10’217

Die Passiven Rechnungsabgrenzungen beinhalten im Wesentlichen Abgrenzungen im Zusammenhang mit Rückvergütungen und Provisionen an Kunden («Schoggigesetz») sowie noch nicht

erhaltenen Rechnungen für Wareneingänge und übrige Lieferantenleistungen (Energie, Wasser, Transporte) sowie die Abgrenzung der Zinsen für die Wandelanleihe. Im Vergleich zum Vor-

jahr mussten insbesondere beim «Schoggigesetz» aufgrund erfolgter Teil-Abrechnungen weniger Abgrenzungen vorgenommen werden.

Die Nahestehenden beinhalten assoziierte Gesellschaften und weitere Nahestehende.1)

Davon Umgliederung Konsortialkredit im 2014 über CHF 40 Millionen mit Fälligkeit per 30.09.2015; wird in der Bilanz in den kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten gezeigt. Der Konsortial-

kredit wurde im 2015 erneuert, mit einer Laufzeit von 5 Jahren mit einer Verlängerungsmöglichkeit um 2 Jahre.

1)
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13. Langfristige Finanzverbindlichkeiten

TCHF 2015 2014

Hypotheken, Darlehen 1) 425 471

Leasingverbindlichkeiten 7’017 376

Bankkredite 55’000 0

Wandelanleihe 3 % vom 30.05.2011 bis 30.05.2016 2) 0 45’120

Total 62’442 45’967

Fristigkeiten und Zinssätze (langfristige und kurzfristige Finanzverbindlichkeiten)

Position
Buchwert

(CHF 1’000) Fälligkeit Zinssatz

Konsortialkredit 55’000 30.06.2020 von 0.60 % bis 2.50 %

Darlehen Geiger 425 >2019 von 2.02 % bis 3.83 %

Leasing kurzfristig 1’901 2016 von 1.85 % bis 5.34 %

Leasing langfristig 7’017 2018/2020 von 1.85 % bis 5.34 %

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 24 2016 von 6.39 % bis 7.97 %

Total 64’367

Die Finanzverbindlichkeiten werden zum Nominalwert erfasst und bewertet.

14. Rückstellungen
TCHF
Entwicklung der Rückstellungen kurzfristige Rückstellungen Schadenfälle

Latente
Steuerrückstellungen Total

Stand 31.12.2013 0 600 4’375 4’975

Veränderung Konsolidierungskreis 1) 533 1’204 5’201 6’938

Bildung erfolgswirksam 0 2’273 923 3’196

Verwendung 0 –2’423 0 –2’423

Auflösung 0 –450 –773 –1’223

Währungsdifferenzen 0 0 –14 –14

Stand 31.12.2014 533 1’204 9’712 11’449

Bildung erfolgswirksam 0 61 1’953 2’014

Verwendung –533 –839 0 –1’372

Auflösung 0 –190 –2 –192

Währungsdifferenzen 0 –131 –568 –699

Stand 31.12.2015 0 105 11’095 11’200

Im Jahr 2015 wurde insbesondere die bei der Uckermärker Milch GmbH im 2014 gebildete Rückstellung Schadenfälle für «Drohverluste» auf Warenverkäufen durch Realisierung der Ver-

käufe im 2015 verwendet.

Darlehensverpflichtung gegenüber einem ehemaligen Gesellschafter der Marbacher Ölmühle GmbH.1)

Wandelanleihe nominell CHF 50 Millionen; vom 30.05.2011 – 30.05.2016; Zinssatz 3 % für die gesamte Laufzeit; Wandelpreis CHF 123.10; Valorennummer 12’931’421; ISIN

CH0129314214; die Anleihe wurde vorzeitig auf den 28.12.2015 hin gekündigt. Die Anleihe wurde vollständig gewandelt bis auf CHF 280’000 welche am 28.12.2015 zu 100 % zurück-

bezahlt wurden.

2)

Zugang der Beteiligungen Uckermärker Milch GmbH und Marbacher Ölmühle GmbH.1)
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Erläuterungen zur konsolidierten Erfolgsrechnung
Die nachstehenden Erläuterungen erfolgen in Ergänzung zu der in Form des Gesamtkostenverfahrens (Produkti-
onserfolgsrechnung) gegliederten Erfolgsrechnung.

Die Zunahme in den einzelnen Erfolgspositionen resultiert hauptsächlich aus dem erstmaligen Einbezug der Werte
der Marbacher Ölmühle GmbH und der Uckermärker Milch GmbH, welche per 31.12.2014 bilanzmässig konsoli-
diert wurden. Der Vergleich mit dem Vorjahr ist deshalb nur bedingt gegeben.

15. Erlös aus Lieferungen und Leistungen

Nach Warengruppen

TCHF 2015 2014

Milchprodukte/Rahm 225’290 40.91 % 90’012 21.00 %

Milchpulver 190’062 34.52 % 211’334 49.33 %

Babynahrung 110’217 20.01 % 109’846 25.64 %

Spezialitäten/Weizenkeime 12’061 2.19 % 5’565 1.30 %

Back-/Süsswaren 6’260 1.14 % 6’962 1.63 %

Übrige Produkte/Dienstleistungen 6’765 1.23 % 4’720 1.10 %

Total 550’655 100.00 % 428’439 100.00 %

Nach Regionen

TCHF 2015 2014

Schweiz/Liechtenstein 210’302 38.19 % 245’674 57.34 %

Europa 243’255 44.18 % 87’170 20.35 %

Asien 23’611 4.29 % 27’001 6.30 %

Naher Osten/Afrika 62’438 11.34 % 61’628 14.38 %

USA/Kanada 0 0.00 % 1 0.00 %

Amerika, übriges 1’560 0.28 % 709 0.17 %

Übrige 9’489 1.72 % 6’256 1.46 %

Total 550’655 100.00 % 428’439 100.00 %

Die Umsätze mit Übrigen umfassen Lieferungen an Kunden, welche die Ware ihrerseits exportieren, wobei das Bestimmungsland nicht separat erfasst wird.

Auf die Darstellung der Segments-Ergebnisse gemäss Swiss GAAP FER 31/8 wird als Folge möglicher Wettbewerbs-
nachteile gegenüber nicht kotierten und grösseren kotierten Konkurrenten, Kunden und Lieferanten verzichtet.
Der Milchmarkt Schweiz ist ein kleiner und enger Markt mit wenigen massgebenden Firmen und Anbietern. Die
Anbieterseite (Milchproduzenten) ist begrenzt auf die einzelnen Milch-Produzenten-Organisationen. Auf Verarbei-
terseite wird der Markt neben den Käsereien von vier grossen Molkereien geprägt. Auf Kundenseite dominiert das
Segment der Schokoladenindustrie mit ebenfalls wenigen grossen Verarbeitern. Im Bereich Babynahrung (auf
Basis Milch) produziert neben der HOCHDORF-Gruppe nur noch eine Firma Babynahrung für den schweizeri-
schen und den internationalen Markt.

16. Übriger Ertrag

TCHF 2015 2014

Diverser übriger Ertrag 553 250

Total 553 250

Der diverse übrige Ertrag beinhaltet als grössere Positionen die Privatanteile Mitarbeitende für die Nutzung der Fahrzeuge sowie die Vermietung von Büro- und Produktionsräumlichkeiten.
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17. Erlösminderungen

TCHF 2015 2014

Skonti, Delkredere, Debitorenverluste1) –294 –108

Rückvergütungen («Schoggigesetz»), Rabatte –6’719 –7’841

Diverse Erlösminderungen 2) 46 –137

Total –6’967 –8’086

18. Personalaufwand

TCHF 2015 2014

Löhne –37’561 –28’897

Sozialleistungen –5’845 –4’372

Personalnebenkosten inkl. Temporärpersonal –2’821 –1’533

Total –46’227 –34’802

19. Übriger Betriebsaufwand

TCHF 2015 2014

Raumaufwand (inkl. Lagermieten) –4’754 –3’326

Unterhalt, Reparaturen –7’895 –6’164

Fahrzeug- und Transportaufwand –7’226 –7’801

Versicherungen, Gebühren, Abgaben –1’308 –1’121

Energie- und Entsorgungsaufwand –18’066 –13’722

Verwaltungs- und Informatikaufwand –4’722 –3’127

Werbeaufwand inkl. Provisionen an Kunden –4’687 –4’161

Diverser übriger Betriebsaufwand –4’800 –3’778

Total –53’458 –43’200

20. Finanzergebnis

TCHF 2015 2014

Erträge aus flüssigen Mitteln 1 17

Erträge aus Beteiligungen und Finanzanlagen inkl. Assoziierte 723 2’169

Wertberichtigung aus Finanzanlagen 19 11

Total Finanzertrag 743 2’197

Zinsaufwand –1’834 –2’334

Depotgebühren, Gebühren Anleihe –29 –51

Kursverluste –3’776 –65

Total Finanzaufwand –5’639 –2’450

Total –4’896 –253

Im 2014 ist im Ertrag aus Finanzanlagen ein Gewinn aus einer Schuldübernahme im Betrag von CHF 1.99 Mio. enthalten.

Im Berichtsjahr mussten keine wesentlichen Debitorenverluste realisiert werden.1)

Die diversen Erlösminderungen beinhalten einzelne Schadenfälle aus Lieferungen und Leistungen. Der Saldo ist netto dargestellt, da auch Auflösungen von in Vorjahren gebildeten Rück-

stellungen über das Konto Schadenfälle erfolgen.

2)
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21. Betriebsfremdes Ergebnis

TCHF 2015 2014

Unterhalt betriebsfremde Liegenschaft –40 –26

Total –40 –26

Bei den betriebsfremden Liegenschaften handelt es sich um ein Baurecht im Tanklager Rothenburg sowie um eine Stockwerkeigentümergemeinschaft Parkdeck Bahnhof Hochdorf.

22. Ausserordentliches Ergebnis

TCHF 2015 2014

Erfolg aus Veräusserung von betrieblichem Anlagevermögen –6 –68

Ausserordentlicher Aufwand –66 –1’819

Total –72 –1’887

Im ausserordentlichen Aufwand 2014 ist die Nettozahlung aus einem verlorenen Schadenfall mit einem Kunden aus China enthalten.

23. Steuern

TCHF 2015 2014

Laufende Ertragssteuern

Steuern auf betrieblichem Ergebnis –679 –942

Latente Ertragssteuern

Nettoveränderung aktive und passive latente Steuern –1’434 –769

Total –2’113 –1’711

Die Bewertung der latenten Steuern erfolgt grundsätzlich mit den Steuersätzen, die bei der Erfüllung der zukünftigen Steuerschuld bzw. bei der Realisierung der zukünftigen Steuerforde-

rung tatsächlich erwartet werden (Liability Method). Für Firmen mit ausschliesslichem Standort im Kanton Luzern beträgt der Steuersatz 12 %, für die HOCHDORF Swiss Nutrition AG mit

der Betriebsstätte im Kanton Thurgau 15 %. Für die Tochterfirma in Litauen gelangen 15 % zur Anwendung, für die Tochterfirmen in Deutschland, Uruguay und Südafrika 25 %.

Der gewichtete durchschnittliche Steuersatz bezieht sich auf das ordentliche Ergebnis der Gruppe und beläuft sich auf 13.96 % (VJ 9.58 %). Unter Einbezug des positiven Steuereffektes

von TCHF 756 im 2014 aufgrund der Verrechnung nicht bilanzierter Verlustvorträge ergibt sich für 2014 ein gewichteter durchschnittlicher Steuersatz der Gruppe von 13.82 %.

Die Kapitalsteuern werden separat im Betriebsaufwand verbucht. Die Jahre 2014 und früher sind für die CH-Firmen definitiv veranlagt. Die Firmen in Deutschland und Litauen sind proviso-

risch veranlagt.

24. Unternehmensergebnis pro Aktie

Unternehmensergebnis pro Aktie, unverwässert

2015 2014

Durchschnittlicher gewichteter Aktienbestand 1’152’439 924’700

Unternehmensergebnis vor Minderheiten 13’521’507 16’138’523

Unternehmensergebnis pro Aktie in CHF, unverwässert 11.73 17.45

Für die Ermittlung des Unternehmensergebnisses pro Aktie wird das den Aktionären der HOCHDORF-Gruppe zustehende Unternehmensergebnis durch die durchschnittliche gewichtete

Anzahl ausstehender Aktien dividiert. Die gehaltenen eigenen Aktien werden dabei nicht in die Berechnung der durchschnittlich ausstehenden Aktien einbezogen. Der gewichtete Aktienbe-

stand ergibt sich aus der Summe von allen Transaktionen im Berichtsjahr sowie aus dem Zugang durch Bildung von neuen Namenaktien aus Wandlung der Wandelanleihe.
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Unternehmensergebnis pro Aktie, verwässert

2015 2014

Durchschnittlicher gewichteter Aktienbestand, unverwässert 1’152’439 924’700

Verwässerungseffekt Wandelanleihe 1) 0 364’459

Durchschnittlicher gewichteter Aktienbestand, verwässert 1’152’439 1’289’159

Unternehmensergebnis vor Minderheiten 13’521’507 16’138’523

Zins Wandelanleihe 3 % auf CHF 45.12 Mio. 0 1’353’600

Steuereffekt 12 % (Zins Wandelanleihe*0.12/1.12) 0 –145’029

Unternehmensergebnis vor Minderheiten, verwässert 13’521’507 17’347’094

Unternehmensergebnis pro Aktie in CHF, verwässert 11.73 13.46

25. Eigene Aktien

Pensionskasse der HOCHDORF-Gruppe
2015

Anzahl
2014

Anzahl

Namenaktien HOCHDORF Holding AG 25’000 25’000

Total 25’000 25’000

Transaktionen mit Eigenen Aktien

2015 2014

Bestand 1.1. in Stück 5’143 307

Zum Durchschnittspreis pro Aktie von CHF 136.75 96.68

Käufe in Stück 44’708 53’753

Zum Durchschnittspreis pro Aktie von CHF 148.04 125.00

Verkäufe in Stück –25’851 –48’917

Zum Durchschnittspreis pro Aktie von CHF 140.54 126.92

Bestand 31.12. in Stück 24’000 5’143

Zum Durchschnittspreis pro Aktie von CHF 157.51 136.75

Die Verwässerung wird berechnet aus der Wandelanleihe über CHF 50 Mio. und dem Wandelpreis von ursprünglich CHF 124.00 woraus maximal 403’226 neue Aktien generiert werden.

Aufgrund der Dividendenerhöhung im 2014 von CHF 3.00 auf CHF 3.20 reduzierte sich der Ausübungspreis der Wandelanleihe auf CHF 123.80. Durch die Erhöhung der Dividendenaus-

schüttung im 2015 reduzierte sich der Ausübungspreis auf CHF 123.10. Die Wandelanleihe wurde auf den 28.12.2015 vorzeitig gekündigt. Die Anleihe wurde bis auf CHF 280’000 voll-

ständig gewandelt. Der Restbetrag wurde am 28.12.2015 zu 100 % zurück bezahlt.

1)
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Weitere Anmerkungen

Offene derivative Finanzinstrumente

Währungsinstrumente Wertveränderungen

2015
Aktive
Werte

2015
Passive

Werte Zweck Wertveränderung

2014
Aktive
Werte

2014
Passive

Werte Zweck

Zinsswaps 31 0 0 Absicherung 0 0 –31 Absicherung

Devisentermingeschäfte –120 0 –120 Absicherung

Total aktive und passive Werte –89 0 –120 0 0 –31

Derivative Finanzinstrumente, welche die Definition von Aktiven und Passiven nicht erfüllen, werden in der Bilanz nicht erfasst. Per Bilanzstichtag bestehen Devisentermingeschäfte, welche

von der Fälligkeit her alle das Jahr 2016 betreffen.

Verpfändete Aktiven

TCHF 2015 2014

Immobilien / Grundpfandrechte 0 5’338

Total 0 5’338

Leasingverpflichtungen

TCHF 2015 2014

Nicht bilanzierte Leasingverpflichtungen 54 154

Total 54 154

Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen

TCHF 2015 2014

Pensionskasse der HOCHDORF-Gruppe 305 280

Total 305 280

Mit Eigenkapital verrechneter Goodwill

Anschaffungskosten

TCHF 2015 2014

Stand 1. Januar 3’088 0

Zugänge 0 3’088

Stand 31. Dezember 3’088 3’088

Abschreibungen kumuliert

TCHF 2015 2014

Stand 1. Januar –382 0

Zugänge –617 –382

Stand 31. Dezember –999 –382

Theoretischer Wert 31. Dezember 2’089 2’706
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Im Vorjahr resultierte aus den verschiedenen Beteiligungserwerben insgesamt ein Goodwill über TCHF 3’088. Der
Ausweis basiert auf einer linearen Abschreibung über 5 Jahre (pro rata).

Die Auswirkungen einer theoretischen Aktivierung auf Erfolgsrechnung und Bilanz sind in den folgenden Tabellen
dargestellt.

TCHF 2015 2014

Unternehmensergebnis Konzern 13’024 16’139

Abschreibungen Goodwill –617 –382

Theoretisches Unternehmensergebnis 12’407 15’757

TCHF 2015 2014

Eigenkapital 192’788 143’168

Theoretischer Wert Goodwill 2’089 2’706

Theoretisches Eigenkapital 194’877 145’874

Transaktionen mit nahestehenden Personen und Gesellschaften
Die geschäftlichen Transaktionen mit nahestehenden Personen und Gesellschaften basieren auf handelsüblichen
Vertragsformen und Konditionen. Sämtliche Transaktionen sind in den konsolidierten Jahresrechnungen 2015 und
2014 enthalten. Es handelt sich um Waren und Rohstofflieferungen sowie Dienstleistungen von und an naheste-
hende Gesellschaften.

Transaktionen mit assoziierten Gesellschaften

TCHF 2015 2014

Nettoumsatz 81’988 0

Warenaufwand –53’799 0

Dienstleistungsertrag 23 0

Dienstleistungsaufwand –544 0

Finanzertrag 5 0

Finanzaufwand –33 0

Transaktionen mit nahestehenden Gesellschaften

TCHF 2015 2014

Nettoumsatz 11’064 13’777

Warenaufwand –576 –594

Dienstleistungsertrag 32 23

Dienstleistungsaufwand 1) –1’771 –1’644

Finanzertrag 32 6

Finanzaufwand –12 –3

Eventualverbindlichkeiten
Es bestehen keine Eventualverbindlichkeiten.

Im Dienstleistungsaufwand sind die Arbeitgeberbeiträge für die Mitarbeitenden enthalten, welche durch die nahestehende Pensionskasse der HOCHDORF-Gruppe abgerechnet werden.1)
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Risikobericht
Risikomanagement und Risikopolitik
Unternehmertum ist zwangsläufig mit Chancen und Risiken verbunden. Die HOCHDORF-Gruppe als zunehmend
europa- und weltweit agierendes Unternehmen hat dies seit mehr als 120 Jahren erfolgreich praktiziert. Zur Siche-
rung der Wettbewerbsfähigkeit und Zukunftspotenziale, aber auch um frühzeitig die vorhandenen Risiken zu
erkennen und zu managen, müssen Führungs- und Planungssysteme laufend verbessert werden. Deshalb haben
wir bereits Ende der 90er Jahre damit begonnen, uns systematisch und strukturiert mit dem Thema Risikomanage-
ment auseinanderzusetzen. Im Jahr 2007 wurde ein professionelles Risikomanagement-System eingeführt.

Es existiert eine eigens dafür designierte Stelle, die direkt der Geschäftsführung Bericht erstattet. Der Bereich Risi-
komanagement verfügt über die entsprechende Methodenkompetenz und pflegt alle organisatorischen Regelun-
gen, wie Risikopolitik und Risikostrategie, als auch sämtliche Prozessbeschreibungen. Für übergeordnete Belange
werden bei Bedarf Risiko-Komitees eingesetzt, die Spezialfragen mit entsprechender Fach- und Entscheidungs-
kompetenz behandeln können. Risikomanagement ist ein wichtiger Pfeiler zum Schutz und zur Sicherung der
Zukunftsfähigkeit. Das Risikobewusstsein der Führungskräfte und Mitarbeiter wird durch jährliche Risikobeurtei-
lungen geschärft.

Die Risikobeurteilung umfasst sämtliche Geschäftsprozesse. Zu folgenden Bereichen wird berichtet:

Risikobeurteilung
Unsere Strategie ist es, nachhaltig profitables Wachstum zu generieren. Die strategischen Risiken sind eng mit dem
Hauptgeschäftsfeld, dem Milchmarkt und dem Rohstoff Milch, verbunden. Die Analysen haben gezeigt, dass das
dargelegte Kompetenzprofil eine gesunde Basis zur Generierung von Wettbewerbsvorteilen sowie internen Stärken
zeigt, die sowohl das Erreichen der strategischen Ziele als auch die Zukunftsfähigkeit im Betrachtungszeitraum
uneingeschränkt ermöglichen. Strategische Partnerschaften unterstützen die strategische Positionierung. Hand-
lungsalternativen im Rahmen der Risikostrategie wurden definiert sowie gezielte Massnahmen zu den identifizier-
ten Risiken aufgenommen.

In unseren Märkten für Produkte mit Milch-Inhaltsstoffen, Veredelung zu funktionellen Pulvern, Kindernährmit-
tel, Produkte für Bäckereibetriebe sowie schonend gepresste Weizenkeime ergeben sich die wesentlichen Marktrisi-
ken aus «Umsatzschwankungen» sowie «Materialkostenschwankungen». Basis der Untersuchung sind z. B. Markt-
trendanalysen, Bestimmen der Marktattraktivität sowie die Wettbewerbssituation. Schwerpunkte der Analyse
beziehen sich auf Absatz- und Beschaffungsmärkte.

Die Analyse der Finanzperspektive erfolgt auf Basis von Vergleichsdaten von Ratingagenturen. Wir können aus
finanzieller Perspektive als gesunde Unternehmensgruppe bezeichnet werden. Wie bei allen ähnlich strukturierten
Unternehmen sind im Bereich der Finanzmarktrisiken explizit «Wertschwankungen aus Beteiligungen», «Investiti-
onsrisiken» sowie «Forderungsverluste» und «Währungsschwankungen» zu nennen.

Die Untersuchungsbereiche zu den politisch/rechtlichen als auch organisatorischen Risiken zeigen ebenfalls ein
gemischtes Bild. Es bestehen Chancen und Risiken aus politischen Veränderungen sowie aus den politischen Rah-
menbedingungen (CH, EU, WTO) und der Öffnung des Milchmarktes. Risiken aus der Produkthaftung begegnen wir
mit Qualitätssicherung und organisatorischen Massnahmen wie auch einer entsprechenden Produkthaftpflichtversi-
cherung. Risiken aus vertraglichen Vereinbarungen werden durch entsprechende Rechtskompetenz minimiert.

Strategische Risiken (Risiken aus der Entwicklung und Lage der Gesellschaft)›
Marktrisiken (Absatzmarktrisiken)›
Finanzmarktrisiken (Investitions- und Finanzierungsrisiken)›
Politische/rechtliche Risiken Organisation und Führung›
Leistungsrisiken (Risiken aus der Produktion und Beschaffung sowie Forschung und Entwicklung)›
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Die Risiken der Leistungserstellung sind weitgehend beherrscht und unter Berücksichtigung kaufmännischer Prin-
zipien sinnvoll gesteuert. Zu den Risiken aus Betriebsunterbrechung wird regelmässig ein Gutachten erstellt. Not-
fallplanungen sind vorhanden und werden laufend aktualisiert. Hierzu gehören auch Einschätzungen in Bezug auf
interne und externe Wechselwirkungen wie Kapazitätsverteilungen sowie Lieferantenbeurteilungen.

Gesamtrisikoposition
Die Risiken werden quantitativ bewertet und mittels statistischer Verfahren im Zusammenwirken dargestellt. Dar-
aus können der Eigenkapital-, Liquiditäts- und Kreditbedarf abgeleitet und mit den vorhanden Mitteln und der
Substanz verglichen werden. Die Ergebnisse zeigen sowohl auf Basis traditioneller Ratinganalysen als auch auf
modernen Verfahren für das Planjahr 2016 gute Werte, die mit hoher Bonitätsstufe vergleichbarer Unternehmen
gleichgesetzt werden können.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Nach dem Bilanzstichtag und bis zur Verabschiedung der Konzernrechnung durch den Verwaltungsrat sind keine
wesentlichen Ereignisse eingetreten, welche die Aussagefähigkeit der Jahresrechnung 2015 beeinträchtigen könn-
ten bzw. an dieser Stelle offengelegt werden müssten.

Die konsolidierte Jahresrechnung wurde in der vorliegenden Form durch den Verwaltungsrat, in seiner Sitzung
vom 18. März 2016, genehmigt.
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 Ernst & Young AG 
Alpenquai 28 b 
Postfach 
CH-6005 Luzern 

Telefon +41 58 286 77 11 
Fax +41 58 286 77 05 
www.ey.com/ch 

 

  
 

An die Generalversammlung der 

HOCHDORF Holding AG, Hochdorf  
Luzern, 18. März 2016 

Bericht der Revisionsstelle zur Konzernrechnung 

 Als Revisionsstelle haben wir die Konzernrechnung der HOCHDORF Holding AG, bestehend aus konsolidierter 
Bilanz, konsolidierter Erfolgsrechnung, konsolidierter Geldflussrechnung, Eigenkapitalnachweis und Anhang (Seiten 
60 bis 84), für das am 31. Dezember 2015 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.  
 

Verantwortung des Verwaltungsrates 
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Konzernrechnung in Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER und den 
gesetzlichen Vorschriften verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und 
Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Konzernrechnung, die frei von 
wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat für 
die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener 
Schätzungen verantwortlich. 
 

Verantwortung der Revisionsstelle 
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Konzernrechnung abzugeben. Wir 
haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards 
vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende 
Sicherheit gewinnen, ob die Konzernrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 
 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in 
der Konzernrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt 
im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben 
in der Konzernrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken 
berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Konzernrechnung von 
Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein 
Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die 
Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der 
vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Konzernrechnung. Wir sind der 
Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage für 
unser Prüfungsurteil bilden. 
 

Prüfungsurteil 
Nach unserer Beurteilung vermittelt die Konzernrechnung für das am 31. Dezember 2015 abgeschlossene 
Geschäftsjahr ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in 
Übereinstimmung mit den Swiss GAAP FER, und entspricht dem schweizerischen Gesetz. 
 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften 
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) 
und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht 
vereinbaren Sachverhalte vorliegen. 
 

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass 
ein gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der 
Konzernrechnung existiert. 
 

Wir empfehlen, die vorliegende Konzernrechnung zu genehmigen. 
  
Ernst & Young AG 
 

 
Bernadette Koch 

  

 
Roman Ottiger 

Zugelassene Revisionsexpertin  Zugelassener Revisionsexperte 
(Leitende Revisorin)   
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HOCHDORF Holding AG

Bilanz per 31. Dezember

2015
CHF in %

2014
CHF in %

Aktiven

Flüssige Mittel und kfr. geh. Aktiven mit Börsenkurs 20’450’155 9.4 % 34’811’786 16.7 %

Forderungen aus Lieferungen u. Leistungen

– ggü. Beteiligungen 469’063 0.2 % 0 0.0 %

Übrige kurzfristige Forderungen

– ggü. Dritten 1’997 0.0 % 5’897 0.0 %

Aktive Rechnungsabgrenzungen 0 0.0 % 17’910 0.0 %

Umlaufvermögen 20’921’214 9.6 % 34’835’592 16.7 %

Darlehen an Beteiligungen 115’089’304 53.0 % 96’905’638 46.4 %

Beteiligungen 81’330’553 37.4 % 76’077’357 36.4 %

Immaterielle Anlagen 0 0.0 % 948’978 0.5 %

Anlagevermögen 196’419’856 90.4 % 173’931’973 83.3 %

Total Aktiven 217’341’071 100.0 % 208’767’566 100.0 %

Passiven

Kurzfristiges Fremdkapital

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

– ggü. Dritten 0 0.0 % 469’722 0.2 %

– ggü. Nahestehenden 0 0.0 % 24’563 0.0 %

Kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten

– ggü. Dritten 0 0.0 % 40’045’116 19.2 %

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten

– ggü. Dritten 738’560 0.3 % 1’036’304 0.5 %

– ggü. Nahestehenden 1’500 0.0 % 0 0.0 %

Passive Rechnungsabgrenzungen

– ggü. Dritten 0 0.0 % 986’600 0.5 %

Langfristiges Fremdkapital

Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten

– ggü. Dritten 55’000’000 25.3 % 45’120’000 21.6 %

– ggü. Beteiligungen 194’787 0.1 % 198’464 0.1 %

Total Fremdkapital 55’934’847 25.7 % 87’880’770 42.1 %

Aktienkapital 14’347’600 6.6 % 10’709’220 5.1 %

Gesetzliche Kapitalreserve (Kapitaleinlagen) 78’276’670 36.0 % 41’724’679 20.0 %

Allgemeine gesetzliche Gewinnreserven 10’172’000 4.7 % 10’172’000 4.9 %

Freiwillige Gewinnreserven 20’347’588 9.4 % 20’347’588 9.7 %

Bilanzgewinn

– Gewinnvortrag 38’648’415 17.8 % 33’286’455 15.9 %

– Ergebnis laufendes Jahr 3’394’107 1.6 % 5’350’145 2.6 %

Eigene Aktien –3’780’157 –1.7 % –703’292 –0.3 %

Total Eigenkapital 161’406’223 74.3 % 120’886’796 57.9 %

Total Passiven 217’341’071 100.0 % 208’767’566 100.0 %

Stand 22.03.2016
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HOCHDORF Holding AG

Erfolgsrechnung

2015
CHF in %

2014
CHF in %

1.1.15 – 31.12.15 1.1.14 – 31.12.14

Dienstleistungsertrag 201’550 100.0 % 5’865’525 99.8 %

Übriger Ertrag 0 0.0 % 8’889 0.2 %

Bruttoergebnis 201’550 100.0 % 5’874’414 100.0 %

Personalaufwand 0 0.0 % –3’284’893 –55.9 %

Übriger Betriebsaufwand –220’939 –109.6 % –1’868’819 –31.8 %

Total Betriebsaufwand –220’939 –109.6 % –5’153’712 –87.7 %

Ergebnis EBITDA –19’389 –9.6 % 720’702 12.3 %

Abschreibungen auf Sachanlagen 0 0.0 % –151’671 –2.6 %

Abschreibungen auf Immateriellen Anlagen 0 0.0 % –126’249 –2.1 %

Ergebnis EBIT –19’389 –9.6 % 442’781 7.5 %

Finanzertrag 9’681’241 4803.4 % 7’636’083 130.0 %

Finanzaufwand –6’267’745 –3109.8 % –2’437’106 –41.5 %

Betriebserfolg vor Steuern 3’394’107 1684.0 % 5’641’758 96.0 %

Ausserordentliches Ergebnis 0 0.0 % 8’387 0.1 %

Ergebnis vor Steuern 3’394’107 1684.0 % 5’650’145 96.2 %

Direkte Steuern 0 0.0 % –300’000 –5.1 %

Unternehmensergebnis 3’394’107 1684.0 % 5’350’145 91.1 %

Stand 22.03.2016
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HOCHDORF Holding AG

Anhang zur Jahresrechnung 2015Anhang zur Jahresrechnung 2015
Angaben gemäss Art. 959c ff.OR

1. Firma, Name, Sitz
HOCHDORF Holding AG, Siedereistrasse 9, 6280 Hochdorf LU

Die Holding beschäftigt seit dem 1.1.2015 kein Personal mehr.

2. Grundsätze

Allgemein
Die vorliegende Jahresrechnung wurde in Übereinstimmung mit den Bestimmungen über die kaufmännische
Buchführung des Schweizerischen Obligationenrechts (Art. 957 – 963 b OR, gültig ab 1. Januar 2013) erstellt.

Auf die zusätzlichen Anforderungen für grössere Unternehmungen gemäss Art. 961 d Abs. 1 OR (zusätzliche
Angaben im Anhang, Geldflussrechnung und Lagebericht) wird verzichtet, da eine Konzernrechnung nach Swiss
GAAP FER erstellt wird.

Mit der Reorganisation der Gruppe per 1.1.2015 wurden alle Geschäftsaktivitäten in die HOCHDORF Swiss Nutri-
tion AG verlagert. Die Holding verfügt damit nicht mehr über Sachanlagen und Personal. Diese sind vollumfäng-
lich in der HOCHDORF Swiss Nutrition AG integriert.

Flüssige Mittel
Die flüssigen Mittel beinhalten die Kassenbestände, Postcheck- und Bankguthaben. Sie werden zu Nominalwerten
bilanziert. Kurzfristig gehaltene Wertschriften sind zum Börsenkurs am Bilanzstichtag bewertet.

Forderungen
Die Bewertung der Forderungen erfolgt zum Nominalwert abzüglich Wertberichtigungen. Erkennbare Einzelrisi-
ken werden durch entsprechende Wertberichtigungen berücksichtigt.

Aktive bzw. passive Rechnungsabgrenzungen
Rechnungsabgrenzungsposten, bewertet zum Nominal- bzw. effektiven Wert.

Wertschriften und Finanzanlagen
Die Finanzanlagen umfassen Darlehen an Konzerngesellschaften. Sie sind höchstens zu Anschaffungskosten
abzüglich allfälliger Wertberichtigungen bewertet.

Eigene Aktien
Eigene Aktien werden im Erwerbszeitpunkt zu Anschaffungskosten als Minusposten im Eigenkapital bilanziert. Bei
späterer Wiederveräusserung wird der Gewinn oder Verlust erfolgswirksam als Finanzertrag bzw. -aufwand erfasst.

Stand 22.03.2016
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3. Angaben zu Bilanz- und Erfolgsrechnungspositionen

3.1. Beteiligungen

Kapital in 1’000 Kapital- u. Stimmanteil

Zweck Währung 31.12.2015 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2014

Schweiz. Milch-Gesellschaft AG, Hochdorf Inaktiv TCHF 100 100 100 % 100 %

HOCHDORF Swiss Nutrition AG, Hochdorf Produktion TCHF 30’000 30’000 100 % 100 %

HOCHDORF Swiss Milk AG, Hochdorf Handel TCHF n.a. 1’000 n.a. 100 % 1)

HOCHDORF Nutrifood AG, Hochdorf Handel TCHF n.a. 100 n.a. 100 % 1)

HOCHDORF Nutricare AG, Hochdorf Handel TCHF 1’200 1’200 100 % 100 %

HOCHDORF Swiss Whey AG, Hochdorf Inaktiv TCHF 100 100 100 % 100 %

HOCHDORF Baltic Milk UAB, LT-Medeikiai Produktion EUR/LTL 5’792 20’000 100 % 100 % 2)

HOCHDORF Deutschland GmbH in Liq., DE-Siegburg Handel EUR 200 200 100 % 100 % 3)

Marbacher Ölmühle GmbH, DE-Marbach Produktion EUR 2’000 100 100 % 100 % 4)

Uckermärker Milch GmbH, DE-Prenzlau Produktion EUR 10’000 4’650 60 % 60 % 5)

Ostmilch Handels GmbH, DE-Bad Homburg Handel EUR 1’000 1’000 26 % 26 %

Ostmilch Handels GmbH Frischdienst Oberlausitz KG, DE-Schlegel Logistik EUR 51 51 26 % 26 %

Ostmilch Frischdienst Magdeburg GmbH, DE-Meitzendorf Handel EUR 25 26 26 % 26 % 6)

HOCHDORF America’s Ltd, UY-Montevideo Handel UYU 72 n.a. 60 % n.a. 7)

HOCHDORF South Africa Ltd, SA-Kapstadt Produktion ZAR 500 n.a. 90 % n.a. 8)

3.2. Kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten

TCHF 31.12.2015 31.12.2014

Konsortialkredit 0 40’045

Total 0 40’045

3.3. Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten

TCHF 31.12.2015 31.12.2014

Konsortialkredit 55’000 0

Wandelanleihe 0 45’120

Darlehen von Beteiligungen 195 198

Total 55’195 45’318

Fälligkeitsstruktur

TCHF 31.12.2015 31.12.2014

Bis 5 Jahre 55’195 45’318

Total 55’195 45’318

Fusioniert per 1.1.2015 in die HOCHDORF Swiss Nutrition AG.1)

Per 1.1.2015 Umstellung der Währung von Litas auf EUR zum fixen Umrechnungskurs von 1 EUR = 3.4528 LTL.2)

Firma befindet sich in Liquidation.3)

Kapitalerhöhung per 07.05.2015 auf EUR 2 Mio.4)

Kapitalerhöhung per 25.03.2015 und per 21.10.2015 auf Total EUR 10 Mio.5)

Änderung der Rechtsform von KG in GmbH mit gleichzeitigem Namenswechsel und Anpassung Kapital.6)

Gründung per 02.03.2015.7)

Gründung per 18.05.2015.8)

Stand 22.03.2016
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3.4. Übriger Betriebsaufwand

TCHF 31.12.2015 31.12.2014

Raumaufwand 0 –235

Unterhalt, Reparaturen, Ersatz 0 –401

Fahrzeug- und Transportaufwand 0 –22

Sachversicherungen, Gebühren 18 –434

Verwaltungs- und Informatikaufwand –30 –620

Marketing- und Verkaufsaufwand 0 –87

Übriger Betriebsaufwand –1 –1

Bankspesen, Agency Fees –208 –69

Total –221 –1’869

4. Anleihensobligation

Art der Anleihe Wandelanleihe

Nominalbetrag CHF 50 Millionen

Valorennummer 12931421 / ISIN CH0129314214

Zinssatz 3 %

Laufzeit 30. Mai 2011 bis 30. Mai 2016

Wandelpreis CHF 123.10

Rückzahlung Vorzeitige Kündigung per 28.12.2015

Ausstehend per 31.12.2015 Nominal CHF 0

5. Aktionäre

>3 % 31.12.2015 31.12.2014

ZMP Invest AG, Luzern 10.50 % 10.96 %

davon 78’886 Aktien ohne Stimmrecht

Familie Weiss und Innovent Holding AG, Wollerau 5.21 % 6.68 %

davon 3’019 Aktien ohne Stimmrecht

Argos Investment Managers S.A., Genf 3.90 % 4.90 %

Gruppe Maurer, Hunzenschwil <3 % 3.57 %

6. Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen

CHF 31.12.2015 31.12.2014

Pensionskasse 0 24’563

7. Auflösung Stille Reserven

CHF 31.12.2015 31.12.2014

Auflösung Stille Reserven (mit Reorganisation per 1.1.2015 in HOCHDORF Swiss Nutriton transferiert) 1’781’950 174’010

8. Transaktionen mit eigenen Aktien

Geschäftsjahr 2015 Geschäftsjahr 2014

01.01.2015 Bestand 5’143 Aktien z. K. 136.75 01.01.2014 Bestand 307 Aktien z. K. 96.68

GJ 2015 Käufe 44’708 Aktien z. D. K. 148.04 GJ 2014 Käufe 53’753 Aktien z. D. K. 125.00

GJ 2015 Verkäufe 25’851 Aktien z. D. K. 140.54 GJ 2014 Verkäufe 48’917 Aktien z. D. K. 126.92

31.12.2015 Bestand 24’000 Aktien z. K. 157.51 31.12.2014 Bestand 5’143 Aktien z. K. 136.75

Stand 22.03.2016
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9. Bedingtes Kapital
Per 31.12.2015 verfügte die HOCHDORF Holding AG über kein bedingtes Kapital.

10. Genehmigtes Kapital
Per 31.12.2015 verfügte die HOCHDORF Holding AG über genehmigtes Kapital in Höhe von nominell CHF
3’184’710 durch Ausgabe von höchstens 318’471 vollständig zu liberierenden Namenaktien mit einem Nennwert
von CHF 10 je Aktie.

11. Beteiligungen des Verwaltungsrates und der Geschäftsleitung
Per 31. Dezember hielten die Mitglieder des Verwaltungsrates und der Geschäftsleitung (inkl. ihnen nahestende
Personen) die folgende Anzahl Aktien an der Gesellschaft:

Verwaltungsrat

Anzahl Aktien
31.12.2015

Anzahl Aktien
31.12.2014

Josef Leu, Präsident, Prüfungsausschuss, Personal- und Vergütungsausschuss 1’290 1’290

Anton von Weissenfluh, Vize-Präsident, Personal- und Vergütungsausschuss, Markt- und Strategieausschuss 1’203 1’000

Meike Bütikofer, Markt- und Strategieausschuss 441 441

Walter Locher, Prüfungsausschuss 1’200 1’200

Urs Renggli, Prüfungsausschuss 5’628 4’654

Niklaus Sauter, Personal- und Vergütungsausschuss 114 114

Holger Karl-Herbert Till, Markt- und Strategieausschuss 150 0

Total Verwaltungsrat 10’026 8’699

Geschäftsleitung

Thomas Eisenring, CEO 600 400

Marcel Gavillet, CFO 1’300 700

Karl Gschwend, Managing Director Strategic Projects 114 114

Werner Schweizer, Managing Director Dairy Ingredients 165 165

Michel Burla, Managing Director Cereals & Ingredients 300 200

Folkert Togtema, Managing Director Baby Care ab 1.5.2015 32 n.a.

Christoph Peternell, COO, ab 1.6.2015 200 n.a.

Frank Hoogland, Managing Director, Global Marketing and Sales ab 14.9.2015 0 n.a.

Michiel de Ruiter, Managing Director Baby Care bis 30.04.2015 n.a. 1’576

Total Geschäftsleitung 2’711 3’155

Gesamttotal Verwaltungsrat und Geschäftsleitung 12’737 11’854

in % 0.89 % 1.32 %

Im Berichtsjahr erfolgten keine Zuteilungen von Aktien an den Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung. Der
Erwerb erfolgt direkt auf privater Basis.

Stand 22.03.2016
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HOCHDORF Holding AG

Verwendung des Bilanzgewinns

31.12.2015
CHF

31.12.2014
CHF

Gewinnvortrag 38’636’600 33’278’766

Veränderungskorrektur auf Bestand Eigene Aktien aus Vorjahr 1) 3’922 7’690

Veränderung Effektiver Bestand Aktien aus Wandlung Anleihe 7’893 0

Gewinn laufendes Jahr 3’394’107 5’350’145

Total zur Verfügung der Generalversammlung 42’042’522 38’636’600

Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinns

Vortrag auf neue Rechnung 42’042’522 38’636’600

Total Gewinnverwendung 42’042’522 38’636’600

Antrag über die Ausschüttung einer Dividende aus Reserven aus Kapitaleinlagen

Reserven aus Kapitaleinlagen 37’594’679 21’391’092

Kapitaleinlagen aus Kapitalerhöhung 0 15’850’993

Kapitaleinlagen aus Wandlung Wandelanleihe 40’681’991 4’482’594

Umwandlung von Reserven aus Kapitaleinlagen in die freien Reserven 2) –5’308’612 –4’130’000

Verbleibende Reserven aus Kapitaleinlagen 72’968’058 37’594’679

5’308’612 4’118’185

Auf dem Bestand «Eigene Aktien» wird keine Dividende ausbezahlt.1)

Dividende CHF 3.70 (VJ CHF 3.70) pro nom. CHF 10 Aktienkapital aus Reserven aus Kapitaleinlagen. Der effektive Dividen-

denbetrag berechnet sich auf dem effektiven Aktienbestand zum Zeitpunkt der Dividendenzahlung.

2)

Stand 22.03.2016

Verwendung des Bilanzgewinns | 07

 

HOCHDORF Geschäftsbericht 2015     92



Stand 22.03.2016

08 | Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung 2014

   

 Ernst & Young AG 
Alpenquai 28 b 
Postfach 
CH-6005 Luzern 

Telefon +41 58 286 77 11 
Fax +41 58 286 77 05 
www.ey.com/ch 

 

 

  
 

An die Generalversammlung der 

HOCHDORF Holding AG, Hochdorf 
Luzern, 18. März 2016 

Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung 
 Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung der HOCHDORF Holding AG, bestehend aus Erfolgsrechnung, 
Bilanz und Anhang (Seiten 86 bis 92), für das am 31. Dezember 2015 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.  
 

Verantwortung des Verwaltungsrates 
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den gesetzlichen 
Vorschriften und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung 
und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei 
von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der 
Verwaltungsrat für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die 
Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich. 
 

Verantwortung der Revisionsstelle 
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben. Wir 
haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards 
vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir 
hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist.  
 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die 
in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen 
liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher 
Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken 
berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Jahresrechnung von 
Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein 
Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die 
Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der 
vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der 
Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage für 
unser Prüfungsurteil bilden. 
 

Prüfungsurteil 
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2015 abgeschlossene 
Geschäftsjahr dem schweizerischen Gesetz und den Statuten.  
 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften 
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) 
und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht 
vereinbaren Sachverhalte vorliegen. 
 

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass 
ein gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der 
Jahresrechnung existiert. 
 

Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinnes dem schweizerischen Gesetz und 
den Statuten entspricht, und empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 
 
 

 Ernst & Young AG 
 

 

 

 
Bernadette Koch  Roman Ottiger 
Zugelassene Revisionsexpertin  Zugelassener Revisionsexperte 
(Leitende Revisorin)   
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Adressen

HOCHDORF Holding AG
Siedereistrasse 9
6281 Hochdorf
Schweiz
Tel. +41 41 914 65 65
Fax +41 41 914 66 66
holding@hochdorf.com
www.hochdorf.com

HOCHDORF Swiss Nutrition AG
Siedereistrasse 9
Postfach 691
6281 Hochdorf
Schweiz
Tel. +41 41 914 65 65
Fax +41 41 914 66 66
swissnutrition@hochdorf.com
www.hochdorf.com

Werk Sulgen:
Industriestrasse 26
8583 Sulgen
Schweiz

HOCHDORF Baltic Milk UAB
Medeikiai, Parovéjos sen.
41456 Birzai
Lithuania
Tel. +370 450 58 636
info@hochdorf.lt
www.hochdorf.lt

Marbacher Ölmühle GmbH
Am alten Kraftwerk 8
71672 Marbach
Deutschland
Tel. +49 71 44 846 7-0
info@marbacher-oelmuehle.de
www.marbacher-oelmuehle.de

Uckermärker Milch GmbH
Brüssower Allee 85
17291 Prenzlau
Deutschland
Tel. +49 39 84 850-0
Fax +49 39 848 50 256
kontakt@uckermarkmilch.de
www.uckermarkmilch.de
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